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vr. Liebknechts Enthüllungen.
Wie seiner Zeit die Beschuldigungen gegen die 

Krupp-Werke, so haben auch die neuesten „Ent­
hüllungen" des Abgeordneten Dr. Liebknecht pein­
liche Empfindungen wachgerufen. Aber so unge­
heuerlich die Beschuldigungen über den angeblichen 
Titelschacher in Preußen auch sind, die Öffentlich­
keit nahm sie mit abwartender Ruhe auf. Man ist 
gewitzigt. Bei Krupp sollte es sich um ein Panama 
handeln, das ganze Offizierkorps korrupt sein. Aber 
als der Berg kreiste, gebar er ein paar Zeugoffi- 
Kere, die sich um eine halbe Maß gedankenlos bei­
nahe ihr Seelenheil verscherzt hatten. Dieser Miß­
erfolg ließ den Enthüller Liebknecht nicht schlafen. 
Das Ergebnis seiner heißen Bemühungen sind zwei 
Dokumente, die er mit gut gespielter Entrüstung 
dem „Dreiklassen-Staat" ins Gesicht wirft.

Es ist ein starker Tabak, den Herr Liebknecht 
offeriert, aber Preußen wird den beizenden Rauch 
vertragen können und Zugluft schaffen, die reini­
gend wirkt. Ein hoher M ilitär und ein Beamter 
des Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie 
sollen Titelschacher getrieben haben. S o l l e n ,  
ökso nur die Beweise des Ve r s u c h s  kann Herr 
Liebknecht veröffentlichen, nicht die Tatsache doku­
mentieren. Das ändert ja nun nichts an dem Cha­
rakter der Beteiligten, die, wenn sich die Behaup­
tungen als richtig erweisen, niemand verteidigen 
wird, aber es zeigt zugleich, daß von einem Titel- 
schacher nicht die Rede sein kann. Zeigt, daß, wenn 
auch einzelne Personen nicht intakt sind, doch von 
^iner Korruption der Behörden, der staatlichen 
Maschinerie, nichts, rein garnichts vorhanden ist. 
Es versteht sich daher die Gelassenheit, mit der am 
Sonnabend im preußischen Abgeordnetenhause 
Kultusminister v. Trott zu Solz erklären konnte: 
 ̂ «Ich brauche es wohl nicht erst auszusprechen, 

?aß der Professortitel in Preußen nicht käuflich ist, 
w welcher Form es auch immer sein mag. Das 
versteht sich von selbst. Gegenüber den gravieren­
der Angaben, die in den Veröffentlichungen des 
«-Vorwärts" enthalten sind, sind eingehende Ermitt­
lungen angestellt worden. Diese haben ergeben, 
oaß der verstorbene General von Lindenau sich nie­
mals im Ministerium um die Erlangung des Pro- 
seflortitels oder einer anderen Auszeichnung be­
müht hat, weder schriftlich noch mündlich. Aller- 
2*ngs ist durch einen besonderen Umstand festgestellt 
worden, daß vor etwa 2Vs Jahren der verstorbene 
General von Lindenau einmal im Ministerrum ge­
wesen ist, um sich bei dem Referenten über die Ver­
leihung des Professortitels an einen praktischen 
M t  zu erkundigen. Der Referent war aber im 
Acrnisterium nicht anwesend. So ist es zu einer 
Unterredung mit ihm garnicht gekommen, und ich 
M n  hinzusetzen, daß der praktische Arzt, für den 
ver verstorbene General v. Lindenau Erkundigun­
gen einziehen wollte, den Professortitel bis heute 
noch nicht erhalten hat. Was den zweiten Fall an- 
Mlgt, den der „Vorwärts" mitteilt, so handelt es 
UM hier um einen Dr. Ludwig. Wie festgestellt 
worden ist, hat dieser Dr. Ludwig im Ministerium 
jem als, weder schriftlich noch mündlich, versucht, 
ore Erlangung des Professortitels oder eine andere 
Auszeichnung für irgendeinen Herrn zu erwirken."

Und zur gleichen Zeit, da der Kultusminister 
diese Erklärung abgab, lief in Berlin das gestern 
Mitgeteilte Schreiben des Dr. Ludwig ein, der 
^ankheitshalber im Auslande ist, das wohl ent­
schuldigend gehalten ist, aber doch ein Eingeständ­
nis bedeutet.

Neben dem Eingeständnis interessiert an dem 
schreiben nur eins. Das nämlich, daß es sich wie 
im Falle des beschuldigten Generals um einen Arzt 
handelt, dessen Titelwut gestillt werden sollte, daß 

r. Ludwigs Arzt ebenso wenig wie der des Gene- 
iuls den Titel nicht erhalten hat. Vermutlich 
handelt es sich also überhaupt nur um ein und die- 
»elbe Persönlichkeit, die mit ihrer Titelgiererei sich 
nu im öffentlichen Leben stehende Männer heran- 

krf. Daß dieser titelwütige Gernegroß schwache 
charaktere fand, die sich den in Aussicht stehenden 

..Nebenverdienst" verschaffen wollten für die Ver- 
mrttlung, ist beklagenswert. Als dritten Titel- 

)acherer nennt Herr Liebknecht einen Berliner 
uufmann, F. Lindenberg. Er veröffentlicht weiter 

^Uen Tarif für Orden und Titel, nach dem die 
Lieber ihre ehrgeizigen Opfer rupfen sollen. Daß 
e rd ig e  Geschäfte zustande kämen und mithin eine 
 ̂ gemeine Korruption vorhanden sei, dafür fehlt 
^  Beweis. Deshalb ist es eine geradezu unge- 
EUerliche Behauptung, von einem „System des 

^eußischen Titelschachers" zu sprechen. Die vom
^minister veranlaßte Ermittlung wird ja er-

eu, daß hier nicht von einem allgemeinen Sumpf

gesprochen werden kann, höchstens von einigen sitt­
lich morschen Existenzen.

Niemand wird die Männer, die sich für die 
Zwecke eines Titeljägers einspannen lassen oder sich 
ihnen anbieten und sich dem Wahne hingeben oder 
unter Vorspiegelung falscher Tatsachen eine Aus­
zeichnung erlangen zu können, in Schutz nehmen. 
Gewiß nicht, denn weder die sträfliche Absicht noch 
die gutgläubige Dummheit verdienen Beschönigung. 
Man wird aber Lei ihrer herbsten Verurteilung 
auch jener Leute gedenken müssen, deren krankhafte 
Titelsucht und das Klimpern ihrer Silberlinge den 
Anreiz zum Straucheln boten. Und da wird uns 
denn ja hoffentlich der Name des Arztes in dem 
angestrengten Ermittlungsverfahren nicht vorent­
halten bleiben, den es gelüstete, für Geld, statt 
durch Leistungen den Titel Professor zu erhalten. 
Stimmen die Behauptungen des „Kleinen Jour­
nal", „Herr v. Lindenau hing in Berlin bei fast 
allen Wucherern, seine Akzepte wurden in den 
Schieber-Cafes der Friedrichstadt blanko gehan­
delt," so wird auch dieser Arzt in den Kreisen jener 
dunklen Ehrenmänner zu suchen sein. Leicht wäre 
es dann möglich, daß einem dieser Eeldleute das 
vage Versprechen gemacht wurde, von dem der 
Geber zwar die Unerfüllbarkeit wußte, der es aber 
doch gab, in Not und Leichtsinn, um über prekäre 
Lagen hinwegzukommen. General von Lindenau 
ist tot. Er kann sich nicht mehr selbst reinigen von 
den Vorwürfen, die sein Andenken verdunkeln. Dr. 
Ludwig aber wird sprechen müssen, ob ihn ähnliche 
Verhältnisse trieben, wie die vom „Kleinen Jour­
nal" angedeuteten. Es ist kaum daran zu Zweifeln, 
daß die gerichtliche Untersuchung die Schuldseite 
der Angeschuldigten insofern noch stärker belasten 
wird, als Nachweis erbracht werden wird, daß 
wider besseres Misten der Versprach auf einen Titel 
gegeben wurde. Die klare Erkenntnis tut not, daß 
in Preußen wissenschaftliche Titel für Geld nicht 
zu haben sind. Zum Besten derer, die es besitzen, 
wie zum Besten derer, die es nicht haben, aber in 
einflußreicher Stelle stehen. Wo sich jedoch Ansätze 
zeigen, daß blinkendes Gold die Begriffe der Ehre 
verwischte, da heißt es rücksichtslos durchgreifen. 
Ehrlichkeit und Schlichtheit sind Grundpfeiler 
preußischen Lebens, weder Einflüsse von außen noch 
von innen dürfen sie ins Wanken bringen. Herr 
Liebknecht, dem bei „diesen Stützen von Thron und 
Altar das Herz im Leibe lacht", jubelt zu früh. 
Die „echtpreußischen Leute" werden seine Ent­
hüllungen nicht verhüllen, sondern ihnen nachgehen. 
Und zeigt sich ein Furunkel, da, wo Herr Liebknecht 
vom ganz verseuchten Körper spricht, es aus­
brennen. __y.

Politische TiMsschau.
Bei dsr Stichwahl im Reichstags mahlkL eise 

Ostrvöurg-Stendal
ist am Montag der uationalliberale Kandidat 
Wachhorst de Wente gegen den bisherigen V er­
treter des Wahlkreis es, den früheren Abg. 
Hoesch (kons.) gewählt worden, da er die volle 
Unterstützung der Sozialdemokratie gefunden 
hat. Nach dem vorläufigen amtlichen Wahl- 
ergebnis wurden gezählt für Hoesch 12 318 
Stimmen., für Wachhorst de Wente 15V27 
Stimmen. Es stand nur noch das Resultat aus 
einigen kleinen Orten aus.

Die Reichserbschaftssteuer.
Nach der S ta tis tik  ü ber die finanziellen 

W irkungen  des N eichserbschaftssteuergesetzes 
vom  3. J u n i  1906  im R ec h n u n g sjah r 1912  
sind die H auptergebnisse fü r d a s  deutsche 
Reich fo lgende:

Zahl Gesamtreinwert Steuerbetrag 
Mark Mark

108192 779736 610 50552 980
r 6 770 70212229 4 475 667
Zusammen 114962 '849948839 55028 59?"

A ußerdem  w urden  bei 54  E rw erb ssä lle»  
a u s  Erbschaften von zusam m en 3 4 4 5 4 1  Mk. 
R e in w e rt 24  312 M k. und  bei 15  dergleichen 
a u s  Schenkungen u n te r  L ebenden  von zu ­
sam m en 4 0 2 5 1  M k. R e in w e rt an  S te u e r  
4236  M k. niedergeschlagen. I m  Durchschnitt 
en tfä llt au f einen versteuerten  A n fa ll ein 
N ern w ertb e trag  von ru n d  7393  M k. m it einem 
S te u e rb e tru g  von run d  479  M k.

Erwerb von Todes wegen 
Schenkungen unter Lebenden

neue Konkurse
davon mangels 

Masse abgelehnte
überhaupt Anträge auf

. 1670
Konkurseröffnung

346
. 592 315

435 25
. 103 12

7 3
: 14 6
. 167 77

3 1
15 —

. 4 2
3010 787

Konkursstatistik.
Nach den vorläufigen  Ergebnissen der 

K onkursstatistik fü r d as  4. V ierie ljah r 1913  
w u rd en  im Deutschen Reiche 3010  neue K on­
kurse gezählt (gegen 3335  in, 4. V ierte ljah r 
1912). E s  w in d en  2223  K onkursverfah ren  
eröffnet und 787 A n trä g e  au f K onkurs­
eröffnung  m a n g e ls  hinreichender M asse abge­
lehnt. D ie 3010  neuen Konkurse verteilten 
sich wie fo lg t:

N atürliche P ersonen  .  .  .
N a c h lä sse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .
E inzeL firineu. . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
O ffene H andelsgesellschafteir. 
K om m anditgesellschaften . . 
A ktiengesellschaften. . . . 
Gesellschaften m . b. H. . . 
Bergbauliche Gewerkschaften 
E ingetragene Genossenschaften 
Andere G em ein sch n ld n er. .

A uf 48  G roßstäd te  (m it m ehr a ls  1 0 0 0 0 0  
E in w o h n ern ) entfielen 973  neue Konkurse, 
davon  413  m ang e ls  hinreichender M asse ab ­
gelehnte K o n k u rsa n träg e .

Die Ersatzwahlen zur belgischem Kammer 
fanden am Sonntag statt. Nach dem bis 
abends 10 Uhr vorliegenden Ergebnis verteilen 
sich 88 zu vergällende Wahlsitze auf 41 M itglio 
der der katholische,: Partei. 20 der liberalen 
P artes 26 der sozialistischen Partei und ein 
Mitglied der christlichen Demokratie. Die Ka­
tholiken verlieren 2 Sitze, die Liberalen verlie­
ren einen Sitz und gewinnen 2. die Sozialde- 
mokraten gewinnen 1 Sitz. Eine Verschiebung 
kann noch dahin eintreten, daß ein Sitz der 
katholischen P arte i verloren geht, der den Libe­
ralen zufallen würde. — Die neue Kammer 
wird sich, wenn die amtliche Feststellung des 
Ergebnisses keine Änderung mehr bringt, wie 
folgt zusammensetzen: Katholiken 09. Liberale 
45, Sozialdemokratea 40. christliche Demokraten 
2. Die Katholiken hatten in der letzten Kam­
mer 101 Sitze. Der konservative ..Patriote" 
glaubt den Verlust der katholischen Vartei bei 
der Wahl auf die Schul- und Militärpflicht zu­
rückführen zu müssen und stellt außerdem fest, 
daß in fast allen Wahlbezirken, die am Sonntag 
zu wählen hatten., die Stimmenzahl der Konser­
vativen zurückgegangen ist. die der Opposition 
aller teilweise ausfallend starke Fortschritte 
gegenüber 1912 gemacht hat.

Endgültige Aimahine der Homsrulellill.
Das englische U n t e r h a u s  bat am Mon 

tag in dritter Lösung die Homeruleibill mit 351 
gegen 274 Stimmen angenommen. Das Ergeb­
nis wurde ohne große Kundgebung ausgenom 
men. Nur die irischen Mitglieder erbollen sich 
und brachen tu Cheers aus. Die Bill wurde 
darauf an das Oberhaus gesandt, und die Na. 
tionalisten folgten triumphierend dem Beam­
ten, der die Bill ins Oberhaus brachte.

Abssise des dänischen Königspaares von 
Amsterdam.

Wie aus Amsterdam gemeldet wird, sind 
die dänischen Majestäten am Montag Nachmit­
tag an  Bord ihrer Pacht nach Kopenhagen in 
See gegangen.

Sasonow Wer die auswärtige Politik.
- I n  mindestens ebenso zuversichtlicher Weise 

wie die zuständigen Minister der Dreibund- 
staaten sprach soeben der russische Minister des 
Auswärtigen Sasonow mit Ermächtigung des 
Zaren vor der Duma über die allgemeine Lage. 
Nach den heftigen Erschütterungen im Orient, 
so sagte er, hat eiae ruhigere Periode begonnen. 
Man spüre keine Spannung mehr, die zu Be­
sorgnissen Anlaß böte, wenn auch manche Dinge 
noch zu ordnen blieben. Sasonow kam sodana 
auf das französisch-russische Bündnis, zu sprechen 
welches genug Beweise seiner Fruchtbarkeit ge­
geben habe. Die feste Wahl gegenseitiger 
Freundschaft zwischen Frankreich und England 
und andererseits zwischen England und Rußland 
hätten die Erweiterung dieses Kontraktes und 
die Teilnahme Großbritanniens an den Bera­

tungen gestattet. Des weiteren stellte der M i­
nister fest, daß die russische Diplomatie sich be­
mühe, Beziehungen traditioneller Freundschaft 
mit Deutschland zu unterhalten. Diese alte 
Freundschaft und der Wunsch beider Regierun­
gen, sie zu erhalten, hätten, fuhr er fort, neuer­
dings dazu beigetragen gewisse Zwischenfälle 
beizulegen, die die guten Beziehungen zu beein­
trächtigen zu drohen schienen-. Leider fänden 
die Bemühungen der Regierungen in dieser 
Richtung nicht immer die Unterstützung der 
Presse beider Länder, trotz der Gefahren, die 
in der Erregung schlecht begründeten Alarms 
lägen. Der Minister sprach den nachdrücklichen 
Wunsch aus, daß die unnütze Polemik der deut­
schen und russischen Blätter aufhören möchte, 
indem er sie zu einer ruhigeren Erörterung 
der Fragen der gegenseitigen Beziehungen ein­
lud, zumal angesichts des bevorstehenden Ab­
schlusses eines neuen Handelsvertrages, der nur 
unter der Bedingung Früchte bringen könnnr. 
daß er den gershten Forderungen der vertrag­
schließenden Teile angepaßt sei. (Beifall rechts.) 
Um dieses Ziel zu erreichen, sei es unerläßlich, 
daß die Verhandlungen sich in ruhiger 
Atmosphäre vollzögen, nicht gestört vom Lärm 
andauernder Vorwürfe und Verdächtigungen, 
die gegenseitige Gereiztheit und Mißtrauen 
schüfen. — Die Pariser Blätter heben mit 
Befriedigung den optimistischen und beruhigen­
den Ton des Exposees hervor. Das „Echo de 
P aris"  erklärt, Sasonow habe durch die an 
Österreich-Uagarn und Deutschland gerichteten 
courtoisievollen Worte von neuem bezeugt, daß 
Rußland keineswegs die Befriedigung irgend­
welcher Ranküne anstrebt.

Der russische Reichsrat
»ahm am Montag bei der Ber-atuna über den 
Gesetzentwurf lletr. die Verwaltung der Gest 
meinden in den polnischen Gouvernements den 
Passus über den ausschließlichen Gebrauch der 
russischen Sprache bei den Gemeindesitzungen 
mit 87 gegen 71 Stimmen an im Gegensatz zu 
der Fassung der Duma, die den Gebrauch der 
polnischen Sprache in der Debatte zurückließ. 
Infolgedessen scheitert das Gesetz, da eine E in i­
gung der Leiden Kammern nicht zustande kam. 
— Die Reichsratssitzung gestaltete sich zu einem 
großen Tage. I n  Gegenwart fast aller Minister 
hielt Ministerpräsident Eoremykin eine lange 
Rede und verteidigte die Fassung,, welche die 
Reichsduma dem Gesetzentwurf über die Ge­
meindeverwaltung in den polnischen Gouverne­
ments gegeben hatte, indem er hervorhob, das 
ein Scheitern des Gesetzentwurfes große Schwie­
rigkeiten für die normale Entwicklung der Ge­
meindeverwaltung in einem beträchtlichen 
Teile des Reiches hervorrufen könnte.

Aus Marokko.
Nach Meloung aus Udschda hat die Kolonne 

des Generals Gouraud eine Bande von 300 
Plünderern zurückgeschlagen. Ein Leutnant 
wurde getötet. Es werden vereinzelte Angriffe 
auf Vorposten gemeldet.
Ein Eingreifen der Vereinigten Staaten in

Sän Domingo
steht zu erwarten. Der Kapitän des Kreuzers 
„Washington" meldet, daß er den Präsidenten 
Bordas von Sän Domingo zum letzten male 
ermähnt habe, das Artilleriefeuer auf Puerto 
P la ta  einzustellen. Am Sonntag fei nicht ge­
feuert worden. ____ _______

Deutsches Neich.
Berlin. 25. Mai 1914.

— Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Sonnabend im Neuen P ala is bei Potsdam 
und im Berliner Schlosse die Vortrüge des 
Kriegsministers, Generalleutnants von Falken- 
hayn und des Staatssekretärs des Reichs- 
marinsamts, Großadmirals von Tirpitz. 
Abends begab sich der Kaiser nach Potsdam, um 
an einem Diner des Offizierkorps des Leib- 
gardehusaren-Regimeuts teilzunehmen. Heute 
früh hielt der Kaiser mit der zweiten Earde- 
infanteriebrigade (sogenannte Kaiserbrigade) 
eine Übung ab, an der auch andere Truppen­
teile des Eardekorps teilnahmen.



— D ie Kaiserin wird Anfang Ju li zu län­
gerem Kuraufenthalt im HomLuraer Schlosse 
eintreffe».

— Der König von Sachsen hat aus Anlaß 
seines Geburtstages 45 Strafgefangenen die 
Freiheit geschenkt.

—  Zum deutschen Generalkonsul in London 
ist der bisherige Generalkonsul in Kapstadt 
Frhr. von Humbold-Dachroeden ernannt 
worden.

—  Die Reichsfchulkommission ist am Montag 
in Göttingen unter dem Vorsitz des Wirklichen 
Geheimen Oberregierungsvats Präsidenten Dr. 
Kelch zusammengetreten. Es nehmen folgende 
Herren als Mitglieder teil: Der Geh. Ober- 
Regierungsra-t und vortragende Rat im 
preußischen Kultusministerium Dr. Reinhardt, 
der ordentliche Professor an der technischen 
Hochschule in München Dr. Ritter von Dyck, der 
königlich sächsische Geheime Schulrat Dr. Lange, 
der Präsident der königlich württembergischen 
Kultusministerialabteilung für die höheren 
Schulen Dr. von Ableiter, der Geheime Ober- 
schulrat Dr. Strenge aus Schwerin, der Ober- 
Konsistorialrat Plüsche aus Neustrelitz. Die 
Kommission wird nach Beendigung ihrer Bera­
tungen einige Schulanstalten besuchen.

— Für die Reichstagsersatzwahl in Koburg 
haben die Nationalliberalen den Amtsgerichts 
rat Dr. Stoll-Koburg als Kandidaten aufge 
stellt.

— Der Kaufmann Heinrich Vogelfang, dessen 
Name mit den Anfängen der deutschen Kolo- 
nialpolitik verknüpft ist, ist am Montag in 
Brenren im 63. Lebensjahre verstorben.

— Der Letteversin hat auf der Kochkunst 
ausstellung im Clou die goldene Medaille er­
halten.

— Zur Feier des argentinischen llnaLHän- 
gigkeitstages veranstaltete heute der deutsch­
argentinische Zentralverband zur Förderung 
wirtschaftlicher Interessen einFestmabl im Hotel 
Esplanadg, zu dem sich die Mitglieder und ge­
ladene Gäste zahlreich eingefunden hatten. Der 
Saal war mit Blumen und Emblemen in den 
argentinischen Farben festlich geschmückt. I n  
der M itte der Ehrentafel nahmen zu beiden 
Seiten des Vorsitzers Konsuls Waetae. der zur 
zeit in der Heimat weilende deutsche Gesandte 
bei der argentinischen Republik Dr. Freiherr 
v. d. Bussche-Maddenhausen und der hiesige 
argentinische Geschäftsträger Herr F. Quintana 
(der Gesandte Dr. M olina weilt noch im Ur­
laub) Platz. Zu Beginn des Festmahles be­
grüßte der Vorsitzer, Herr Konsul Waetge in 
spanischer und deutscher Sprache die argentini­
schen, die übrigen südamerikanischen und die 
dsutchen Gäste und schloß, nachdem er auch die 
segeasvolle Bedeutung der dappelstaatlichen 
Verbände berührt hatte, mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiser. Freiherr von dem 
Bussche-Haddenhausen sprach au s der Fülle sei­
ner Beobachtungen und unter mehrfachen Rück 
blicken auf die Ereignisse der letzten Zeit, in s  
besondere auf den Besuch des Prim en Heinrich 
unter starkem Beifall auf das zukunftsreiche 
Argentinien und dessen Präsidenten. Herr 
Quintana dankte in  spanischer Spräche für die 
freundliche Teilnahme der zahlreichen Gäste an 
dem Argeutinierfeste und insbesondere dem 
Vorredner für feine ehrenvollen Worte, pries st 
das große Deutschland und rühmte das ver­
dienstvolle Wirken des Zentralverbandes. 
Oberstleutnant PertinS feierte die Kamerad­
schaft zwischen deutschen und argentinischen 
Offizieren.

— Dem bekannten Erbauer von Lenk 
ballons und Flugzeugen Element Bayard ist 
nach seinen eigenen Erzählungen im Pariser 
„Matin" ein unangenehmes Abenteuer in Köln 
widerfahren. Bayard befand sich in Begleitung 
seines Baumeisters, eines Ingenieurs und eines 
Dolmetschers auf einer Geschäftsreise in 
Deutschland. I n  Köln, wo die Herren am 
Freitag eintrafen, sahen sie einen Zeppelin 
fliegen, und Bayard schlug vor. sich die Lan­
dung des Ballons anzusehen. S ie  fuhren nach 
Bickendorf, wo sie sich tatsächlich die Landung 
und die Einführung des Ballons in die Halle 
ansahen. Kurz darauf wurden sie verhaftet. 
B is  10,30 Uhr abends mutzten sie nach der Er­
zählung des M a tin "  jeder in seiner Zelle 
bleiben, b is sie dann einem drefftündiaen Ver­
hör unterworfen wurden. Es wurde ihnen er­
klärt, daß sie verdächtig seien, Spionage getrie­
ben zu haben. Am Sonnabend Abend wurden 
die Verhafteten wieder freigelassen. Bayard 
w ill auf diplomatischem Wege Protest gegen 
seine Verhaftung einlegen lasten.

—  Eine Übersicht über die Organisation des 
EewerLeausfichtsdienstes nach dem Stande vom 
1. Juni 1913 ist als Beilage zu Nr. 12 des 
M inisterialblatts der Handel- und Gewerbe- 
verwaltung vom 20. M ai 1914 veröffentlicht.
I n  der Übersicht sind die in den einzelnen Re­
gierungsbezirken tätigen Eewerbeaufsichtsbeam' 
ten, Namen, Sitze und Bezirke der Gewerbein- 
spÄtionen sowie die Namen der Eewerbcinspek- 
torsn und der Hilfsarbeiter (Gswerbeassessoren) 
aufgezählt.

N-ustrelitz, 26. M ai. Das Befinden des 
rGoßhsrzog von MacklenbuiWStrelitz, hat sich 
neuerdings verschlimmert. Die Landssgeitung 
für beide Mecklenburg meldet darüber offiziös: 
Seine königliche Hoheit der Eroßherzog ist in­
folge einer fieberhaften Venenentzündung in

alten Krampfadern mit daran anschließender 
Rose augenblicklich aus Bett gefesselt. Hierdurch 
wird die Nachkur verzögert, sodast der Berliner 
Aufenthalt Sr. königlichen Hoheit verlängert 
werden muß. D as Allgemeinbefinden des hohen 
Patienten ist augenblicklich zufriedenstellend 

Helgoland, 26. M ai. Auf das aus Anlaß 
der Enthüllung des Marine-Chrengedenksteins 
an den Kaiser gerichtete Telegramm ist fol­
gendes Antworttelegramm eingetroffen: Ss.
Majestät der Kaiser und König lasten für die 
Meldung von der Enthüllung des Marine- 
Ehrengsdcnksteins für die im Dienste des Vater 
landes gefallenen braven Seeleute danken. Auch 
haben 2e. Majestät das Gelöbnis des Verban­
des der Marinevereine von Rheinland und 
Westfalen und des rheinischen Provinzialver 
bandes des deutschen Flottenvereins huldvollst 
entgegenzunehmen geruht. Der Geheime Ka­
binettsrat von Valentini.

Obligationen-Umlauf der deutschen 
Ureditinstitute.

Das kaiserliche Statistische Amt hat nach den 
Angaben in den Halbjahrsausweisen der 38 deutschen 
Hypothekenaktienbanken deren Obligationen-Umlauf 
für den 31. Dezember 1913 festgestellt. Hiernach 
waren an Pfandbriefen im Umlauf 10984,81 
Millionen Mark, außerdem 457,41 Millionen 
Mark Kommunal- und 5,04 Millionen Mark 
Kleinbahnschuldverschreibungen. Der gesamte 
Obligationen-Umlauf betrug:

Ende 1913 . . . 11446,76 Mill. Mk.
„ 1912 . . . 11412,15 „ „
„ 1911 . . . 11217,62 „ „
„ 1910 . . . 10698,34 „
„ 1909 . . . 10171,21 „

Die Zunahme des Obligationen-Umlaufs betrug 
hiernach:

im Jahre 1913 . . . 34,60 Mill. Mk.
„ „ 1912 . . . 194,54 „
,, „ 1911 . . . 519,68 „
„ „ 1910 . . . 627,13 „

Das kaiserliche Statistische Amt veröffentlicht 
ferner eine Arbeit über die am 31. Dezember 1912 
im Umlauf gewesenen Schuldverschreibungen der 
deutschen Bodenkreditiiistitute. Der Gesamtumlauf 
von 98 derartigen Instituten war Ende 1912 
17051,52 Millionen Mark gegenüber 15 819 
Millionen Mark bei 95 Instituten Ende 1910. 
Die Zunahme der Obligationen in den Jahre» 
1911 und 1912 belauft sich hiernach auf 1232,52 
Millionen Mark.

Der Gesamtbetrag von Ende 1910 und 1912 
verteilt sich auf die einzelnen Arten der Boden- 
kreditinstitute wie folgt

Arten der Aussteller
Zahl
Just,
Ende
1910

l der 
itnte
Ende
ISIS

Verlauf der Schuld­
verschreibungen ^

Ende 1912 
in 1000 Mark

Ende 1910 Ende 1912 >
1. Staatl. provinzielle 

und städt. Institute
2. Renten-und Landes, 

kulturrentenbanken.
3. Landschaften . . . .
4. Hypothekenaktienb. .
5. Sonstige Institute .

14

17
24
38
2

15

16
27
38
2

899 298

476 960 
3 600 522 

10 693 808 
148 408

I
1052120 >

516 584  ̂
3 005 034 ! 

11410 690 , 
167 083

Zusammen 95 98 15 818 906 17 051520 !

Arbeiterbewegung.
Aus M a r s e i l l e  wird gemeldet: Der Aus- 

. and der Metallarbeiter hat einen beunruhigenden 
Umfang angenommen. Die Zahl der Streikenden 
wird auf 8000 geschätzt. Mehrere Dampfer konnten 
nicht abgehen, da dringend notwendige Ausbesse- 
runaen nicht vorgenommen werden konnten.

Aussperrung von Glasarbeitern. Wie der 
Neue Görlitzer Anzeiger" meldet, wurde in einer 

in Kohlfurt abgehaltenen Versammlung des Ar­
beitgeberschutzverbandes deutscher Glasfabriken be- 
chlossen, sämtliche Arbeiter auszusperren, nachdem 
eitens der sozialdemokratischen Organisation die 
Forderung gestellt wurde, die Arbeitszeit auf neun 
stunden zu verkürzen. Von der Aussperrung wer­
den betroffen die Glasfabriken von Penzig, Kohl- 
urt, Halbau, Wiesau, Hartmannsdorf und Riet- 
chen. Am Sonnabend wurde den Arbeitern die 

Kündigung zum 6. Ju n i mitgeteilt. Es kommen 
ungefähr 3000 Arbeiter in Frage. I n  Rauscha 
stehen bereits 450 Arbeiter im Streik.

P r o v t n z t a l  Nachrichten.
Culmsee, 26. Mai. (Jubiläum.) Herr Pfarrer 

Modrow feierte gestern sein 25jähriges Amtsjubi­
läum.

Graudenz» 25. Mai. (Eine Belohnung von 50 
Mark) ist dem Schausteller Schwarz aus Osterode, 
gegenwärtig in Dirschau, für eine besondere Auf­
merksamkeit in einer Spionageangelegenheit in 
Graudenz bewilligt worden.

Marienwerder. 24. Mai. (Mit einem Glückstref- 
er) wurde in der gestrigen Nachmittagsziehung der 
Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie die Kollekte 
des Hofbuchdruckereibesitzers R. Kanter hierselbst be­
dacht. Ein Gewinn von 100 000 Mark fiel nämlich 
auf die Nummer 9196. Das Los wird in Vierteln 
gespielt, von denen sich zwei Viertel in einer Hand 
vereinigen. Die glücklichen Gewinner wohnen sämt­
lich in Lnachbarten Ortschaften,' sie gehören zwar 
nickt zu den Armen, doch dürfte ihnen der unver­
hoffte reiche Gewinn nicht ungelegen kommen.

Marienburg, 24. Mai. (Ein schwerer Unfall) er­
eignete sich gestern in der Scharfschen Schneidemühle 
in Vogelfang. Der Arbeiter Nowak wurde von ei­
nem Treibriemen erfaßt und mehrmals herumge- 
chleudert. Mit zerschmetterten Gliedern wurde er 

ins Krankenhaus gebracht, wo er hoffnungslos da­
niederliegt.

Danzig, 25. Mai. (Verschiedenes.) Die Note- 
Kreuz-Sammlung in Danzig hat gegen 1600 Mark 
ergeben. — Feuer vernichtete heute früh ein Lack- 
und Tapetenlager in dem Hause Poggenpfuhl 35.

Allenstem, 25. Mai. (Aus dem Fenster gestürzt) 
ist am Sonnabend Nachmittag der drei Jahre alte 
Knabe Bruno Elbing, Wadangerstraße 38. Als der 
Vater, der Eisenbahnbeamter ist, sich zur Erholung 
vom Nachtdienst zur Ruhe gelegt hatte und die M ut­
ter ausgegangen war, hat er sich selbst das Fenster 
geöffnet. Er zog sich beim Sturze aus dem ersten 
Stockwerk einen schweren Sckädelbruch zu und war 
in einer Stunde tot.

Willenberg (Ostpr.), 25. Mai. (Eine verhee­
rende Feuersbrunst) herrschte gestern in der benach­
barten Ortschaft Wessolowsn. Das Feuer brach 
nachmittags in einer Scheune des Meiereibesitzers 
Przygodda aus und griff so schnell auf die benach­
barten Gehöfte nieder, daß vier Wohnhäuser und 
zehn Wirtschaftsgebäude, die sämtlich aus Holz und 
mit Strohdächern versehen waren, abbrannten. 
Hierbei sind vier Schweine und der größte Teil der 
Wirtschaftsgegenstände mitberbrannt. Der verur­
sachte Schaden ist enorm, weil die Besitzer nur mä­
ßig, zum Teil gar nicht versichert waren. Die Ur­
sache des Feuers blieb unermittelt.

P r. Friedland, 24. Mai. (Wegen einer Riesen­
pleite) herrscht in der Stadt große Aufregung. Es 
geht das Gerücht, ein Viehhändler habe unter Hin­
terlassung vieler Schulden das Weite gesucht. Alle 
Tage kommen Leidtragende, um ihr Kapital zu ret­
ten, aber vergeblich. Es sollen viele Viehzüchter, 
große und kleine Besitzer betroffen sein. Man schätzt 
die Schuldenlast auf mehrere hunderttausend Mark, 
darunter Beträge von 20- bis 30 000 Mark. Nach 
Berliner Blättern haildelt es sich um den Viehhänd­
ler Max Joseph, der auch ein umfangreiches Geschäft 
in Berlin betrieb. Die Passiven betragen, wie die 
„Allgemeine Fleischer-Zeitung" erfährt, über eine 
Viertelmillion Mark.

Königsberg, 24. Mai. (Im  Moor erstickt) ist 
Freitag Abend der Gutsvorsteher Dannappel, der 
mit dem Vetriebsingenieur Schäfer in Eontine eine 
seichte Stelle an der Veeck, einem Nebenflüßchen 
des Pregels, passierte, wobei Schäfer plötzlich im 
Moor versank. Dannappel versuchte, ihn zu retten, 
sank aber selbst immer tiefer und erstickte schließlich, 
während Schäfer sich retten konnte. D. ist 59 Jahre 
alt und Verheiratet.

Hohensalza, 24. Mai. (Vesitzwechsel.) Der 
„Dziennik Kujawski" berichtet, dciß die polnische 
Kreditbank das 298 Morgen große Gut Vergbruch 
bei Roneck an einen gewissen Zielinski aus Kohen- 
salza verkauft hat, der es sofort an die Ansiedlungs- 
kommission umschreiben ließ. Die Kreditbank be­
absichtige, den Kaufvertrag anzufechten. Vergbruch 
ist, bis auf eben dieses Gut, ein rein deutsches Dorf.

Posen, 25. Mai. (Verschiedenes.) Landwirt­
schaftsminister Freiherr von Schorlemer-Lieser traf 
am Sonnabend Abend 11.50 Uhr in Begleitung des 
Unterstaatssekcetärs Küster und des Vortragenden 
Rats, Geheimen Negierungsrats Thomson in Posen 
ein. Der Besuch galt in erster Lime der Eröffnung 
der neuen Rennbahn. Die Herren, die im Oberprä­
sidium Wohnung genommen hatten, besichtigten am 
Sonntag vormittag unächst die Schloßkapelle und 
dann das Rathaus. Anschließend an die Besichti­
gung nahmen die Herren auf Einladung der Ä adt 
im Weinzimmer des Ratskellers ein Frühstück ein, 
das vom Natskellerwirt Zone hergerichtet war. Nach­
mittags begab sich der Minister in Begleitung des 
Oberpräsidenten im Automobil nach dem neuen 
Rennplatz und wohnte den Reniren bis zum Schluß 
bei. Abends nahn: er am Festessen des Rennvereins 
im Hotel de Rome teil. Die Rückkehr nach Berlin 
erfolgte heute Morgen. — Die Konferenz der preu­
ßischen Landesdirektoren ist Zum 2. bis 4. Ju li nach 
Posen einberufen worden. — I n  Sachen des Kon­
kurses des Warenhauses Kajetan Jgnatowicz kam

Stettin» 25. Nkn. (Großfeuer.) Sonnabend

im letzten Augenblick auf Montag verschoben wurde. 
Nachmittags gegen drei Uhr fingen durch Funken­
flug die Hellinge Feuer. Durch den Wind wurden 
die Flammen gegen die Außenwand des Dampfers 
geschlagen, brachten diese zum Weihglühen und da­
mit auch das Innere des Dampfers zur Entzündung. 
Der Dampfer verbrannte vollständig.

Wr,
M ouat Ju n i

kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,68 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstratze 4.
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L ok aln aclir ic ljten .
Thorn, 26. Mai 1914.

— ( Der  R e i s e p l a n  d e s  K o m m a n d i e ­
r e n d e n  G e n e r a l s  E x z e l l e n z  v o n  M a t ­
t e n  sen) für die nächste Zeit ist folgendermaßen 
aufgestellt: Am 4. Juni abends fährt Exzellenz von 
Mackensen nach Gruppe und kehrt am 6. Juni nach­
mittags nach Danzig zurück. Am 7. 6. abends nach 
Thorn, am 10. 6. abends zurück; am 12. 6. abends 
nach Gruppe, am 13. 6. nachmitags zurück; am 18.

Aus der darüber liegenden Etage mußten einige 6. abends nach Thorn, am 19. 6. abends zurück; am

am Sonntag in Thorn zu Vesichtigungs- und Lehr- 
zwecken ein. Der Aufenthalt beträgt mehrere Tage«

— ( De r  V e r b a n d  os t deut s cher  I n d u ­
s t r i e l l e r )  hält seine ordentliche Mitglieder-M- 
sammlung am 4. und 5. September in Broin-  
b e r g  ab.

— ( P a r o c h i a l v e r b a n d  d e r  e v a n g ^  
g e l i s c h e n  T H ö r n e r  G e m e i n d e n . )  über 
die gestrige Sitzung der Parochialverbands- 
Vertretung im Konfirmandensaal des neustädtischen 
Pfarrhauses, der 26 Vertreter Lezw. Ersatzmänner 
beiwohnten und die der stellvertr. Vorsitzer, Herr 
Superintendent W a u b k e ,  leitete, ist weiter ZU 
berichten, daß zunächst das Andenken des Parochial- 
verbands-Vorstehers Herrn Pfarrer Stachowrtz 
und des Vorstandsmitgliedes Herrn Stadtrat 
Goewe durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde. 
Dann wurde zur Feststellung des Etats der 
Parochialverbandskasse geschritten. Die altstädtische 
Gemeinde erhielt als einmaligen Beitrag zu den 
Reparaturkosten des Pfarrhauses, die durch den 
Wechsel der Pfarrer notwendig wurden, 500 Mart 
bewilligt. Zur Instandsetzung des Äußeren des 
Kirchengebäudes werden, statt wie bisher 500 M-, 
jetzt 1000 Mark bewilligt. Auf Antrag werden die 
Erdgebühren auf 50 Prozent erhöht. Die Mets- 
entschädigung des Pfarrers und Küsters de* 
Georgen-Gemeinde wurde auf 1200 bezw. 360 M : 
festgelegt. Der Antrag der Georgen-Gemeinde aus 
Erbauung eines zweiten Pfarrhauses wurde auf 
Antrag des Herrn Justizrats S c h le e  noch zurück­
gestellt, die Notwendigkeit des Baues jedoch an­
erkannt und eine Beihilfe im Gesamtbeträge von 
3900 Mark unter bestimmten Bedingungen be­
willigt. Die Gesamtausgaben der Parochiau 
Verbandskasse belaufen sich auf 39100 Mark. ^  
den Parochialvorstand wurde anstelle des Herrr 
Pfarrer Stachowitz Herr Pfarrer Jacobi und an­
stelle des Herrn Stadtrat Goewe Herr Kaufmann 
Adolf Kittler gewählt. Das Amt des Vorsitzers 
im Parochialverbands-Vorstande wurde Herrn 
Pfarrer Jacobi übertragen.

— ( Di e  A u s s t e l l u n g  „ A l t  Th o r n " )  
im städtischen Museum findet, wie der zahlreiche 
Besuch lehrt, bei dem Publikum großes Interesse. 
Die Ausstellung hätte durch übersichtliche Zusam­
menstellung und Beifügung der Stadtpläne aus 
dem 19. Jahrhundert, ferner durch Ausstellung der 
wichtigen Urkunden zur Stadtgeschichte und der 
Porträts Thorner Persönlichkeiten noch viel lehr­
reicher gestaltet werden können, wenn nicht dre 
Raumverhältnisse des Museums im Wege gestan­
den hätten. Man darf hoffen, daß auch diese Aus­
stellung von sehr beschränktem Umfange das In ter­
esse für die alten Denkmäler und Geschichte der 
Stadt neu beleben wird. Man wird erinnert an 
die schönen Worte des Oberbürgermeisters von 
Köln, Wallraf, die dem „Führer von Köln am 
Rhein" vorangesetzt sind und in gewisser Hinsich* 
auch auf Thorn Anwendung finden: „Die Eigen­
art Kölns liegt in der Berührung neuzeitlicher 
Entwickelung mit uralter Geschichte. Jene Ent­
wickelung zu fördern und dabei die Spuren einer 
großen Vergangenheit zu erhalten, ist die Pflicht 
der Stadtverwaltung." — Die Ausstellung hat auch 
die Anregung zu einer Schenkung gegeben. Her* 
Kaufmann Walter Güte hat eine Tuschzeichnung 
mit dem Querschnitte der neustädtischen evange­
lischen Kirche etwa aus der Zeit ihrer Einweihung 
1824 dem Museum gestiftet. Das saubere Bildchen 
zeigt die Andächtigen in Viedermeiertracht, wah­
rend sie auf die Worte des Kanzelredners hören. 
Es ist in die Ausstellung eingefügt.

- ( Z u  d e r  g r ö ß e r e n  Ü b u n g  de r  
T h o r n e r  S a n i t ä t s k o l o n n e )  am Sonntag 
waren außer den schon gestern angeführten Per* 
sönlichkeiten noch erschienen der Kommandant von 
Thorn, Generalmajor von der Lancken, vom Sanr- 
Lätsoffizierkorps Generaloberarzt Dr. Gossner, von 
der Stadt Bürgermeister Stachowitz und Syndikus 
Kelch, sowie Landrat Dr. Kleemann. Dagegen 
war Generalkorpsarzt Dr. Weber-Danzig nicht an­
wesend. Die Übung wurde vom Geheimen MeDr- 
zinalrat Dr. Seemann-Danzig abgenommen.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n ma r k t . )  Auf dein 
Gemüse- und Vlumenmarkt war das Geschäft recyi 
lebhaft, sodaß die Vorräte ziemlich abgesetzt wur­
den und, für den Dienstag-Markt eine ungewöhn­
liche Erscheinung, nur ein sehr geringer überstand 
blieb. Der warme Regen, der allerdings nocy 
nicht ausreichend, hatte den Spargel so üpplö 
Westen lassen, daß auf allen Ständen g r E  
Mengen aufgestapelt waren und der Preis etwas 
herabging und fast den normalen Stand erreichte, 
Suppenspargel wurde mit 25—30 Pfg., die beßere 
Ware mit 50—70 Pfg. das Pfund bezahlt. Auch 
dem Blumengeschäft erwies sich der Regen >eyr 
förderlich, da die Gärten vor Pfingsten instan 
gesetzt werden sollen und die langersehnten Nieder 
schlüge endlich den Boden für die Pflanzung 
reitet haben. Spinat, der nun bald zur Nerg 
geht, wurde mit 10 Pfg. das Pfund abgegeben, 
Salat drei Kopf mit 10 Pfg. Stachelbeeren koste­
ten 30 Pfg., Rhabarber 15 Pfg. das Pfund. ^  
rotten hielten sich im alten Preise von 20 Pm- 
drei Bund. — So lebhaft das Geschäft auf dem 
Gemüsemarkt, so schleppend und lustlos war es au, 
dem Fischmarkre, sodaß, da der Markt reich bestem 
war, die Preise ungewöhnlich Lief heruntergrnge ' 
mit Ausnahme der Vressen und Varbinen, vo 
denen nur geringe Mengen am Markte wäre - 
Aal kostete 1 Mark, Zander und Schleie 70 v 
80 Pfg., Karpfen 70 Pfg., Karauschen und Hecht vu 
bis 70 P fg . Barsche 40-60 Pfg., Bressen 40 bis 
50 Pfg., Varbinen 40 Pfg. Krebse waren, Atz 
günstigen Witterung, nur 4 Schock am M a r -  
von mittlerer Größe, die für 4 Mark das Scy 
abgesetzt wurden.

— ( E n d e  d e s  S t r e i k s  i m T i s c h l e ^  
g e w e r b e . )  Nachdem gestern früh die aussta 
digen Tifchlergesellen, 134 an Zahl, der
der Arbeitgeber entsprechend die Arbeit vA  . 
aufgenommen hatten, fanden abends Derya 
lungen zwischen den Parteien über den AAo 
Lohntarif statt, dessen Annahme noch ausstanu. 
Es kam, da die Gesellenschaft sich in ihren ^  
rungen entgegenkommend zeigte, zu erner ^  
ständigung, sodaß der Lohnstreik rm 
Tischlergewerbe, unter Aufrechterhaltung des ^  
herigen, bis 1917 giltigen Lohntariss, nunw y 
als beendet zu betrachten ist. ^

— ( Z u m S t r e i k i n d e r T h o r n e r  D r o
f a b r i k )  ist mitzuteilen, daß es, wre wrr 
^u Verhandlungen zwischen der Fabriklertung 
>en 19 noch ausständigen Gesellen nicht mehr u

kommen ist. Der Streik dauert daher noch an. 
— ( A u s g e s e t z t e  B e l o h n u n g . )

 ̂ - - - —  , , ----------- ---------  „----- , . Ermittelung der Täter, die, wie gestern beruy
Kinder gerettet werden., 22. 6. abeiids nach SLolp, am 23. 6. nachmittags nach 13 Kirschbäumchen auf der Chaussee E «

......................  .. ............ ....................................
20 Mark ausgesetzt.

unbeaufsichtigt schlafende Kin'
— Die AnstMungskommisston kaufte vom R itter-! Danzig zurück, 
gutsbesitzer Zoellner das 1900 Morgen große R itter-! — ( Di e  B e r l i n e r  O b e r f e u e r w e r k e r -
gut Adlig Ezapielken bei Danzig für 700 000 Mk. j schule)  traf in Stärke von 200 Unteroffizieren



— (D e r  P o l i z e t o e r t c h t )  verzeichnet heut,
iwei Arrestanten.  ̂ „
^  — ( G e f u n d e n )  wurde eine goldene Danren-

Norgen am Lokomotivschuppen. Zwei Maschmen

7̂  Lehrer Werner, der etwa 3 Jahre an d-er hiesigen 
katholischen Schule tätig war, am 15. November 
vorigen Jahres nach Maßanken, Kreis Graubenz, 
versetzt wurde, hat am 1. Jun i dieses Jahres eine 
Lchrerstelle an der paritätischen Schule m Lessen

^Schirpitz, W. M a i. (Der Bienenzuchtverein Schir- 
pitz) unternahm gestern Nachmittag einen Ausflug 
nach Forsthaus Getau. Zunächst wurden die Bie­
nenstände des Försters Siegert besichtigt und dann 
landen allerlei Belustigungen statt. >
. Aus dem Landkreise Thorn, 25. M au (Die An- 
^dlungskommission hat die Domäne P a u l s h o f  
käuflich erworben.

Eingesandt.
<Für diesen Teil übernimmt die Schristleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
^  Diejenigen Thorner, die zur Zeit des Herrn 
Rektor Lindenblatt die Mittelschule besucht haben, 
werden sich stets der glücklichen Stunden erinnern, 
die ihnen alljährlich das gemeinsame Schulfest im 
Ziegeleipark bereitet hat. Es war ein Ereignis, 
oas wochenlang die Gemüter der Schüler froh 
stimmte, auch die Eltern ließen an dem Tage „fünf 
gerade sein" und pilgerten den Kindern nach, um 
sich an ihrer Fröhlichkeit mitzuerfreuen. So war 
^as Sommerfest der Mittelschule zu einem Volks­
fest geworden, dessen Fortfall sehr bedauert wird. 
Die Klassenausflüge in die Umgebung sind kein 
Ersatz dafür und verlaufen interesselos, von den 
Eltern werben sie gemieden. Was andere Schulen 
längst wieder aufgenommen haben, dürfte für die 
Mittelschule doch auch möglich sein: denn dort 
herrscht doch kein anderes Haftpflichtgesetz. Die 
Kosten für Musik werden wohl auch wie früher 
aufgebracht weroen können, denn zu solchem Zweck 
U fert jeder Vater gern für die Kinder ein paar 
Eroschen. Die Schulleitung würde sich den Dank 
Vieler erwerben, wenn sie die alte schöne Sitte  
Wieder aufleben ließe, welche Lehrer, Schüler und 
Eltern näher zusammenführt. ,  ,

E i n  e h e m a l i g e r  M i t t e l s c h ü l e r .

Das Glück.
vergebens hoffst das Glück du zu erjagen;
Hascht deine Hand danach, du greifst es nicht,
Es ist so wesenlos wie Mondenlicht,
Von einem Windhauch w ird  es fortgetragen.

Nicht draußen mußt du suchen, irren, fragen,
E in  fernes Traumlied bleibt d ir's dort in  Sicht,
Du wanderst darauf zu, —  der T rug  zerbricht, 
Und dunkel bleibt's an allen deinen Tagen.

Tuch's in  der eignen Brust, es wohnt darinnen; 
G laub' nur, daß es dein eigen werde sein,
5o zweifle nicht, du wirst es auch gewinnen.

Die Jugend ist das Glück; im  Sonnenschein 
Last ihren holden w undertag verrinnen,
Und was du recht gelebt, ist ewig dein!

S tu rm .

Bäder und Nurorte.
B a d  A l L h e i d e ,  G r a f s c h a f t  G l a t z .  Ein 

gesundes Herz ist die Hauptsache für den Menschen. Aber 
vle Krankheiten dieses Organs sind so mannigfaltig und 
t)aben so große Störungen zurfolge, daß man schon 
M ä e it ig  darauf bedacht sein muß, durch geeignete 
^« tte l vorzubeugen. Unter den Heilmitteln zur Ge- 
lUndung des Herzens und Vorbeugung von Herzkrankheiten 

bin Aufenthalt in  Altheide obenan. Seine kräftigen 
Quellen, die freie, sonnige Lage zwischen Wäldern und 
Sergen üben eine wohltätige Wirkung aus Herz und 
B  d o 6."^- M an verlange den soeben erschienenen neuen

Luftschiffahrt.

K ö l n e r  Flugplätze am Vutzweiler Hrr 
Exerzierplatz Hangelar bei B o n n  W -

Zu die!

« - « ' Z s s  L L n  A  m.
jOMe. über dem gedachten Kriegsschauplatz zwi- 

Leverkusen—Opladen und Schlebusch— Rath 
M e  der erste Doppeldecker um 8 Uhr 5 M inuten  
ri°« r» . Aufgestellt waren zwei Haubitzenbatte- 
r^A'-sunf Feldbattsrien und sechs Bataillone ein- 
;?-"Mvch Zwei Maschinengewehrabteilungen. M a -  
7 5  T ig e r t  vom 4. Fliegerbataillon in Strahburg 
IjA tc d re  praktische Übung. B is M ittag  sind sämt- 
N7 5 ,6'MZeuge nieder p.ach dem Flugplatz am 
d»6> Hof zurückgekehrt außer dem Doppel-
ss>^ des Leutnants v. Halter, der bei Hangelaar 
I?,i?vren Schaden erlitt und abmontiert werden 
vnn dem Eindecker des Leutnants Copecki

Kölner Fliegerstation, der nach einer Repa- 
V  Akontag Nachmittag zurückfliegen wollte. 

A^wnen sind nicht zu Schaden gekommen. —  
gab die Stadt K ö l n  zu Ehren des P rin - 

von Preußen und der Teilnrhiner des 
k^^H einrich -F luges in dem prächtig m it Blumen 

B ia ttv f lo n -p n  „ in

V rin , n- -p/eußen, Prinz Waldemar von Preußen, 
?u Anton von Hohenzollern, Prinz Adolf

Lippe, Fürst Hermann von Satz-

di?"m?-E0Nander. An der Ehrentafel saßen 
fli„„Averstrager. Von den Militär- und Zivil-

Bav?i-„^n *5"^ i e k; den Preis des Königs von 
Frän*? Leutnant v. K l e i s t ,  der Beabachter des 
von Thüna; den Preis des Eroßherzogs
äst?. « " Leutnant P l a g e m a n n , der Beob- 
von Krumstek; den Preis des Eroßherzogs
E?r Dldenburg Oberleutnant v. B e a u l i e u ;  den 
Lünebttv»b des Herzogs von Braunschweig und 
Leulnn»b v̂n Ehrenpreis des Grafen Wedel

Etc,>>> «,-5^ Leutnant Vonde;  den Preis der 
der Leutnant v. Schröder ;  den Preis
des Eunster Schauen bürg.  Den Preis 

bayerischen Kriegsministeriums Leutnant

M ü l l e r ;  den Ehrenpreis der Stadt Hamburg

preußischen Kriegsministeriums Hauptmann 
G e e r d t z ;  den Preis des Fürsten von Hohen- 
wllern Leutnant S c h l e m m e r ;  den Prers des 
Misten v. Hatzfeld Oberleutnant K o n r g ;  den 
Preis des Fürsten v. Schaumburg Leutnant v o n  
S c h r ö d e r ;  den Preis der Stadt Minden Leut­
nant v. B e a u l i e u ;  den Preis des Kreises M in ­
den Hauptmann Gee r d t z .  Prinz Hernrrch ge­
dachte in einer kurzen Ansprache der Toten und be­
glückwünschte die Preisträger „

Rekord eines russischen Fliegers. Der M ili tä r ­
flieger Nesterow, der Sonntag Morgen um 3 Uhr 
30 'Minuten in K i e w  m it einem Fluggast aufge­
stiegen war, ist abends um 9 Uhr 30 M inuten in  
Gät sch i n a  bei Petersburg gelandet, nachdem er 
unterwegs zwei Zwischenlandungen ausgeführt 
hatte. E r hat eine Strecke von 1400 Kilometern 
in  814 Stunden überflogen. .  ̂ ,

Vermißter Flieger. Aus L o n d o n  wrrd be­
richtet: Sechs Torpedobootszerstörer und zwei M a -  
rine-Aeroplane haben am Sonntag den ganzen 
Nachmittag im Kanal nach dem Flieger Hamel ge­
sucht, der Sonnabend Morgen von Boulogne abge­
flogen sein soll und seitdem vermißt wird.

Maiunasaltiges.
( D e r  K a m p f  g e g e n d i e B  e r l i n e r 

L u  st b a r  k e i t s  st e u er.) Gegen die dro­
hende Ausdehnung der Berliner Lustbarkeits­
steuer auf die Theater wurde von den Ber­
liner Bühnenleitern in energischer Form 
Stellung genommen. Der Existenzkampf soll 
aufs schärfste durchgefochten werden.

( E i n e  R e v o l v e r a f f  8 re.) Der 
Zimmermann Ehring walte Freitag in L e i p ­
z i g  vom Dach aus in die Stube seiner Ge­
liebten einsteigen. Von der Straße aus 
wurde er für einen Einbrecher gehalten. E r 
flüchtete. A ls  ihm der Dachdecker Weinhei- 
mer zu nahe kam, schoß Ehring und verletzte 
den Dachdecker schwer durch einen Revolver- 
schuß. A ls  er dann auf der weiteren Flucht 
von einem Schutzmann gestellt wurde, er­
schoß er sich.

(Die Kirsch- und E r d b e e r e r n t e  
i n  B a d e n )  hat bereits begonnen. Die 
Erdbeerernte des kleinen Ortes Bühl wird 
auf etwa 10 000 Zentner geschätzt.

( G r o ß e  H i t z e  u n d  G e w i t t e r  i n  
F r a n k r e i c h . )  Die Temperatur ist in fast 
ganz Frankreich außerordentlich hoch, was 
schwere Gewitter zur Folge hatte. I n  der 
Gegend der Oise von B e a u m o n t  bis 
E n g h i e n  war das Gewitter Freitag Nach­
mittag so stark, wie seit mehr als zwanzig 
Jahren nicht. Hagelschlossen in Größe von 
Taubeneiern vernichteten ganze Strecken von 
Saaten und Obstbäumen.

Neueste Mchrichten.
Verlobung des Prinzen Oska- von Pkemtzsn,

B e r l i n ,  28. M a i. P rin z  Oskar von 
PrensM  verlobte sich gestern Abend in  Bristow 
bei Teterow in  Mecklenburg m it der G räfin  
Zürn M rrrie von Basseroitz. W ie  WolsfZ Bureau 
dazu erfährt, ist die B raut die Tochter des 
mecklsnbnrUschÄn SbaatsmiknstsW, Grasen von 
Wassewitz-Lewitz, und der Gräfin Margarethe 
von Bassewitz geborenen G räfin von der Schu- 
lenburg. Der Kaiser hat dem Prinzen aller­
höchst Keine Einwilligung zur Eingehung der 
morganatischen Verbindung zu erteilen geruht. 
Über den Termin der Vermählung sind Besinn 
mungev noch nicht getroffen worden.

Vom Blitz erschlagen.
K a r t h a u s »  26. M a i Zn  Mischischewitz 

wurden zwei Frauen vom Blitz erschlagen. Sie  
hatten sich des Rsgens wegen unter einen 
Birnbaum gestellt.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  28. M a i. Zn  der heutigen Vor« 

mittagsziehnng fiele» folgende größere Ge­
winne:

15 88» M ark aus N r. 181859.
5888 M ark aus N r. 23 248, 64 681. 86 881. 

184 452, 216 331.
3688 M ark aus N r. 27, 5356, 12 769. 13 782, 

27118, 31 978. 33 653, 35 266, 44 376. 49 895, 
48 924, 56 588, 53 818, 61815, 73 782, 78 498, 
79 669, 83 706. 87 363, 98 881, 182 867. 183 589, 
128 776, 129 897, 138 982. 148113, 142 911, 
149 614, 151233, 168 687, 168 871. 164 757. 
179 789. 185 458, 185 871, 188164. 189 245, 
198 625, 194 382 282 466, 263195. 211520, 
218 478. 226 554, 231814. (Ohne Gewähr.) 

Liebesdmma.
H a m b u r g ,  26. M a i. Zn  der Spaltung- 

stvaße gab der bei eine« Frau  Schütze wohnende 
polnische ArbeSter Herzog aus die Frau und 
deren 28jährige Tochter 8 Revolver-schüsse ab. 
Die Frau wurde von 3, die Tochter von 2 K u­
geln getroffen- Beide sind schwer verletzt. Der 
Täter wurde verhaftet. D ie Tochter wollte Las 
M rh ä ltn is  m it Herzog lösen.

Die französisch russische Freundschaft.
P a r i s »  26. M a i. W ie  verlautet» lud 

Kaiscd Nikolaus von Rußland den Präsidenten 
PomcarS ein, gegen den 28. Z u li nach Peters­
burg zu komm«». Der Z a r ließ dem Präsidenten 
gleichzeitig mitteilen, vr würde sich freuen, 
wenn der Aufenthalt 4 Tage dauerte, anstatt 
der in Aussicht genommene» 3 Tage. Poincarü 
wird d ir Ralfe nach Petersburg zur See unter­
nehmen; er dürfte sich am 18. Z u li einschiffen. 
Aus der Rückfahrt begibt sich der Präsident 
nach Kopenhagen, um dem -Mischen Königs- 
paa» einün Gegenbesuch abzrAatten.

D ie  albanischen Wirre!».
D n r a z z o ,  26. M a i. Der gestrige Tag 

verlies ruhig. Heute Morgen wurden die letzten 
Verwundieteffl aus Schrak abgeholt. D ie Auf­
ständischer ließen die Verwundeten an O rt und 
Stelle behandeln. D ie Zahl dar zurückgekehrten 
Albaner beträgt 188. D ie Kontrollkommission 
tra t in der itaKenischen Gesandtschaft zusammen 
und begab sich darauf ins P a la is  des Fürsten. 
Das Ergebnis der Besprechung wird geheim 
gehalten. Auch eine Kommission der Nationa­
listen begab sich ins P ala is , um über innere 
Politik zu beraten und über Maßnahmen, die 
für die Aufrechterhaltung der Ordnung notwen­
dig sind. Auch eine Kommission aus T iran a  
tra f hier ein. Es heißt, sie soll die Wiederher­
stellung dck türkischen Regierung verlangen.

L o n d o n » 26. M a i. D ie russische Regierung 
teilte 8er französischch» und englischen m it, daß 
sie m it der Entsendung von internationalen 
Truppckndetachemsnts nach Dnrazzo zum Schutze 
des Fürsten W ilhelm  und der Kontrollkommis­
sion einverstanden sei. D ie französische Regie­
rung besteht darauf. D ie österrAchischi ungari­
sche Regierung leistet keinen Widerstand. Die 
Entscheidung der deutsche» und englischen Re­
gierung ist noch nicht bekannt.

D n r a z z o ,  26. M a i. Diese Nacht ist sehr 
ruhig verlausen. Die Kinder des Fürsten- 
paaves sind von der „Misubata" ausgeschifft 
und wieder ins Pakais gebracht worden. Der 
österreichische Konteradmiral teilte dem ita lie ­
nischen Kontcjradmiral m it, er habe persönlich 
beschlosst!», Matrosen zu lande», um zusammen 
m it den italienischen den Sicherheitsdienst zu 
übernehmen. Etwa 58 albanische Gendarmen 
sind an Bord eZnes Torpedobootes hier ange­
kommen.

Amtliche Notierungen der Danziger ProdnAen- 
Vörse

vom 26. Mai tö l» .
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaateil werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig vom Läufer an den Verkänser vergütet. 

Wetter: schön.
W e i z e n  höher, per Tonne von !000 Kgr. 

rot 718-766 Gr. 175-205 Mk. bez.
Negntternngs-Preis 209 Mk.
per September—Oktober 197'/, Br., 197 Gd.
per November—Dezember 198'^ Br.. 198 Gd.

R o g g e n  nnv., per Tonne von 1009 Kgl. 
inländ. 688-708 Gr. 170-172 Mk.'bez. 
Negniierungs-Preis 173^ Mk. 
per M a i-J u n i 173 Mk.'bez. 
per J u n i-J u li 172 Mk. bez. 
per Ju li 172 Mk. bez. 
per September—Oktober 158 Mk. bez.
November—Dezember 159 Br., 158^ Gd.

G e rste ohne Handel.
H a f e r  unv., per Tonne von 1090 Kgr.

inländ. 162-170 Mk. bez.
Ro h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.

Nendement 88" g sr.Nenfahrwasser 9,55 Mk. bez. tnkl. S. 
per Oktober-Dezember 9,42'/? Mk. bez. Lnll. S.

K l e i e  per 100 Kgr.. Weizen- 10.10-11,09 Mk bez.
Noggsm 19,50-10,90 Mk. bez.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 26. Mai.
A u f t r i e b :  23 Ochsen, 89 Bullen, 82 Färsen und Kühe, 

425 Kälber, 17l Schafe und 183!) Schweine.
Ochsen:  a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), — Mk.,
d) vollsleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 

- Mk., e) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 42—44 Mk.. c!) mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere 38—40 Mk., o) gering genährte — Mk. ;  
B u l l e n :  a) vollsleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht­
werts 49—43 Mk., d) vollfleischige jüngere 39—42 Mk. 
o) müßig genährte junge und gut genährte ältere 30—38 Mk., 
ä) gering genährte —34 Mk.; F ä r s e n  u. K n he:  rr) «oll. 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 
Mark, 0) vollfleischigs ausgemästete Kühe höchsten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 3ö—38 Mk., o) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 30—34 
Mark, cl) mäßig genährte Kühe und Färsen 26—29 Mk.,
e) gering genährte Kühe und Färsen —24 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk. ;  K ä l b e r :  
a) Doppellender, feinste Mast 70—80 Mk., k) feinste Mastkälber 
55—58 Mk., e) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
50—54 Mk., ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 40—49 
Mark, e) geringere Sangtälber —36 M k .; Sc h a f e :

Stallmastschafe: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel. 
41 -42  Mk., l>) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 23—38 Mk., o) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 27—30 Mk., 
IZ. Weidemastschafe: a) Mastlämmer:—,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk . ; S c h w e i n e  : a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 40—43 Mk., 0) vollsleischige 
vou 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 39—42 Mk., o) voll- 
fleischige von 100—120 Kilogr. 38 -41  Mk., 0) vollfleischige 
von 80—100 Kilogr. 36—39 Mk., o) vollfleischige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 37—40 Mk., k) 1. aus­
gemästete Sauen — Mk.  2. unreine Sauen und ge- 
schnittene Eber —35 Mk. Die Preise verstehen stch jür 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverlanf: Rinder: langsam. — Kälber: Mittel. — 
Schafe: mittet. — Schweine: ruhig, geräumt.

Des Pfingstfestes wegen findet der nächste Markt am M itt­
woch den 3. Juni d. Js. statt.

Wrichselverkehr bei Thor».
Angekommen Dampfer „Fortuna", Kapt. Voigt, m it509Ztr. 

Gütern von Danzig. Außerdem die Kähne der 'Schiffer I .  Hoff- 
mann mit 4650 Ztr., M . Iaszinski mit 4000 ZLr., C. Sielisch 
mit 3000 Z tr., A. Sadowski mit 2600 Ztr. Salz, A. Czarra 
mit 5000 Ztr. Thomasmehl, sämtlich von Danzig nach Wloz- 
lawek, A. Murawski und W. Orlitowski mit je 2400 Ztr., 
I .  Ostrowski, H. Paul und F. Wierzbicki mit je 2000 Ztr. und 
A. Mojczeszewicz mit 2190 Z tr. Kohlen, sämtlich von Danzig 
nach Plozk, C. Kuley mit 5000 Ztr., V. Schlatkowski und 
I .  Wesolowski mit je 3000 Ztr. Getreide, I .  Florin mit 
2500 Ztr. Gütern, sämtlich von Danzig nach Warschau, 
A  Hinz mit 2100 ZLr. Thomasmehl von Danzig nach Wyczo- 
grod. Abgefahren die Kahne der Schiffer A. Grajewski mit 
3000 ZLr.. I .  Schirrmacher mit 24o0 Ztr. und F. Kuminski 
mit 2600 Ztr. Kohlen, sämtlich nach Borowice.

Holzeirifrrhv aus der Weichsel aus Rußland.
Für die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland brachte 

die Hochwasserwelle der vorigen Woche eine empfindliche Stö­
rung, da die meisten Transporte einige Tage festlegen mußten. 
Es passierten die Grenze bei SÄillno vom 13. bis 24. M ai 
38 Tratten mit 29 949 Stück Hölzern, während bis zum 7. Mai 
20 Traften mit 13 630 Stück Hölzern eingegangen waren. Die 
bis jetzt über die Grenze gekommenen 53 Traften enthielten 
42 876 Stück kieserne, 259 tmmene, 201 eichene und 543 Laub- 
rundhölzer, zusammen 43 879 Stück. Die vom 5. bis 24. M ai 
eingeflößten 38 Traften brachten von Laubrnndhöizern 486 
El en und 57 Eschen, von eichenen Hölzern 177 Rundeichen 
und 24 Plan^ons, von tannenen Hölzern 173 Rundtannen, von 
kiefernen Hölzern 23 386 Rundkiesern, 2956 Balken, Mauer­
latten und Timberu. 2153 Sleepern und 537 einfachen und 
doppelten Schwellen.

BerNue« Börfelibencht.

Fonds:
Österreichische Banknoten . i ^  7^ « 
Russische Banknoten per Kasse 
Deutsche Relchsanleihe 3 '/. ° „7 E . L .  
Deutsche Reichsanleihe 3"/..
Preußische Konsols 3»/,"/»
Preußische Konsols 3°/» .
Thorner Stadtanlelye 4« „ . ^ >
Thorner Stadtanleihe 3'/,«/» -E.FV ' 
Posener Pfandbriefe 4 " - .
Posener Pfandbriefe 3'/."/., . .
Rene Westprenßische Pfandbriefe 4 " § 
Wejtprenßischs Psandbrsese „ . . 
Westprelchssche Psaildbriese 3^/g . . . 
Russische Staatsrente 4 "/,» . . . . . 
Rnssi che Staatsrente 1"/« von !002 . 
Rufst che Staatsrente 4'/',"/.» von 1000 
Potn sche Pstnldbries« 4 '/," /» . . . . 
hamb..Amer1ka Pakstf..Akt!s»l exkl. 10  ̂̂  
yrorddentsche Lloyd-AMen . . . . . 
Deutsche Bank-Attjen . extt. 12^»  ̂
DisktMt.Kommandll.AntLUe . . . . 
Rordbentsche Kred!tansla!t-Akt!eu . . 
Ostbank für Handel und Gewerde-Akt. 
klOgem. ElektrizstütsgeseNschast. Aktien 
Slnmetz Friede-Aktien . . .  ̂ . . 
Bochmner Gußstaht-Aktleii . . . . 
Luxemburger Bergwerks-AkUen . .
Veselisch. für elektr. llllternehmrii'Mikeri 
yarpener Bergwerks-Akt!en . . .
OanrahiUre-Artien........................  . .
Phönix Bergwerks-AMen . . . . . 
'Rheinstahl-Aktien . . . . M .  . 

Weizen tako in Nempork. . . . .
M al . . . .  . - . M  .
Ju li . . . . .
September . . .

Roggen Mai . . . . .
J u l i ..................................5 - .  . .
Septeniber.............................  . .

26. M ai j 25. M al

8 5 ,-
214.60 

86,70
77.40
66.79
77.40
94.10

101M
91,20
9 3 ,-
84.60
77.10 
91,90 
89,50
97.80
88.60 

j27.70 
l l l . -
239.60
187.40
119.60
122.75 
2 4 3 ,-
156.75 
220,10
126.40 
156 ,- 
176,90
144.25 
233.70
157.60 
109
211.25 
2L3,—
198.25

172,'-
163.75

85.10 
2 l 4,80
66,70
77,40
86.75
77.50
94.10

191,'25 
L 1 ,-
93.10 
84,60 
77,16

89'?0
97.75
88.50 

128,10 
111,60 
239.80 
187,50
119.75
122.75 
243.10 
157 .-
221.25
127.25
158.30

144^50
234.30 
157.60 
108 ,-

2 1 4 ^
199.25

172^25
164 ,-

Neichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzitlösuß S Prozent, 
___________ Prwatdiskont 2̂ /g Prozent.__________ ^

D a n z i g ,  26. Mai. (Getretdemarkt.) Z'tfnhr 
Legetor 380 inländische, 420 russische Waggons. Nensahrwasfer 
intälld. 90 Tonnen, rllss. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  26. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
19 tirliindrsche, 43 cnss. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 
29 Waggon Kuchen. _________ ^

Thorner Marktpreise
______von» Dienstag den 26. Mai.

V e n e  n n n n g niedr. ! höchste» 
P r e i s .

Aleizen » « » » » « »
Nogge«».............................
G e rs te .............................
Hafer..................................
Stroh (Nicht-)....................
He»» . . . . . . . .
Kocherbsen . . . . . .
Kartoffeln . . . . . .
Brot . . . . . . . .
Noggeinnehl....................
Rindfleisch von der Kettle. 
Banchsleifch. . . . . .
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch. . . . .
Hammelfleisch . . . . .
Geräucherier Speck . . .
Schmalz. ........................
B u t t e r .............................
E ie r ..................................
Aale

lOOKilo

50 Kilo

50 „
1 Kilo

Schock 
1 Kilo

19,4S
16,60
1 3 ,-
15,80
4.50
6.50 

23,—
2,-
1,80
1.60
1,20
1,20
1,60
1,80

<80 
3,—-
2,-
2,-
1,60
1.40 

- .8 0  
—,60

1 . -
1.40 

—,15 
- ,7 0  
—,80

^ 5 0  
—,16 
—,20 
2,10 

—.35

20,-»- 
17,20 
1 4 ,-  
16,40 
5 , -  
7,60 

25.— 
3,—

2,-*
—
2.20
1.80
2,20

2,80
3,60
2,26

2,20
2.-
1.60
1,-
1,-
1,46
1,80

- ,4 0

< -

Karpfen
Z a n d e r ..................................
Schleie , , , , . , « » ,
Hechte L . . . . . . . .
Barbinen . . . . . . . .
Bresse»»
Barsche » , » . , » » » »
Karausche,». . . . . . . .
Weißfische..................................
Seefische . . . . . . . .
F lu n d e rn ..................................
Heringe .......................................
Krebse . » » . » » . . . »  „
M ilch.................................................! Lite
Petroleum . .............................
S p i r i t u s ....................................  „ i

„  (dLnaturterl)............................... f
Der Markt »vae gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 0,80—1,00 Mk. d. M dl., Bln,nei»s 

kohl 10—50 Pf. d. Kops, Salat 5—8 Psg. d. Köpfchen, Spinw 
10 Pfg. d. Pfd., Zwiebeln 60—60 Pf. d. Kilo, Mohr- 
rüben 10 Ps. d. Kilo, Meerrettig 20 -40  Pf. d. Knolle, 
Radieschen 6 Pfg. d. Bündchen, Gurken 10—50 Pfg. d. Stck., 
Rhabarber 20 Pfg. d. Psd., Spargel 40 -75  Pfg. d. Pfd., 
Aepfel 20—70 Pf. d. Psd., Apfelsinen 0,40-1,00 Mk. d. Dtzd., 
Kirschen 50 -60  Pfg.d. Psd., Stachelbeeren 30 -40  Psg.d. Pfd., 
Gänse 2,50-4,00 Mk. d. Stück, Enten 3,00-4,50 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,80-2,75 Mk. d. Stück, Hühner, 

s unge 1.50—2,50 Mk. d. Paa»-, Tauben 0.90-1,00 Mk. d. Paar.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
von» 26. Mai, früh 7 Uhr.

L n  s t t  e m p e r n t n r : -s- 14 Grad Eels.
W e t t e r :  trocken. W !nd: Nordwest.
B a r o  m e t e r s t a n d : 786 mm. D

Bom 25. morgens bis 26. morgens höchste Tsmpkratnrr 
-f- 30 Grad Cels.. niedrigste -l- !4 Grad Cels.

W ie schaffe ich S til in mein Z im m er? M an ­
gels Platz muß die A n tw ort im  RezepLstil erfolgen. 
N r. 1. M an beklebe die Wände m it einfarbiger Tapets 
und nehme dazu Vorhänge, Möbelbezugstoffe und den 
Teppich ganz bunt gemustert, dann bekommt man einen 
starken Rhythmus und damit Ruhe und Ordnung in  den 
Raum. Die bunten Sachen heben sich von der E in fa rb ig ­
rett der Wände ab und ordnen sich zu einer Einheit. 
N r. 2. M an mache genau dasselbe, indessen umgekehrt. 
Also mau beklebe die Wäude m it ganz bunter Tapete 
und nehme Vorhänge, Möbelbezugstofie und den Teppich 
einfarbig. N r. 3. M au  wähle die Tapete und die V o r­
hänge in  möglichst gleicher Farbe, sagen w ir, vorherrschend 
grün, sie können gemustert, aber auch uugernusterL sein. 
I n  diese vollständige Einheit der Wandbekleidnng setze 
man als zweite Farbeneinheit die Uebereinstimmung des 
Teppichs, der Möbelbezüge sowie die der Holzmöbel 
selbst, die auch im  Holzton stimmen. Diese gesamte zweite 
große Farbeneinheit mag A ltgold- bis B ro n ze -T o n  
haben, auch mögen Töne der einzelnen Gegenstände 
etwas von einander abweichen. —  Solche Einrichtungs­
Schema könnte man beliebig vermehren, man könnte 
diese A rt aber auch in ein einziges Schema zusammen- 
greifen, dieses würde dann lauten: Zwei Farben im  
Raume nach bestimmten Mengen und sinngemäßen Ge- 
sichtspunkten durchgeführt, das ergibt immer einen Rhyth­
mus, eine Ruhe, eine Klarheit, eine Stim m ung im  Z im ­
mer, die auf unser modernes Auge wohltuend wirken. — 
Die Broschüre „Bilderhängen, Möbelstellen, Einrichten", 
dre die F lrm a W. D ittm ar, Möbelfabrik, B erlin , Molken- 

auf Wunsch kostensrei übersendet, gibt weitere 
praktische Anregungen.

. , ^ure gute, vollwertige Kindernahrung muß
haltbar und immer gleichmäßig sein, dars keine unver­
dauliche Stärke enthalten und der Zubereitung keine 
Schwierigkeiten bieten, sie muß ausgiebig und b illig , 
nahrhaft und wohlschmeckend sein. A lle diese Bedingungen 
e rfü llt „Kufeke", das sowohl für gesunde, als auch für 
kranke Kinder eine ausgezeichnete, von Aerzten vHs 
empfohlene Nahrung ist. ''



Sonntag Abend folgte unerwartet 
meine liebe, gute Nichte

im  A lte r von 18 Jahren 
ihrem vor vier Wochen gestorbenen 
Bruder in  die Ewigkeit.

Dies zeigt an
Thorn den 26. M a i 1914

W itwe N u lle .
Die Beerdigung findet am 'Don- 

nerstag den 28. d. M ts ., nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des 
nenstädt. evong. Kirchhofes aus statt.

U M

Gestern früh 2 Uhr erlöste 
> ein sanfter Tod von ihrem 
laugen Leiden unsere gute 

 ̂ M utter, Großmutter, Schwe­
ster, Schwägerin und Tante

geb. Welke,
! im 80. Lebensjahre.

Im  Namen
der Hinterbliebenen

26. M a i 1914
Gerberstr. 20

Fam ilie 8 s N n e r .

D ie Beerdigung findet M i t t ­
woch den 27. d. M ts . auf j 

I dem Kirchhof in Rndak statt. ^

PxlUiliihk M m iM W .
Die hiesige öffentliche Badeanstalt 

befindet sich wie in den Vorjahren am 
rechten Weichselufer zlvischen der Desen- 
sionskaserne und dem sogenannten P ilz. 
Die Aufsicht ist den: Fischer I 'rn u L  
I-a8k(nv8k! übertragen.

W ir machen dieses m it dem Be­
merken bekannt, daß das Baden au 
anderen Stellen des znm hiesigen 
Polizeibezirk gehörigen Weichselufers 
— außerhalb der Badeanstalten — 
und in der sogenannten Loten und 
polnischen Weichsel verboten und daß 
ferner den Anordnungen des genann­
ten Aufsehers, soweit sich solche auf 
die ordnungsmäßige Benutzung der 
Badeanstalt beziehen, bei Vermeidung 
sofortiger Verweisung von derselben 
unweigerlich Folge zu leisten ist. Ganz 
besonders warnen w ir vor dem Baden 
an der Basarkämpe in der Weichsel, 
in den letzten Jahren siiid dort wieder­
holt Menschen ertrunken.

Die Dienstherrschaften und Gewerbe­
treibenden werden ersucht, die zu ihrem 
Haushalt gehörenden Personen auf 
diese Bekanntmachung aufmerksam zu 
machen.

Thorn den 25. M a i 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Miikillsmlschre«.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Möbelhändlers 
Lar-1 8ekaU in Thorn ist zur P rü ­
fung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen der Prüfungsterm in und 
infolge eines von dem Gemein- 
schuldner gemachten Vorschlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs- 
termin auf den

17. Zuni 1814.
vorm ittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn, Z im m er N r. 22, anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die 
Erklärung des Gläubigerausschusses 
lind  auf der Gerichtsschreiberei des 
Konkursgerichts zur Einsicht der B e­
teiligten niedergelegt.

Thom  den 16. M a i 1914.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

Moriapark.
Zwei schwere Schweine werden zer­

legt und ab Donnerstag 10 Psg. das 
P fund unter dem Ladenpreis verkauft. 
Kleinstes Quantum 3 Pfund. Vorbestel­
lungen werden entgegengenommen.

Bekanntmachung.
A u f der .Kreis * Chaussee Thorn- 

Leibitsch sind in  einer der letzten 
Nachte 13 Stück Kirschenbäumchen 
abgebrochen worden. W er den oder 
die Täter so zur Anzeige bringt, daß 
die Bestrafung gerichtlich erfolgen 
kann, erhält eine

W W W  »  A  M .
Thorn den 26. M a i 1914.

Der Kreisausschuß 
des Landkreises Thorn. 

L le e m a u u .

M  W  ' " S "  U A  M .
gegen monatl. Abzahl. von 20 Mk. nnd 
Zinsen? Angebote unter «Ä. H V . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

n u r -  n m i

Kltjjkilgchilhe
________

Suche Stelle als

W c k -  gött L k l i t t - A u W t t .
Angebote unter W . 4^. 4 1  an die 

Geschäftsstelle der.Presse". ______

M  kill licht., khilichts Michtii,
das perfekt schneidern, plätten u. servieren 
kann. w ird vom 1. Jun i oder später

WkiitlM Mistig Muht,
wo dasselbe auch etwas kochen lernen 
könnte.

Angebote m it Gehaltsangabe unter 
Rr. 1888 an die Geschäftsst. d. „Presse".

Geübte Schneiderin
sucht in und außer demHauseBeschästigung.

Marienstr. 3, 2.
wünscht Befchärtigung.

Fischerstraße 17.

(Kvlonialwareu-Häudler) w ird znm
1. J u l i  für Lager, Kontor und Stadt- 
reise gesucht. Angebote m it Gehalts­
ansprüchen unter L .  8 O V N  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

« «MWstSt«
stellt sofort ein 8 t. L p ro e k i, Thorn IV , 
Schlachthausstr. 49. ________

Einen tüchtigen

sucht

die Himde!sl'.lmi!!er zu Thorn.

zur Tischlerei verlangt
0 . t tn r t lv n  8k i,  Seglerstr. 13.

Tüchtige

bilanzsicher, sür ein Bureau von sofort 
event!, per 1. 7. gesucht.

Schriftliche Angebote unter HV IL .  
9 1 5  an die Geschäftsst. der „Presse".

ßn Wlck
a ls V e rk ä u fe r in  von sofort sür eine 
MilitcnkanLine gesucht.

Angebote unter L* H .  10V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

plälimn
stellt fü r dauernd ein

Wäscherei „FraueM",
Friedrichstraße 7.

W M M W e :
Lehrerinnen. Erzieherinnen, Gesell­
schafterinnen, Kindergärtnerinnen, 

Bonnen und Stützen. 
l i N t l o m i l u  U i e e n n i k o i v s k k -  

geprüfte Lehrerin.
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin sür 

Lehrerinneil,
T h o r n .  Schuhmacherstraße 3.

Aülfjsttzlk Suche». ,md"MSdchen°^sür 
alles.

VfamlA L rs m lu . gewerbsinäßige Stellen- 
Vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

An Mdermadchen
wird gesucht Brombergerstr. 70, pt.

1 M l «  RNWil
zu kleinem Kinde für den ganzen Tag 
gesucht____________Parkstr. 16. 1, l.

welches etwas kochen kann, per 1. Jun i 
gesucht, auch durch Verm ittlung.

Leibitscherstr. 31.
A ufw artem ädchen, das polnisch spricht, 

kann sich melden Gerechtestr. 800, 1. Et.

« M  UlMleW
oder Mädchen sofort gesucht. Meldungen 
zwischen 1—3 nachm. Copperniknsstr. 5, 2.

Jüngeres Aufwartemädchen
kann sich melden

______Melliensteaße 84. Drogerie.

Wer bar Geld
bis 6 Prozent braucht, aus Schuldschein, 
A reibe sofort. B is  5 Jahre rückzahlbar. 
Reell, diskret. Zahlreiche Dankschreiben. 
S . V ita , B re s la n  I ,  Taschenstr. 23— 24.

UWkWl M-AM-Mk!>
Thorn.

Vorn 3. 5um d. 3s., 8 Uhr vormittags ab,
findet im k lv r Ü U M  das

Prüdjahrs-Turnier
statt.

Es werden gespielt:
L . O h n e  V o r g a b e .

3. Herren-Doppelspiel,
4. Damen-Doppelspiel,
5. Gemischtes Doppelspiel.

6. M i t  V o r g a b e .
6. Gemischtes Doppelspiel.

6. I  u g e n d s p i e l e.
7. Jugend-Einzelspiel, ) A lte r bis 18 Jahre, auch fü r Knaben nnd
8. Jugend-Doppelspiel, ^ Mädchen, deren Eltern nicht Bet einsu«i!glieder sind.

Nerrnmrgsgeld fü r jedes Spiel pro Person 3 Mark, 
sur die Jugendspiele 1 Mark.

Nennungen an Referendar I l l F n s i ' ,  Brombergerstraße 28, 
Fernsprecher 3 3 7 , öder an Herrn J S 2 H  Elysinm,
woselbst auch Liste znm Einzeichnen ausliegt. Nennungsschluß am 
Freitag den 29. M ai, abends tt Uhr, daran anschließend Auslosung 
im Elysinm.

Die Spiele finden nur statt, wenn bei Einzelspielen mindestens 
5 Spieler, bei Doppelspielen mindestens 4 Paare genannt haben, bei den 
Iugendspielen auch weniger.

E in tr itt sür M itg lieder gegen Vorzeigung der M itgliedskarte frei, 
sür Nichmitglieder für einen Tag 50 P f., sür alle Tage 2 Mark.

F ü r Zuschauer ist während der Turniere nur der Aufenthalt auf 
der Tribüne, aber nicht auf den Plätzen gestattet.

Der Vorstand.

r iv o l l .
Jeden Mittwoch und Hreitag:

K s t t e e - I i o i i r e r l .
Eintritt frei.Anfang 4 Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

Dem geehrten Publikum zur gest. Kenntnisnahme, daß die Kaffeekonzerte 
vom 1. M a i ab jeden Mittwoch und Freitag stattfinden.________________

bestaunn« „Lum Winbacher"
I n k :  ü v r m n u n  I ' is e k ,  

e m p ü e ü lt:

s ______________  O

W

Ä
W

Klllsttpf-ttk Wr>t-8Mliltz.
Jeden Mittwoch :

Dtzes KHe-1 P m ilM ilM W t
ausgeführt von dem Mufikkorps des Thorner Feldartillerie-Regiments N r. 81, 

unter persönlicher Leitung des Herrn Musikmeister N rÄ iL e b e L 'L .
Anfang 4 Uhr. . ______  E in tritt 15 P f. Anfang 4 Uhr.

Hypothek auf ein neues, modernes Stadt- 
grundstück zur Ablösung einer Bankhypothek 
sofort gesucht. Auskunft erteilt 
Bücherrevisor vL iü rrs , Brückenstr. 38.

1«—12M« Mark
erststellige, sichere Hypothek auf ein länd­
liches Gasthaus von sofort oder später 
gesucht. 7000 M ark stehen noch zur
2. Stelle. Airgeb. unter X r .  5 7 9 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

2000 Mark
auf ländl. Grundstück zur sicheren Stelle 
sofort gesucht. Angebote unter P .  O . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z »  u k l ä l l l l f k i l

für mittleres Gewicht m it guten Beinen 
wird zu billigem Preise sogleich in gute 
Hände zu kaufen gesucht.

Angebote sind unter L . an die 
Geschäftsstelle der „Presse" zy richten.

pßSssB
für leichtes bis mittleres Gewicht gesucht.

Angebote unter F. L .  F. an die Ge­
schäfts s te l le d e r^ P re f f^

sucht zu kaufen S s v k o n s k i ,  Schaf- 
Meister, Domiuimn Seyde bei Thorn.

3uweleu
altes Gold und S ilber, künstliche Gebisse, 
Altertümer kauft zu höchsten Preisen 
I? . ^6 U ß r« 8 vL r, Goldwarenwerkstätte, 

Brückenstr. 14. 1, Telephon 381
Gebrauchten, eisernen

M d d t t ü
zu kaufen g e s u c h t .

Gest. Angebote unter L* 5 0 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gebrauchtes Damenrad
zu kaufen gesucht. Augeb. unter L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

I ü  » e r ln n itk il A 1

I lüü! I  Wlüi s!te ktlis!
hat zu v e r t  a u s e u

S v l ä t ,  Kompanie.

Matz-Ferkel,
gesund und gute Fresser, stehen z. Verkauf. 

VN rrivk, Luken. Post Heimsoot.

W t l W M  S «»
zu verkaufen Kosakenstraße 12.

Mehrere 4- und 5 jährige,

auch einige edle 4 jährige Pferde, die sich

"Reit-
Pferden

eignen, stehen zum Verkauf in

Dom. Klemme
bei Tauer.

6 jährige, braune, irische

Stute,
fehle rfrei, komplett geritten, 2560 Mark,

unter Dame gegangen, 800 Mk., 2 starke, 
5 jährige

Rollpferde,
2000 Mark,

NmtiWM.
Stammbanm, jagdlich gut, 100 Mark, 

verkauft

kvtsrssn, MshlWlen,
Kreis Culm.

Mehrere gute

Gkslhiists- iiiiü Ŵkii-
psttöe

stehen preiswert zum Kauf und Tausch. 
Restaurant „National", Brombergerstr., 

Bromberger Vorstadt.
Frack. Gehrock, schm. Hose. Sommer­

überzieher, sür m ittl. Figur, und zwei 
fast 1 n i hohe. kräftige Blattpflanzen 
(Ju tta ) zu verkaufen. Besichtigung nur 
nachmittags M e llie ns tr. 8V. 4. r.

Nachlaßsachen, Möbeln.
verkaufen

Tkorn-Mocker. Sandst. 6, 2.
Verkaufe meine in Fischdach, K re is  

R astenbnrg gelegene ca.

188 Margen Land
in hoher Kultur, durchweg massive Ge­
bäude, m it oder ohne Inventar bei ge­
ringer Anzahlung. Aussaat 34 Zentner 
Roggen, 18 Z tr. Hafer. 25 Z tr. Kartoffeln, 
2 Kleefelder und 2 Wiesen.

Stembeck, Pülz, Ostpreußen.

Kinderwagen
(Sitz- und Liegewagen) 

zu verkaufen Fischerstr. 38 a, 2, l.

Kleider- und Wäscheschränke, Sofas, Tische, 
Stühle, Salon-Vertikow, Schreibtische, 
Spiegel, eisernes Geldspind, Hocker, Por-- 
tiöre u. a. m. zu verkaufen 
____________________Bachestraße 16,

Verkaufe meine in der besten Lage 
Thorns gelegenen beiden Zinshäuser 
einzeln oder geschlossen. M ietsertrag 
9000 und 7000 Mark. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Angebote unter 
4 2 9 6  an die Geschäftsst. der „Presse".

Diverse Chaiselongues,
Sofas, wie eine gebr. G arn itur (rot, 60 
Mark), großer Posten Künstler-Gardinen, 
elegante Muster, schon von 6 M ark pro 
Fenst., sowie ein Schreibtisch. Diplomat, 
Eiche, 1 Büfett, Umbau, Vertikow, nußb., 
und 6 Stühle, wegen Aufgabe des A r­
tikels zu jedem annehmbaren Preise.

L Z L '6 8 8 l6 ln ,
Tapezierer und Dekorateur,

___________ Schuhmacherstr. 2.

Eleganten

Zweispänner, verkauft billig
L .  v .  L ,A 8 L S w s I c i ,

Crrltu a. W ., Markt 8.

paffend zu

W M i A Ä m i M k W « «  
L L  !°h° billig

hat abzugeben

Lrilmer Chaussee 36.

1,5 und 0,5 220 V o lt, eis. A n­
lasser, Umschalter, billig zu verkaufen

wirtschaft yauptbahnhos,
T h o r n .

Opel, 10/18 l?8-, gut erhalten, 
verkauft m it allein Zubehör wegen 
Anschaffung eines größeren Wagens.

Nr. «iLvvdso», CMskk.

P rM n M verb lm d d ek
westyreuß. Vereine B  
Fürsorge sür entlassene 

Gefangene.
Am Dienstag den 23 . Juni 191^

Auto,
Hansa-Wagen, 7 ?8., wenig gebraucht, 
sehr gut erhalten, umständehalber sehr 
billig zu verkaufen.

Anfragen unter ,.Attto" an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.
F o rtzu g sh a lb e r b i l l ig  zu ve rka u fe n :

Balkonmarquise, F lu r li iu -  
fer, Kinderbett, Schanket- 
stnhl, Ofenschirm, Gasam­
pel, Bücherregale, W ein- 
schrank.

______ Brombergerstraße 92, 2 Treppen.

Z MZU. Immer
zu vermieten, auch an Damen. Zu  er- 
fragen in der „Geschäftsst. der „Presse".

M ö b lie rte s  Z im m e r m it Bad, elektr. 
Licht zu verm. Araberstr. 6, 2.

Einfach möbliertes Z im m er
zu vermieten_________ Gerechtestr. 25.

Der von Fräulein K lvgau bewohnte

L - S T Z K N
ist vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
_______ D .  Windstr. 1.

Wohnungen:
Tuchmacherstraße 7, part., 3 Zimmer m it 

reichlichem Zubehör, vom 1. J u li oder 
früher zu vermieten.

6 .  S o p p N L 'l ,  Fischerstr. 59.

HMttiWstlilhk

2. Etage von sofort zu vermieten.
Wiihelmplatz 6.

Sonnige 3-Simmerwohnnng
vom 1. J u li zu vermieten 
___________________ Seglerstraße 29, 2.

Versetzungshalber

WohMUg
von 4 Zimmern nrit Bad vom 1. 7. ab 
zu vermieten Graudenzerstraße 84, 2.

M h M W ,
2 Stuben, Küche, Zubehör. 1. Etage, von 
sofort zu vermieten Vaderstraße 5.

vom 1. J u li d. I s .  fortzugshalber zu 
vermietet» Thoru-Mocker, Sandstr. 6,2.

Z-UmmeMühnungeu
sofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten. 

W itwe D .
Thorn-Mocker, Bergstraße 22 a

die ordentliche

statt, was hierdurch öffentlich bekannt ge* 
macht wird.
Der Vorsitzende der Vorstandes.

ArnisM-Wl.
Donnerstag, nachmittags 5

S e r r e r a l -  
B e r s a m m l n n s
in  dem Lesezimnier des 

Kasinos.
1. Rechnungslegung.
2. Entlastung.
3. Vorstandsneuwahl.
4. Kasinogarten. .  ^

» -

I M
Am 2. P finM e ie rtage !

Darnpfersahst
nach Gmsle mit Nusm

Dampfer „P rin z  Wilhelm^ -
Abfahrt um 830 Uhr morgens v°m
Brückentor. Rückfahrt 5 Uhr nachnuttag ' 
Gäste willkommen. Fahrpreis 50 M  
Kinder unter 14 Jahren die Hai ' 
Karten sind vorher beim Vorsitzer ö 
haben. D e r  Vorstands

H e u t e :  ^

Lsbarett 6lon.
Treffpunkt aller Kavaliere!

W ich 'K W t
ßrischkilSl>UseUMLlliii>slhil!kt>l

nilö Aul in Gelte.
Jeden M ittw och: _

M M M t z K .
Schwarzbruch.

Z» dem am 2. P f in M e ie r ta g e  I'«' 
findenden

Tanzkränzchen
______________ M o le n ,

Zn dem am 2. Pfingstseiertage stal 
findenden

K a li
ladet °rg°b°''st e i . ^ ^  S t e « - '  

Gesinde bat keinen Z u tr itt- , -

Den verehrten Vereinen und ^  
bringe meinen schönen, idyllisch geleg ^

M» ml W E
bei Ausflügen in empfehlende Ermneru v
Bequeme Bahn- und Dampleever^ 
düng. Für vorzügliche 
warme und kalte Speisen m i -
bestens gesorgt. Vorherige Anmelde
erbeten. < 0

Hotel L i ' i ix e r ^ T e l ^

2 Stuben nnd Kirche
zu vermieten A raberstraße^ ^ -

„ÜdllllSUllll! I, - >'7
am S tadtbahnhos, 3 Zimmer. 3» 
Z-ntra lh-izung I°s°rt zu venm°ten- ^  

Näheres daselbst denn Portier 
Schmiedebergstraße 1. vt., b.Schmteoebergstratze i .  v r , v-

Nitzechr H L
am Stadtpark, 6 Zimmer nnt r E  ^  
Zubehör sofort zu vermieten, ^ay ^  
nebenan Schmiedebergstralle ä» ^ 
bei T L»,»8lLL«. _______
M s S s  k u m Ä s r t
(auch W itwen), jeden Alters mit 
800 000 Mk. Vermög., wünschen r-a,
H e ira t. N u r ernste Bewerber, w. a.
Vermög., erh. kostenlose Auskunft ^

Der Gesamtauflage v
liegender N um m er * 

Zeitung ist ein Prospekt d e r V ^  
direktion Ostseebad Cranz 
woraus h ie rm it aufmerksam 9^ 
wird.

Hierzu zwei Blätter.
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Kanz rrssinth s .
(Von unjersm Berliner Mitarbeiter.) 

en m llM nri^en Rationa^siM isi AU Älnl^ 
wie den Deutschen beim Tode Herbert Vis- 
Marcks; nun sei die alte herrliche Zeit endgiltiz 
dahin, denn Kossuth Feiend sei tot. des großen 
Kossuth Lajos Sohn. Merkwürdig, wie die 
eifrigsten Magyaren, die berühmtesten Magya­
ren immer — Nichtmagyaren gewesen sind- 
Die Kossuths sind slowakischer Herkunft; Petöfi 
war Serbe; Andrassy Bosnier. Unter allen den 
das Königreich Ungarn beherrschenden magya­
rischen Magnaten gibt es nur buchstäblich drei 
wirklich magyarische Familien.

Aber so ist es ja  immer gewesen, daß 
Proselyten einer Religion oder eines Volkes, 
daß Überläufer fanatischer waren, als die Ali- 
zugehörigen. Die gewaltigste Energie von all 
den Talmi-Magyaren hat Ludwig Kossuth auf­
gebracht, der 1848 Präsident des von ihm für 
unabhängig erklärten Ungarn war und dann 
nach dem Zusammenbruch des AuMandss sein 
Löbtag unversöhnt im Auslande blieb, obwohl 
eine Amnestie ihm die Rückkehr erlaubt hätte: 
er hatte nun einmal die Habsburger abgesetzt 
und da wollte er nicht ihre Gnade. Sein Sohn 
Franz, in P a ris  und London als Ingenieur 
ausgebildet und in Ita lien  Leim Mont-Cenis 
Durchbruch und anderen großen Unternehmun­
gen tätig, fühlte sich nicht mehr so aebunden. 
Nach dem Tode des Vaters kehrte er in die 
Heimat zurück und wurde Politiker, Führer der 
„Unabhängigkeitspartei", die aber keine Auf­
stände mehr organisierte, sondern nur Parla- 
uientsskandale und vor allen die Vergewaltig 
gung der nichtmagyarischen Nationalitäten in 
Ungarn.

Vor mir liegt ein Brief Kossuths aus dem 
Spätherbst 1905, in dem er mir gegenüber, dem 
Deutschen, ganz naiv tut: unsere Vorwürfe seien 
doch wirklich vollkommen unbegründet. Er sei 
der Vertreter der Volksfreihoit gegenüber dem 
Absolutismus; das Volk habe eine Mehrheit in 
das Parlament gesandt, die magyarisch sei; und 
die könne sich doch nicht von der fremden Miw 
derheit vergewaltigen lassen! Zumal da in 
Ungarn im übrigen vollkommene Duldung 
herrsche.

„Aber wie kommt diese Mehrheit zustande?" 
antwortete ich Kossuth. Das ungarische Wahl 
recht hat einen Zensus. Der ist — nicht einheit­
lich für das ganze Land, sondern überall ver­
schieden. I n  einzelnen Komitaten macht eine 
Steuerleistung von 60 Hellern wahlfähig, in 
anderen eine solche von 60 Kronen. Die M ag­
naten halten., wie es ihnen paßt. an einer 
Stelle die reichsten Deutschen von der Urne 
strn, an der anderen brauchen sie die ärmsten 
Magyaren als Stimmvieh. Der famose Zensus 
stammt aus dem Jahre 1878 her und hat da- 
Mals fast alle der bis dahin 30 bis 40 nicht- 
Magyarischen Abgeordneten au« dem P arla­

ment gefegt. Die herrschende Lentrv kann nun 
alle Ämter des Landes unter sich verteilen. Der 
Stuhlrichter paßt auf, wie die Leute wählen. 
Stimmt ein deutscher Bauer etwa der Theiß­
ebene nicht für den magyarischen Kandidaten, so 
kann er sicher sein, daß er im Herbst während 
der Ernte mit allen seinen Gespannen zum 
Frohndienst bei Dammbauten herangezogen 
wird. Außerdem schröpft ihn die Steuer. Graf 
Zsakonios, der reichste Magnat Südungarns, 
hat allein im Torontaler Komitat 70 000 Joch 
guten Ackerlandes. Er zahl 70 Kreuzer Grund­
steuer pro Joch weil sein Boden in die letzte 
Klasse eingeschätzt wird, während die auf seinem 
Gebiet wohnenden deutschen Bauern mo Joch 
Landes derselben Güte 6 Gulden entrichten 
müssen. Ein Aufmucken aber ist nicht möglich. 
I n  Ungarn wird die Origkeii sehr schnell hand­
greiflich, und die Gendarmen laufen alle mit 
geladenen Gewehren und aufgepflanzten Bajo­
nett paarweise in den Dörfern herum.

Die Siebenbürger Sachsen und die anderen 
Nationalitäten würden nicht vergewaltigt, 
schrieb Kossuth, sondern behielten unverkürzt 
Sprache und Recht, Kirche und Schule. Nur hat 
man ihre Ortsnamen magyarisievt. Nur hat 
man ihren Städten durch Einverleibung in die 
Komitate die Selbstverwaltung genommen. Nur 
zwingt man ihre Theater zur AuWbrung ma­
gyarischer Stücke. Nur wird in ihren Kirchen- 
schulen, für die man sie ruhig weiter zahlen 
läßt, ein Lehrgegenstand nach dem anderen 
magyarisch. Der begabte Serbenführer Mile- 
titsch erhielt 7 Jahre Zuchthaus, weil ein ge­
dungener Vagabund behauptete,, er habe sich in 
hochverräterischer Art gegen die herrschenden 
Magyaren geäußert.

Diese modernen Hunnen sind. wie man sieht, 
garnicht imstande, in westeuropäischer Art ein 
Land zu regieren, und Franz Kossuths schwere 
historische Schuld besteht darin, ihnen das im­
mer wieder eingeredet zu haben, immer wieder 
auch vor der Wiener Hofburg und vor Europa 
ein falsches Spiel gespielt zu haben. Auch das 
magyarische „Volk" wurde ja zugunsten der 
Magnaten und ihrer Clique von Börsianern 
und Advokaten betrogen und ausgesaugt. Kein 
Land hat in  den letzten Jahrzehnten eine so 
ruinöse Massenauswanderung gehabt, wie Un­
garn. Und es ist das einzige Land mit anar­
chistischen — Bauern. Das hat Kossuth Lajos 
begonnen, das hat Kossuth Ferencz fortgeführt, 
und an seinem Grabe gibt es nun die große 
Komödie.

Zur Lage in Albanien.
I n  den Kämpfen Lei Durazzo ist vorläufig Ruhe 

eingetreten. Es -bleibt abzuwarten, welchen Erfolg 
die Verhandlungen mit den Insurgenten, die, wie 
jetzt feststeht, zum größten Teil Anhänger Essad P a ­
schas sind, haben werden. Doch scheint es schon jetzt, 
daß ein Eingreifen der Mächte unausbleiblich sein 
wird. Der Fürst sitzt mit Familie wieder im Konak

zu Durazzo, aber Schutz gewähren ihm lediglich die 
fremden Kriegsschiffe. Das ist ein unerquickliches 
Verhältnis, dem man schon im allgemeinen europäi­
schen Interesse ein Ende machen sollte. Ein baldi­
ges gemeinsames Vorgehen aller Mächte erscheint 
um so mehr geboten, als die albanischen Wirren be­
reits störend in d a s  italienisch-österreichische Ein­
vernehmen eingegriffen haben. Essad Pascha hat in 
Italien die Meinung zu näheren verstanden, als sei 
er ein Opfer österreichischer Zntrigen, und Fürst Wil­
helm nichts als der Schildknappe Österrerch-Un- 
garns. I n  der italienischen Presse hagelt es bereits 
Angriffe gegen Österreichs Politik, auch werden al­
lerhand den Frieden störende Märchen aufgetischt. 
Die italienische Regierung bleibt durchaus loyal. 
Sie läßt u. a. die „Nachricht" aus Konstantinopel, 
wonach der italienische Botschafter Marqms Garroni 
bei der . Pforte wegen der Besetzung des albanischen 
Thrones durch einen Mohammedaner Vorbespre­
chungen gehabt habe, für vollkommen falsch erklären, 
Man sieht daraus, was für Weiterungen entstehen 
können, wenn nicht schleunigst in Albanien reiner 
Tisch gemacht wird.

Weitere Nachrichten über die Kämpfe bei Du­
razzo. Sonntag Morgen wurde in D u r a z z o  be­
kannt, daß in dem Kampf am vorhergehenden Tage 
zwanzig Mann gefallen und zehn verwundet worden 
sind. Die Aufständischen hatten auch mehrere Ge­
fangene. darunter einen holländischen Offizier und 
den rumänischen Militärartachee Prinzen Sturdza. 
Während der Nacht langte ein österreichisch-ungari­
sches Geschwader mit fünf Torpedobooten an. Eins 
davon brachte einen Teil der in Durazzo zum 
Schutze des Palastes eingetroffenen Malissoren nach 
Sän Giovanni di Medua. I n  der italienischen 
Schule wurde eine Schutzwache, die unter dem Be­
fehl von Marineoffizieren steht, eingerichtet. Gestern 
Vormittag begab sich Fürst Wilhelm in Begleitung 
des Hofmarschalls von Trotha und des Offiziers 
Efrem Bei sowie zweier Diener zu den Vorposten 
und besichtigte die Verschanzungen. Darauf kehrte 
er zurück. Auf dem ganzen Wege war der Fürst 
Gegenstand freundlicher Kundgebungen. Nach eini­
gen Verhandlungen haben die Aufständischen die 
Gefangenen und Verwundeten ausgeliefert, die mit 
Automobilen nach Durazzo gebracht wurden. — 
Sonntag kehrte Ministerpräsident Turkhan Pascha 
an Bord eines österreichischen Torpedobootes nach 
Durazzo zurück. Die Stadt war Sonntag Abend 
ruhig.

Eine Demonstration für Essad Pascha. Ein ver­
spätet in Wien eingetroffenes, am 23. dieses Mo­
nats nachmittags in Durazzo aufgegebenes Tele­
gramm bestätigt, daß etwa 500 Insurgenten in Ka- 
waja die Regierungsbehörden vertrieben und die 
türkische Fahne gehißt haben, nachdem sie die alba­
nische Fahne zerrissen und zu Boden getreten hatten. 
Die Aufständischen haben einen Mufti und einen 
Gouverneur ernannt und die Autonomie ibres Be­
zirkes proklamiert unter dem Rufe: Es leoe Essad, 
der König Albaniens!

Die Beweggründe der Aufständischen. Über die 
Unterhandlungen der Mitglieder der Internationa­
len Kontrollkommission mit den Insurgenten, die 
am Sonnabend Nachmittag stattgefunden haben, 
wird noch mitgeteilt: Die von den Aufständischen 
aufgestellten Forderungen betrafen den Schutz der 
muselmanischen Religion und des Muselmanentums, 
sowie die Wiederherstellung der ottomanischen Herr­
schaft. insbesondere deswegen, weil die gegenwär­
tige Regierung die Muselmanen mit Kanonenschüs­
sen angegriffen habe. Falls die Rückkehr zur Türkei 
nicht möglich sei, möchte das Land jein Schicksal 
wieder in die Hände Europas zurücklegen. Unter 
den Insurgenten, die keinem bestimmten Führer zu 
gehorchen scheinen, hatte vor den Vorgängen vom 
18. bis 19. Mai die Meinung geherrscht, daß Essad

von ihnen als Betrüger anzusehen sei; die Beschie­
ßung des Hauses Essad Paschas Hatte jedoch einen 
vollkommenen Umschwung herbeigeführt. Jetzt be­
trachten viele dieser fanatischen Bauern, die wie 
Essad von den Nationalisten und den holländischen 
Kanonen angegriffen- worden sind, Essad als un­
schuldiges Opfer und wünschten, ihn zurückzurufen. 
Die Forderungen der Bauern, die von ihnen in ver­
worrener, tumultuarischer Weise vorgebracht wur­
den, waren in einem Schriftstück zusammengefaßt, 
über welches eine lange Erörterung stattfand. Wäh­
rend der Verhandlungen bemühte sich der italienische 
Gesandte mit dem italienischen Dragoman, die an­
gesehensten Führer der Aufständischen Dazu zu bewe­
gen, die Gefangenen, von denen eine große Anzahl 
verwundet war, freizulassen. Die Gefangenen glaub­
ten bereits ihre letzte Stunde gekommen, und die 
holländischen Offiziere hatten schon dem italienischen 
Gesandten ihr Geld übergeben und ihre letzten 
Wünsche übermittelt. Die Unterhandlungen führten 
schließlich zu der Freilassung der Gefangenen. Der 
italienische Gesandte brachte in seinem Automobil 
vier Verwundete nach der Stadt, darunter den ru- 
mänschsn Prinzen Ghika. Die Aufstandsbewegung 
ist jedoch noch nicht erloschen, und die Unzufrieden­
heit dehnt sich in ganz Mittelalbanien aus.

Der österreichische Panzerkreuzer „Sankt Georg 
und zwei Torpedoboote sind nach Durazzo beordert 
worden.

Der albanische Gesandte für Wien Sureya Bei 
Vlora ist am Sonnabend in Wien angekommen. Er 
erklärte einem Mitarbeiter der „Neuen  ̂ Freien 
Presse", Fürst Wilhelm von Albanien bedürfe mora­
lischen und materiellen Schutzes, und Albanien 
brauche eine genügende, aus fremden Elementen zu­
sammengesetzte Macht. Sureya Bei erklärte, er ver­
stehe nicht, warum ein Teil der Presse gegen Öster­
reich-Ungarn so gehässig sei und Unstimmigkeiten in 
Albanien auf die Rechnung Österreich-Ungarns setze, 
das zusammen mit Italien an dem Wähle und an 
der Entwicklung Albaniens arbeite.

Essad Pascha ist in Rom eingetroffen.
Die Internationale Kommission zur Regelung 

der albanischen Finanzfragen, welche Mitte Juni 
einberufen werden sollte, wird einer offiziösen M it­
teilung zufolge erst Mitte Oktober zusammentreten 
können, da d'ie österreichische, Regierung sowie meh­
rere Balkanstaaten den Wunsch geäußert haben, vor­
erst mehrere schwebende wirtschaftliche Verhandlun­
gen zu Ende zu führen.

Provinzialnachricliten.
6 Briefen, 25. Mai. (Verschiedenes.) Ein 

Blitzstrahl schlug gestern Abend in die im Keller­
geschoß des hiesigen Altenheims befindliche Roll­
stube ein und zündete. Der Brand konnte bald 
gelöscht werden; es sind nur einige Mobiliarstücke 
verbrannt. — Von zwei Doppeldeckern mit Offi­
zieren, die heute früh unsere Stadt überflogen, 
landete der eine im Kleefelde des Gemeinde­
vorstehers Thom in Mischlewitz, weil der Führer 
sich der russischen Grenze nahe glaubte. Nach einer 
Viertelstunde wurde der Weiterflug angetreten. — 
I n  Wittenburg führten gestern Dilettanten das 
Ludwigsche Trauerspiel „Der Erbförster" unter 
Leitung des Lehrers Boese auf. Die gut vor­
bereitete Veranstaltung erzielte vollen Erfolg. 
Der Reinertrag von 125 Mark wurde dem Witten- 
burger Frauenverein überwiesen.

I2 Schwetz, 25. Mai. (Verschiedenes.) I n  der 
letzten Lehrervereinssitzung hielt Präparanden- 
lehrer Nimke einen Vortrug über das Thema: 
„Deutschland im Kampfe um den europäischen 
M ark t/ — Bei dem gestrigen Gewitter fuhr ein 
kalter Schlag in das Haus des Maurers Zielinski, 
Albertstraße 5. Die Decke und Wände wurden stark

Posener Brief.
------------' (Nachdruck verboten.)

25. Mai.
Die Fortschritte der Kultur sind nicht möglich, 

^hne daß sich die Schatten vertiefen; neue Krank­
heiten werden zur Geißel des Menschengeschlechts, 
"eue Laster und Verbrechen bedrohen uns, ohne daß 
deshalb die alten verschwinden. So haben die Ge- 
^chte sich von Zeit zu Zeit mit V e r l e u m d e r n  
Zu befassen, die durch Briefe aus dem Hinterhalt 
^as Glück eines Lebens oder wohl gar einer ganzen 
Familie zu zerstören bemüht sind. Geradezu un­
glaublich ist es, auf welche Abwege die Phantasie 
solcher Vriefschreiber meist gerät. So viel Gemein­
heiten und Schmutz sammeln sie an, daß selbst die 
* )neir nahestehenden Personen, wenn die Täterschaft 
^'wiesen ist, nicht begreifen können, wie solche 
Handlungsweise möglich war. Vollste Zustimmung 

erdient es, daß die Gerichte in jedem derartigen 
6alle sehr empfindlich strafen. Denn wie soll der 
geschädigte sich gegen Angriffe wehren, die aus 

Dunkel der Verborgenheit heraus sich gegen 
M richten, ohne daß er überhaupt weiß, wessen 

^  beschuldigt? Eine junge Dame verlobt 
gh, fühlt sich in der Maienzeit ihres Lebens 

Unschlos glücklich und macht die herrlichsten Pläne 
ur die herannahende Ehe. Da wird ihr Verlobter 

-^uz plötzlich launenhaft, mißtrauisch, kalt, es 
^ur Veruneinigung und zur Lösung des Ver- 

uisses. Ganz allmählich erfährt das Mädchen, 
h ? u ^ /u a n  sie in anonymen Briefen beschuldigt 
an ' Verwandter ist der Verbrecher. Daß da 

e. Rücksichten zurückgestellt werden und man die 
suchte das letzte Wort sprechen läßt, ist not- 

' damit die Ehre des Mädchens wiederher- 
^ E  */^den kann. Das Urteil lautete auf ein 

l^r^ ^^ängais. Der Verbrecher hat seine sorgen- 
^E unft eingesetzt, ist ins Ausland geflohen 

^  uruß sich dort nach dem Verlust seines Ver- 
3ens eine neue Existenz schaffen. Wer wird ihm

Vertrauen schenken, wenn er erfährt, was den 
Mann aus der Heimat trieb? War es zurückge­
wiesene Liebe, auf dem Boden seiner Seele schlum­
mernde Freude an der Vernichtung des Glückes 
anderer Menschen, waren es verbrecherische Triebe 
noch dunklerer Art? Es ist müßig, dieses Rätsel 
lösen zu wollen, aber notwendig bleibt es, durch 
harte Strafe wenigstens vor Nachahmung nach 
Möglichkeit zu schützen. Wir wollen keine Phari­
säer sein, also ruhig zugestehen, daß Neigung zu 
Seitensprüngen irgend welcher Art wohl in uns 
allen wohnt. Nur muß der Mensch so viel sittlichen 
Halt besitzen, daß er diese Neigungen zurückzu­
drängen vermag; er muß vor allem offen handeln, 
einstehen für seine Tat. Dann wird er nicht erst 
auf den Gedanken kommen, er könne seine Giftpfeile 
aus dem Hinterhalt heraus ohne Schaden für sich 
selbst entsenden. Durch irgend etwas wird er sich 
stets verraten; und wer die Frage auswirft, ob die 
Strafe mit ihren Folgen für das bürgerliche Leben 
den angestrebten Erfolg aufwiegen kann, wird doch 
wohl immer mit einem Nein antworten müssen.

Es ziemt sich, eines Jubiläums zu gedenken, 
das in aller Stille gefeiert worden ist: seit zehn 
Jahren betreut uns die W ach- u n d  S c h l i e ß -  
g e s e l l s c h a f t ,  die ja auch in Thorn ihre vor- 
sorgende Tätigkeit entfaltet. Man kann sich der 
alten Zeit kaum noch entsinnen, als die Nacht­
wächter mit ihrem Schlüsselbunde die Runde mach­
ten, zuweilen sogar nicht machten. Gar oft hat 
man sie vergeblich gesucht, wenn irgend ein Zufall 
es verschuldete, daß man ohne Torschlüssel sich von 
seinen Penaten entfernt hatte. Meist waren es 
alte, vom Leben zermürbte Männer, die als Hüter 
der Nacht sich einen kärglichen Verdienst zu schaffen 
suchten. Von ihnen zu fordern, daß sie ein Auge 
auch auf jene Gestalten haben sollten, denen für ihr 
Tun die Nacht Freund ist, ging nicht wohl an. Die 
in gewissem Umfange militärisch organisierten 
Wach- und Schließgesellschaften haben zweifellos die

Sicherheit der Städte erhöht. Absichtlich und ziel­
bewußt arbeiten sie mit den öffentlichen Hütern der 
nächtlichen Sicherheit zusammen, durch ihre Rund­
gänge, die sie in den nicht zu großen Revieren nicht 
zu selten vor alle Häuser bringen, haben sie schon 
manchen Diebstahl verhindert. Nichts desto weni­
ger wird es freilich immer lichtscheue Elemente 
geben, deren verbrecherischer Wille so stark, deren 
fehlgeleitete Intelligenz so groß ist, daß sie allen 
Überwachungsversuchen entschlüpfen. Unvollkom- 
menheit ist nun einmal mit allen menschlichen Ein­
richtungen verknüpft. Trotzdem müssen wir ge­
stehen, daß die Einrichtung der Wach- und Schließ­
gesellschaften einen erfreulichen Fortschritt bildete 
und daß wir allen Anlaß haben, den Männern ein 
reichliches Auskommen zu wünschen, die fast Nacht 
für Nacht, zu jeder Jahreszeit für unser Wohl 
wachen. Es ist ein anderes, eine Nacht in mehr 
oder minder angenehmer Gesellschaft zu durch- 
schwärmen oder in strenger Pflichterfüllung zu ver­
bringen. Der Verkehr, das eine oder andere Ge­
werbe kennen ja auch die regelmäßige Nachtarbeit. 
Niemand setzt einen Zweifel darein, daß sie an­
strengender ist als die Beschäftigung bei Tage. 
Man tut eben der Natur einen Zwang an, wenn 
man den Körper nötigt, dann zu arbeiten, wo die 
Regel, der natürliche Lauf der Dinge für ihn Schlaf 
und Ruhe heischt. Doch in dem tausendfach ver­
zweigten und verästelten Getriebe, wie es das 
städtische Leben in der Gegenwart geworden ist, 
wird die Nachtarbeit für gewisse Berufe zur Not­
wendigkeit. Wir finden ja auch nichts dabei, wir 
anderen, die von dieser nächtlichen Arbeit den Vor­
teil haben, überreicht uns morgens der Postbote 
einen Brief, der am Abend vorher erst weit von 
uns geschrieben ist, schasst uns der Bäckerlehrling 
das knusprige Gebäck ins Haus, sehen wir die frische 
Milch auf dem Frühstückstische — wir finden das 
alles selbstverständlich und nicht im Entferntesten 
denken wir daran, wie viel Nachtarbeit erforder­

lich war, um uns das Behagen am frühen Morgen 
zu schaffen. So anspruchsvoll wird der Mensch.

Auch ohne die Statistik des Wehrbeitrages ist 
es jedem, der sich einige kritische Fähigkeiten be­
wahrt hat, längst klar geworden, daß wir zu den 
r e i c h e n  V ö l k e r n  des Erdballs zählen. Welcher 
Wandel in knapp vier Jahrzehnten! Manche Fa­
milie gibt heute für Luxus und Vergnügen nicht 
viel weniger aus, als ihren Eltern für die Bestrei­
tung des ganzen Lebensunterhaltes dienen mußte. 
Zwecklos wäre es, über die bessere Lebenshaltung 
zu klagen. Ist sie doch eines der Mittel, um die 
größer gewordene Einwohnerzahl Deutschlands zu 
ernähren, ist doch der materielle Aufstieg der Ar­
beiterschichten an sich durchaus erfreulich. Auch wir 
„Reaktionäre" gestehen das ohne jeden Hinterge­
danken ein. Nun sehen wir auch die Schattenseite, 
verschließen unsere Augen nicht vor den Nachteilen, 
die damit verbunden sind. Was wir der Demo­
kratie zum Vorwurf machen m ü s s e n — gute 
Demokraten selbst verzeichnen zuweilen klagend die 
Symptome — ist die A b n a h m e  d e r  D i e n s t -  
W i l l i g k e i t  jeglicher Art. Kein Mensch will sich 
mehr in einen Kreis einordnen als dienendes 
Glied. Das sichtbarste Anzeichen dafür ist die Ab­
neigung zu häuslicher Dienstbarkeit. Aber auch in 
Hotels und Restaurants stößt man wohl auf Per­
sonen, die nur mit Widerwillen unsere Wünsche 
erfüllen. Trinkgelder werden gern genommen, 
weniger gern wird dafür etwas geleistet. Gewiß, 
Ausnahmen sind vorhanden, doch es sind eben schon 
Ausnahmen. Und beobachtet man das Verhalten 
einer großen Menge z. V. bei einem Wettrennen, 
so findet man, daß der W e t t -  u n d  S p i e l -  
t e u f e l  uns schon arg am Kragen hat. War das 
am Sonntag auf dem neuen Rennplätze in Elsen- 
mühle ein Gedränge am Totalisator! Gar mancher, 
der dort ein oder mehrere Goldstücke einsetzte, hätte 
besser getan, das Geld für andere Zwecke aufzube­
wahren. Für die große Mehrzahl handelt es sich



vescyow^r und ver^FuModen ausgertssen. Der

ist vom 26. M a r ia s  28.^Jun^ verreist' u ^ w i r d  
dienstlich durch den Kreisarzt, Geh. Medizinalrat 
Dr. Heymacher in Eraudenz vertreten. — Dem 
Regierungslandmesser Riemer sind aus dem Flur 
des Pruster Gasthauses die Vermessungsgeräte ge­
stohlen worden. — Herr Hetz aus Vromberg kaufte 
das Mettnersche Hotel in Schönau für 48 500 Mk. 
— Das Wohnhaus des Besitzers Neumann in 
Dubelno brannte infolge Blitzschlages nieder.

Potschka. Nachdem sie vor acht Tagen ihr 
jähriges Söhnchen durch den Scharlach verloren 
hat, ist sie jetzt auch noch ihres fast sieben Jahre 
alten Sohnes durch diese Krankheit beraubt worden.

ob VromLerg, 25. Mai. (Der landwirtschaft­
liche Kreisverein Bromberg) hielt heute seine 
diesjährige Hauptversammlung ab, in der zunächst 
der Wert der Sach- und Barbezüge der Land­
arbeiter und Arbeiterinnen festgesetzt wurde. Der 
Jahresverdienst eines Deputanren wurde mit 
632 Mark, davon 150 Mark Barlohn, angesetzt. 
Nach dem Jahresbericht beträgt die Zahl der M it­
glieder zurzeit 94. Dem Antrag des mit 58 M it­
gliedern neugegründeten landwirtschaftlichen Ver­
eins Feierland auf Anschlich an den Kreisverein 
wurde stattgegeben. Der Kassenbericht weist eine 
Einnahme von 692 Mark und eine Ausgabe von 
421 Mark auf. Das Vermögen des Vereins beträgt 
1298 Mark. Die Vorstandswahl ergab die Wieder­
wahl der bisherigen Vorstandsmitgtlieder. Zum 
Schluß hielt Dr. Pfeiler vom hiesigen landwirt­
schaftlichen Kaiser Wilhelm-Institut einen bei­
fällig aufgenommenen Vertrag über die Be­
kämpfung der Kälbersterblichkeit.

8 Gnesen, 25. Mai. (Verschiedenes.) Der beim 
Prinz Heinrichflug Lei Osnabrück tödlich ver­
unglückte Leutnant Vöder ist ein Kind unserer 
Stadt; sein Vater war Direktor der Kreissparkasse 
hierselbst. — Während eines Gewitters fuhr kürz­
lich der Blitz in eine mächtige Pappel bei Arzu- 
gowo, welche von der Spitze bis zur Erde fast ganz 
entrindel wurde. Der durch den Schlag hervor­
gerufene Luftdruck war ungewöhnlich stark, und es 
wurden in A. nicht weniger als 52 Fensterscheiben 
zertrümmert. — Die Maikäferplage ist in diesem 
^ahre in der hiesigen Gegend außerordentlich stark. 
>ZN Königlich Szytnik wurden von Schulkindern 
annähernd drei Zentner, fünf Heringstonnen voll, 
dieser schädlichen Vielfraße gefangen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 27. Mai. 1913 Abreise des 

englischen Königspaares von Berlin. — Wieder­
beginn der Sitzungen des deutschen Reichstages. 
1912 Angriff von Verberstammen auf Fez in 
Marokko. 1911 'f Prinz Hans von ^chleswig- 
Holstein-Sonderburg-Elücksburg. 1905 Seesieg der 
Japaner über die Russen in der Tschuschimastraße. 
1905 'f Konstantin Graf zu Stolberg-Wernigerode. 
1904 f  Friedrich Siemens, bekannter Groß- 
industrieller. 1903 f  Armeebischof Dr. Aßmann. 
1912 f  Professor Dr. A. Kußmaul, berühmter 
Mediziner. 1847 Gründung der Hamburg-Amerika- 
Paketfahrt-Akt.-Gesellsch. 1840 ^ Niccolo Paganini, 
berühmter Violinvirtuose. 1832 Eroberung Affas 
durch den Vizekönig von Egypten. 1756 * W il­
helm Friedrich Bach, der letzte Sprößling der 
Vachschen Künstlerfamilie. 1703 Begründung von 
Petersburg durch Peter den Großen. 1660 Frieden 
zu Kopenhagen zwischen Schweden und Dänemark. 
1564 1' Johannes Calvin, Reformator und kirch­
licher Dichter. 1265 " Dante Allighieri, der größte 
Dichter Italiens. 1234 Sieg des Kreuzfahrer- 
heeres über die Stedinger bei Altenesch in 
Oldenburg.

Thorn. 26. Mal 1914.
- - ( S o n d e r f a h r t  z u r  K i e l e r  Woche 

u n d  z u r  B a l t i s c h e n  A u s s t e l l u n g  i n  
M a l m ö . )  Die vom Hauptausschuß für Berlin 
und die Mark Brandenburg des deutschen Flotten- 
vereins in Aussicht genommene Sonderfahrt vom 
26. Juni bis 3. Ju li nach Lübeck, Kiel, Kopen­
hagen, Malmö erregt in den Kreisen der M it­
glieder großes Interesse. Aus allen Landes­
verbänden des Flottenvereins sind bereits Anmel­
dungen eingelaufen. Der Neichskommissar Geheim­
rat Mathies von der deutschen Abteilung in 
Malmö wird die Teilnehmer an der Sonderfahrt 
im deutschen Hause in Malmö festlich begrüetzn. 
Ausführliche Programme mit Kostenberechnung 
sind auf dem Geschäftszimmer des Haupt-

doch eben um ein reines Glücksspiel; sie sind nicht 
in der Lage, die Möglichkeit eines Erfolges abzu­
wägen, sie folgen der Stimmung, vielleicht auch der 
Stimmungsmache von Eingeweihten oder solchen, 
die sich dafür halten. Der Sport selbst, hie Freude 
an der reiterlichen Leistung ist vollständig in den 
Hintergrund getreten. Es muß doch einmal gesagt 
werden, daß die Verquickung von Rennen und 
Wetten dem Sport nicht nützen, sondern schaden. 
Schaden deshalb, weil die große Masse der Zu­
schauer ganz andere Interessen hat als den Sport 
sich frei entwickeln zu lassen, schadet auch deshalb, 
weil die Mitleidenschaft zu einem allgemeinen 
übel werden kann, dessen Nachteil viel schwerer 
wiegt als der Nutzen des Rennsports. Die Renn- 
vereine müssen von ihren Bahnen nach Möglichkeit 
alles fernzuhalten suchen, was jene unangebrachten 
Nebenerscheinungen fördern könnte, sie sollen über­
flüssigem Luxus steuern und die Rennbahnen den 
Bedürfnissen streng anpassen. Noch ist in der P ro­
vinz diese Grenze nicht überschritten, doch wir sind 
schon so nahe an sie gelangt, daß es notwendig 
wird, zu warnen und zu mahnen. Das ist kein an­
genehmes Amt, doch eine Presse, die es mit ihrer 
Aufgabe ernst nimmt, die führen will, kann sich auch 
unangenehmen Pflichten nicht entziehen, und die 
Erfahrung lehrt, daß alles darauf ankommt, recht­
zeitig die Stimme zu erheben. Das letzte Rennen 
zählte in sportlicher Hinsicht zu den besten, die wir 
hier hatten, es brachte keine Unfälle, und es zeigte 
vor allem, daß der alte Reitergeist noch sehr leben­
dig ist. Besonders glänzend wurde die Veranstal­
tung, weil der L a n d w i r t s c h a f t s m i n i s t e r  
dem ersten Rennen auf der neuen Bahn beiwohnte 
und weil die Witterung sehr günstig war. Möge 
der Posener Rennverein auf der neuen Bahn den 
alten Geist stets herrschen lassen. Ne mo .

ausschußes Berlin ^V. 35, Schöneberger Ufer 30, 
kostenlos zu beziehen.

— ( T h o r n  er  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
gestrigen Sitzung führte den Vorsitz Landgerichts­
rat Hohberg; als Beisitzer fungierten die Land­
richter Erdmann und Dr. Amdohr, Amtsrichter 
Müller und Assessor Pflanz. Die Anklage vertrat 
SLaatsanwalt Bennecke. Wegen S a c h b e s c h ä ­
d i g u n g ,  H a u s f r i e d e n s b r u c h s ,  g e f ä h r ­
l i c he r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  in Verbindung 
mit N ö t i g u n g  hatre sich der Schuhmacher David 
Groß aus Brzozie zu verantworten; mitangeklagt 
war wegen N ö t i g u n g  und B e l e i d i g u n g  
seine Tochter, die Kätnerfrau Julianna Konko- 
lewski. Letztere war in Vermögensverfall geraten, 
weshalb auf ihrem Grundstück der Vesitzersohn 
Rogowski als Zwangsverwalter eingesetzt wurde. 
Der Erstangeklagte erbrach in zwei Nächten das 
Sckloß zur Scheune, angeblich, um die dort befind­
liche Ziege vor dem Verhungern zu schützen. Als 
eines Tages der Verwalter beim Dungfahren war, 
tra t ihm der Angeklagte mit einem aufgehobenen 
Spaten entgegen, um ihn daran zu hindern. N. 
entriß ihm zwar den Spaten, konnte aber nicht 
verhindern, daß der Angeklagte ihm mit einer 
Schippe einen Stoß vor die Stirn gab. Der An­
geklagte ließ nun seine Wut an der tragenden 
Stute des Verwalters aus, indem er mit der 
Schippe unbarmherzig auf sie einschlug. Auch die 
Mitangeklagte wollte den Verwalter mit einer 
Schippe angreifen; als ihr das gefährliche Werk­
zeug entrissen wurde, belegte sie den Verwalter 
mit unflätigen Redensarten. Das S c h ö f f e n ­
g e r i c h t  in S t r a s b u r g  hatte den Erst- 
angeklagten zu 1 Monat Gefängnis, die M it­
angeklagte zu 30 Mark Geldstrafe, ev. 6 Tagen 
Gefängnis, verurteilt. Die von ihnen eingelegte 
B e r u f u n g  wurde auf ihre Kosten v e r w o r f e n .  
— Auf R ü c k s a l l d i e b s t a h l  lautete die Anklage 
gegen den Eigentümer August Koslowski aus 
Schönwalde, jetzt in Weißhof. Der Hausbesitzer 
Konrad-Thorn hatte vom Militärfiskus den Holz­
bestand eines Platzes am Ulanenwäldchen erwor­
ben, wo demnächst ein Stall für kranke Pferde 
erbaut werden soll. Beim Abholzen hatte sich der 
Angeklagte nützlich gemacht und etwas Geäst er­
halten. Sein Angebot auf fernere Hilfeleistung 
wurde von Konrad abgelehnt. An einem stür­
mischen Frühlingstage hatte K. das Fällen der 
Bäume als zu gefährlich aussetzen lassen. Der in 
der Nähe wohnende Obergärtner Grete bemerkte 
jedoch, wie der Angeklagte im Schweiße seines 
Angesichts im Walde arbeitete. Als er mit Kon­
rad dazukam, hatte der Angeklagte einen stattlichen 
Stamm niedergelegt und bereits die stärksten Äste 
nachhause geschafft. Bei der Haussuchung fand der 
Polizeisergeant Krüger noch drei dünnere Stämme, 
über deren Erwerb der Angeklagte wenig glaub­
hafte Angaben machte. Er bestreitet jede Schuld 
und will mit dem Umlegen des Stammes nur 
Konrad einen Gefallen getan haben. Dieser An­
gabe mißt der Gerichtshof keinen Glauben bei, 
dagegen wird der Diebstahl der drei schwächeren 
Stämme nicht für genügend aufgeklärt erachtet. 
Da der Angeklagte wegen Diebstahls bereits mehr­
fach vorbestraft ist, so wird er zu 4 Monaten Ge­
fängnis verurteilt. — Aus der Strafhaft zu S tras­
burg vorgeführt wurde der Arbeiter Josef Las- 
kowski aus Wrotzk, um sich wegen W i d e r ­
s t a n d e s  g e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  zu 
verantworten. Er sollte eine sechsmonatige Strafe 
verbüßen, zu der er sich nicht stellte. Der Gendar­
meriewachtmeister Brandstätter aus Herrmanns­
ruhe erhielt deshalb den Befehl, ihn zu verhaften. 
Als der Angeklagte den Beamten erblickte, ergriff 
er die Flucht. Der berittene Gendarm holte ihn 
zwar schnell ein, doch sobald er vom Pferde stieg, 
lief der Angeklagte davon. Endlich gelang es ihm, 
den Angeklagten zu fassen; doch leistete dieser so 
wütenden Widerstand, daß der Beamte von seinem 
Säbel Gebrauch machen mußte. Erst mit Hilfe 
des Gemeindevorstehers und Amtsdieners gelang 
es, den wie ein wildes Tier um sich schlagenden 
Angeklagten zu überwältigen und zu fesseln. Nun 
warf er sich glatt zur Erde und konnte nur dadurch, 
daß man ihn auf ein Fuhrwerk lud, seinem Be­
stimmungsorte zugeführt werden. Das S c h ö f f e n ­
g e r i c h t  hatte den Angeklagten mit Rücksicht auf 
die Vorstrafen zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt, 
wogegen er Berufung einlegte. Er behauptete, 
unschuldig zu sein; er habe nur die Wäsche 
wechseln und sich von seiner Familie verabschieden 
wollen, was ihm verweigert wurde. Zum Beweise 
seiner Unschuld hatte er eine Menge Entlastungs­
zeugen geladen. Diese hatten entweder von dem 
Vorfall garnichts gesehen oder hielten mit der 
Wahrheit zurück. Wahrscheinlich wollte ihnen der 
Angeklagte nur die Zeugengebühr zukommen 
lasten, während er durch die Reise nach Thorn die 
Eintönigkeit der Strafhaft angenehm unterbrechen 
wollte. Es wurde daher sowohl von dem SLaats- 
anwalt als auch vom Vorsitzer dem Bedauern Aus­
druck gegeben, daß nicht auch der Amtsanwalt 
Berufung eingelegt» wodurch eine Erhöhung des 
Strafmaßes möglich gewesen wäre. Jetzt konnte 
die B e r u f u n g  nur v e r w o r f e n  werden.

stens nicht im entferntesten in dem Matze, wie das 
der anderen hohen Feste, z. V. der Chrrstbaum des 
Weihnachtsfestes, der dem Sehnen nach der lebendi­
gen Natur entstammt, oder wie das in der ganzen 
Christenheit gebräuchliche Osterei. Und dennoch ist die 
Taube des Pfingstfestes viel wertvollerer Entstam- 
mung, einer rein christlichen aus der Bibel, wo sie bei 
Christi Taufe zuerst als das Symbol des göttlichen 
Geistes erscheint, den Christi Lehre allen Menschen 
bringen soll, und der über die Apostel ausgegossen 
wurde, woran ja das Pfingstsest erinnern soll. I n  
alter Zeit, da man überhaupt mehr Wert auf Sym­
bole legte, ist es auch in manchen Gegenden Brauch 
gewesen, beim Pfingstgottesdienst in der Kirche eine 
große hölzerne Taube aufzuhängen, auf die in der 
Predigt hingewiesen wurde. Man hat sogar in man­
chen Gegenden eine lebendige weiße Taube an einem 
weißen Bande während der Psingstpredigt herum- 
flattern lassen, eine Spielerei, die später jedoch we­
gen Störungen und Unzuträglichkeiten untersagt 
wurde. a.

Pfingstbräuche.
Das Pfingstsest steht mit den heidmsch-altgerma- 

nischen Volksbräuchen, die sich immer streng an die 
Wandlungen der Natur anschlössen, insofern im Zu­
sammenhang, als es ungefähr mit dem zweiten 
Frühlingsfeste zusammenfällt, während Ostern mehr 
als der Beginn des Lenzes gefeiert wurde. Durch 
das Christentum erhielt es als Erinnerungsfest an 
die Ausgießung des heiligen Geistes' und an den 
darauffolgenden Gang der Apostel in alle Welt eine 
höhere Weihe. Papst Urban II. ordnete im Jahre 
1094 drei Feiertage für die Pfingstfeier an, die erst 
später in zwei umgewandelt wurden. Der sechs­
wöchigen Fastenzeit gegenüber feierte man die sie- 
benwöchige Freuden- und Eßzeit, von der Pfingsten 
den Schluß bildete. Die Pfingstschießen- das Pfingst- 
huhn, der Pfingstochs erinnern noch daran. Der 
Psingstochs wurde als ein besonders ausgesuchLes 
Prachttier von den Fleischern bekränzt  ̂ durch die 
Straßen geführt, um zum Kauf von dessen Fleisch 
einzuladen. Die Pfingstschießen sind uralt und 
stammen noch aus der altchristlichen Zeit. Das 
Pfingstsest bedeutete zur Zeit der Einführung des 
Christentums in Deutschland das Siegesfest des 
christlichen, nämlich des heiligen Geistes , über die 
Macht der Götter. Sein Symbol war die Taube, 
dagegen das Symbol der heidnisch-römischen Welt­
macht der Adler. Als der letzteren Herrschaft immer 
mehr und mehr sank, begann man, bei den christli­
chen Siegessesten überhaupt in den christlichen Ge­
genden, nach dem Adler zu werfen oder zu schießen, 
und aus dieser Sitte haben sich die Pfingstschießen 
entwickelt, bei denen heute noch nach einem hölzer­
nen Adler geschossen wird. Das Symbol des 
Pfingstfestes, die Taube, ist wohl nirgends mehr be­
kannt. noch viel weniger in Anwendung, wenig-

Bund der Handwerker,
O r t s g r u p p e  T h o r n .

Gestern fand im kleinen Saale des Schützen­
hauses die Monatsversammlung statt, zu der gegen 
40 Mitglieder erschienen waren. Der Obmann, 
Herr Uhrmachermeister G r u n w a l d ,  berichtete 
zuerst über die Maßnahmen des Bundes, der 
Kreditnot des Handwerks, „einem der dunkelsten 
Kapitel unserer plutokratischen (den Interessen der 
Geldmacht dienenden) Wirtschaftsordnung", abzu­
helfen. Der Bund empfiehlt, daß sich zunächst ein 
kleiner Kreis von etwa 150 Mitgliedern zusammen­
schließe zu einer Vürgschaftsvereinigung, indem 
jeder, ohne eine Bareinlage zu machen, eine Bürg­
schaft für die Vereinigung in Höhe von 100 Mark 
übernimmt. Damit ist also eine Bürgschaft von 
15 000 Mark vorhanden aufgrund deren ein Kapi­
talist einen Eesamtkredit — für den einzelnen 
nicht über 500 Mark -  von 100 000 Mark gewähren 
kann, da jeder Wechsel mit einer guten Bürgschafts- 
unterschrift versehen sein muß. Jedes Mitglied 
haftet nur mit der übernommenen Bürgschaft 
(Wechsel) von 100 Mark. Wie der Obmann be­
merkt, liegt für Thorn, das gute Kreditinstitute 
hat, ein Bedürfnis für^ eine solche Vürgschafts- 
vereinigung nicht eben vor, die mehr für kleinere 
Städte passe; der Vorschlag liefere aber einen 
neuen Beweis, daß der Bund der Handwerker 
bestrebt ist, nach allen Seiten hin das Wohl des 
Handwerks zu fördern. Herr Klempnermeister P a tz  
gibt der Verwunderung Ausdruck, daß der Bund, 
der über 20 000 Mitglieder zähle, mit der kleinen 
Zahl von 150 Personen beginnen wolle. Eingehende 
Erklärungen seien noch erwünscht. Der O b m a n n  
bemerkt, daß oiese eingefordert, aber, da Voigt viel 
auf Neisen, der Bescheid noch nicht eingetroffen sei. 
Herr Buchdruckereibesitzer P. D o m b r o w s k i :  
Der Bund bezweckt zweifellos mit dieser Gründung 
den Anfang zu machen. um allmählich 
die Kreditnot des Handwerks zu beseitigen. Um 
das KrediLLedürfnis in Landwirtschaft und Hand­
werk zu befriedigen, wurde vor einer Reihe von 
Jahren von der Staatsregierung auf Anregung 
von Abgeordneten die Preußische Zentralgenossen- 
schaftskasse eingerichtet. Von unserer Land­
wirtschaft ist diese Einrichtung auch vielfach mit 
Nutzen in Anspruch genommen worden, weniger 
vom Handwerk, zumal nicht in unserem Osten. 
Man hatte erwartet, daß die Handwerksmeister 
sich zusammentun würden zu Produktivgenossen- 
schaften, Ein- und Verkaufgenossenschaften, denen 
ein größerer Kredit gewährt werden könnte. I n  
Thorn z. V. ist aber leider die Bildung solcher 
Genossenschaften bisher nicht erfolgt. Das Kredit- 
bedürfnis der einzelnen Handwerker wird ja 
hier durch den Vorschußverein ausreichend befrie­
digt, der Darlehen gewährt mit nur 1 Prozent 
über Neichsbankdiskont an sichere Darlehnsnehmer. 
Wenn jetzt der Bund zunächst mit dem Rückhalt 
eines verhältnismäßig nicht hohen Privatkapitals 
eine Vürgschaftsvereinigung ins Leben ruft, dann 
wird, sofern diese Einrichtung erstarkt, vielleicht 
auch die Preußische Zentralgenossenschaftskasse ihr 
mit ihren Mitteln zur Verfügung gestellt werden, 
und dann könnte sie wohl, Lei dem niedrigen Zins­
satz, den diese Kasse nur erhebt, ihren Zweck, dem 
Handwerk mit billigem Kredit zur Seite zu stehen, 
erfüllen. Herr Obermeister der Photographen­
innung G e r d o m : Gewiß wird sich der Bund an 
die sog. Preußenkasse halten wollen, sodaß vielleicht 
nur ein mäßiger Zinssatz von Handwerkern zu 
zahlen sei. Die westpreußische Handwerkskammer 
habe einmal die Gründung einer Genossenschafts­
kasse angeregt, in die 30 000 Mark eingezahlt 
werden sollten. Aber nur zwei Meister fanden sich, 
die bereit waren, 1000 Mark herzugeben. M it der 
vom Bunde geplanten Darlehnskasse wird es viel­
leicht ebenso sein. Daß Kredit nur gegen gute 
Bürgschaften gewährt werden solle, sei nicht gut; 
der Vorsitzer der westpreußischen Handwerks­
kammer steht auf dem Standpunkt, daß jeder ge­
sunde Mensch mit guten Fäusten 300 Mark Kredit 
wert ist. Die Beschlußfassung wurde noch ausgesetzt 
und zum zweiten Punkt der Tagesordnung, Bericht 
über den Delegiertentag in Marienburg, den der 
O b m a n n  erstattet, übergegangen. Von den 
Rednern der Tagung wurde ausgeführt, daß von 
mancher Seite zwar dem Handwerk die Existenz­
berechtigung abgesprochen werde, daß dieses aber 
noch Kraft genug in sich fühle und Kraft genug 
besitzen werde, sich zu behaupten und wieder zur 
alten Geltung zu bringen, wenn die Hundert- 
tausende von Meistern einen großen, gewaltigen 
Bund bilden. Allgemeine lebhafte Zustimmung 
haben die Forderungen gefunden, die der Bundes­
vorsitzer Voigt in seinem Vortrage über die Fort­
bildungsschule erhob, daß der Schulunterricht 
außerhalb der Geschäftsstunden nach Feierabend 
erteilt werde, die Meister bei Aufstellung des 
Stundenplanes mit maßgebend sein, der Fach­
unterricht nur von Fachmännern, d. h. Handwerks­
meistern, erteilt und die Meisterprüfung nur von 
Handwerksmeistern abgenommen werden solle, da 
sonst das Ansehen der Meister Lei Lehrling und 
Gesellen leidet. I n  den Vorbildungsschulen für 
Fachunterricht sei die Hälfte der Plätze bereits den 
Handwerksmeistern eingeräumt, von denen mehr 
angemeldet seien als aufgenommen werden könnten. 
Der Magistratssekretär Cohn in Marienburg habe 
behauptet, die Fortbildungsschule sei staatlich. 
Das sei falsch, sie sei, wie auch die große Ver­
schiedenheit der Ortsstatute bekunde, eine kommu­
nale Einrichtung mit staatlicher Unterstützung. 
Das Entgegenkommen, das der Üeiter der Thorner 
Fortbildungsschule, Herr Gewerbeschuldirektor 
Busse, dem Handwerk Lei Aufstellung des Stunden­
planes gezeigt, sei auf der Tagung voll — leider 
als schöne Ausnahme — anerkannt worden. So 
fesselnd waren die Verhandlungen, daß die Dele­
gierten nach vierstündiger Sitzung ohne Abendbrot

zur Bahn gingen. Die Tagung gab das erhebend 
Gefühl, daß das Handwerk im Erwachen begrrsi^ 
sei und sich die Stellung, die ihm zusteht, erringen 
werde, wenn alle dem Bunde Leitreten. 
Vezirksschornsteinfegermeister G r e t h  spricht dem 
Obmann und den übrigen Delegierten, Herrei 
Vezirksschornsteinfegermeister Morenz und Schne  ̂
dermeister Sobczak, den Dank der Versammluns 
für die gute Vertretung Thorns aus. Herr 
stimmt den Forderungen Voigts bei und frag 
dann mit bezug auf einen Vorschlag des HeN" 
Morenz, wie sich dieser die Einrichtung einer Vor­
schule für das Handwerk denke. Herr Mo r e n Z-  
Die Vorschule soll anstelle der Fortbildungsschule 
treten, die den Fachunterricht einschränkt und m 
ihren Anforderungen zu weit geht. Die Lehrzen 
darf nicht dazu dienen, Versäumnisse der Volks­
schule nachzuholen, was umso schwerer ist, als es 
heute nicht die intelligentesten Elemente sind, dre 
sich dem Handwerk zuwenden. Deshalb soll er^ 
Vorschule eingerichtet werden, die der aus der 
Volksschule Entlassene noch ein, zwei Jahre zu he- 
suchen hat, bis er das Reifezeugnis zum Eintrrrr 
in das Handwerk erhält. Damit fällt die Fortbil­
dungsschule fort. Redner erinnert an die Unter- 
offiziervorschulen. Der O b m a n n  bemerkt, daß 
alles davon abhänge, daß das Handwerk erst wieder 
Ansehen erlangt. Dann werde das Opfer, dw 
Kinder noch ein Jahr länger in die Schule gehen 
zu lassen, gern gebracht werden. Herr Ge r d o m 
stimmt dem bei. Zu Ansehen könne das Handwerr 
aber nicht kommen, solange nicht die erstrebten 
Reformen, wie der große Befähigungsnachweis 
durchgeführt seien. Herr D o m b r o w s k i :  Die 
gesetzgebenden Faktoren waren, indem sie die 
Unterlagen zur Einrichtung der Fortbildungs­
schule schufen, von den besten Absichten geleUe»-, 
es sollten die dem Handwerk zugeführten Sch^ 
Zöglinge in ihrem Vildungsstande durch die Fort­
bildungsschule gehoben und so dem Handwerk ge- 
nützt werden. Die Fortbildungsschule ist als kom­
munale Einrichtung anzusehen, aber mit Zwangs- 
Lestimmungen ausgestattet. Leider haben sich dw 
Erwartungen, die man von dieser Einrichtung 
hegte, nur zu einem kleinen Teile erfüllt. Durch 
die vorzeitige Entlassung der Lehrlinge aus den 
gewerblichen Betrieben, vor Schluß der Arbeitszeit» 
würden diese Betriebe dauernd Störungen uno 
Schädigungen ausgesetzt. Wohl in allen gewerb­
lichen Betrieben laßt es sich nur unter Verlust an 
Arbeitsleistung auch Lei den Gesellen und Gehilfen» 
denen die Lehrlinge zur Hand sein müssen, durch­
führen, die Lehrlinge vor Arbeitsschluß der Schule 
zur Verfügung zu stellen. I n  diesem Sinne har 
sich auch der Syndikus des Vereins der ostdeutschen 
Industriellen, Herr Dr. John-Danzig, in einer Ver­
sammlung in Thorn und an anderen Orten ausge­
sprochen. Für den Leiter der Fortbildungsschule rp 
es aber schwierig, Entgegenkomuen zu zeigen; das 
Handwerk will den Lehrling möglichst spät. ent­
lassen; die Lehrkräfte der Schule dagegen möchten 
ihn möglichst früh haben, um nicht in den Abend­
stunden zu unterrichten. Die Handwerksmeister 
müßten sich jedoch umsomehr gegen diese Forderung 
wenden, als die Fortbildungsschule doch nicht das 
geleistet hat, was sie leisten sollte, und auch berm 
Nachmittagsunterricht dürsten die Erwartungen 
kaum besser erfüllt werden. Der Widerstreit 
zwischen Handwerk und Fortbildungsschule, unter 
dem die Autorität der Handwerksmeister 
leiden muß, würde dadurch ungemein ver­
schärft werden. Was wir wünschen, rp 
eine Schule, in der von dazu besonders vor­
gebildeten Fachkräften, also Handwerksmeistern, 
theoretischer Fachunterricht erteilt wird; den 
praktischen Unterricht erhält der Lehrling in der 
Werkstatt. I n  der Verwaltung solcher Schulen unv 
auch der gegenwärtigen Fortbildungsschulen mutzten 
Handwerksmeister, die gewerblichen Unternehmer» 
überwiegend Sitz und Stimme haben. Der Gedanre 
einer Handwerkervorschule ist gewiß gut im Kern, 
aber so leicht wird er sich nicht zur Geltung bringen 
lassen. Es würden sich große Schwierigkeiten er­
geben, wollte man ihn in die Tat umsetzen, 
steht bei vielen zur Schulentlassung kommenden 
Knaben doch noch nicht fest, daß sie sich von vorn­
herein einem Handwerk zuwenden; oft geM^A 
das viel später. Vielleicht könnte zu dem Zweck 
der Volksschulunterricht um ein Jahr allgemein 
verlängert werden. Zu verlangen ist allerdings, 
daß der Handwerkslehrling von Hause aus ern 
bessere Vorbildung in die Lehre mitbringt. Was 
im übrigen dem Handwerk nottut, das sind, wi 
im Eingänge betont, wirkliche Fachschulen, die vi 
Arbeit in der Werkstatt durch Verbreitung theor^ 
tischer Kenntnisse unterstützen. Damit würden onr 
auch wieder einen angesehenen Handwerkerstan 
erhalten. (Beifall.) Herr S o b c z a k :  Die Vo^
schule des Herrn Morenz würde für viele FamiliM 
eine zu große Last sein. Das Handwerk wuro 
dann noch weniger Lehrlinge bekommen. Der O v/ 
m a n n :  Wenn das Handwerk erst wieder ein am 
gesehener, anlockender Beruf geworden, wird e 
Lehrlinge genug bekommen. Der Handwerkerstws 
muß wieder geweckt werden. Herr M o r e n S -  
Wir verzichten auf die Elemente, die wegen v 
Vorschule nicht zum Handwerk kommen wurvm - 
Das Handwerk täte gut, nicht jeden anzunehme » 
sondern auch eine Auswahl zu treffen, wie ve 
Kaufmannstand, der in einzelnen Zweigen vm 
Einjährigenzeugnis verlangt. Herr Sobczar -  
Dann verdient der Lehrling erst nach fünf ^ahre 
etwas. Der O b m a n n  bemerkt, daß anoe 
mittlere Berufe auch eine lange V orbereitung^ 
kennen. Zur Hebung des Handwerks gehöre, a l l ­
ein guter Nachwuchs. Herr S o b c z a k  wunsa)' 
daß geeignete Männer in das Kuratorium komme » 
die sich für die Förderung der Schüler mehr rnte^ 
essieren. Herr D o m b r o w s k i :  Der Vorredn 
wünscht, daß die Fortbildungsschule mehr aus ve 
Knaben herausholt. Aber eine bessere VorbrlduW 
sollen die Handwerkszöglinge von vornherein M-o 
mitbringen, damit sie mit ungeteilter Kraft I  ̂
der praktischen Ausbildung in der Werkstatt unre^ 
ziehen können. T ritt dazu in ihrem Berufe n -  
ein theoretischer fachlicher Unterricht, dann erhaU 
wir wieder brauchbare Gesellen oder Gehrrp ' 
Ich möchte vorschlagen, dem Vorstände es zu uv  ̂
lassen, in dieser Angelegenheit die notwendig 
Schritte zu unternehmen und im besonderen 
zu wirken, daß die Lehrlinge dem Handwerk 
während der Arbeitszeit entzogen werden, ^  
Handwerksmeister das Bestimmungsrecht über > 
nicht noch mehr eingeschränkt wird. Auf AnstaS 
des Herrn Bäckermeisters W o h l f e i l  L e E  
Herr M o r e n z ,  daß die M ittel für die Vv 
schule durch Beseitigung der Fortbildungssch... 
frei würden. Herr P a tz :  Mein Standpunkt 
daß der alte Zustand wieder hergestellt u

mndurch



W ir bitten, genau aus unsere Firma zu achten!

Forderungen, aber brauchbar ist deshalb der Jung- 
Uelle nicht. Ich meine, der strebsame Geselle 
^?3e sich als Geselle selbst weiter bilden, wie es 
lluher der Fall gewesen, dann wird er es auch zu 
^ a s  bringen. Auch die M ilitäranwärter müssen 

spät vieles lernen. Herr G e r d o m  teilt mit, 
AH er in einem Aktenstück gelesen: „Der Idiot 

N. kann in zwei Jahren noch ein guter Hand­
werker werden." M it solchen Anschauungen müsse ge­
rochen werden. Eine gewisse Bildung, am besten 
Mittelschulbildung» müsse vom Handwerkslehrling 
Norbert werden. Der Obmann stellt fest, daß die Ver- 
lammlung einmütig auf dem Standpunkt steht, daß 
N  Fortbildungsschulunterricht nach der Arbeits­
ort und der Fachunterricht nur von Handwerks­
meistern erteilt werde. Hierauf berichtet der O b ­
ma n n  über die Wahlen zur Handwerkskammer, 
§obei dem Wunsche Ausdruck gegeben wurde, daß 
Korn eine bessere Vertretung darin erhalte, wie 

der Bedeutung des städtischen Gewerbes ent­
setze, und wies zum Schluß noch einmal auf das 
Sparbuch für die Dresdener Handwerks-Aus- 
M ung, das den Besuch wesentlich verbillige, hin. 
geschlossen wurde, zu den Versammlungen, die am 
Atzten Montag jedes Monats stattfinden, nur noch 
durch die Presse einzuladen, die Juli-Versammlung 
über ausfallen zu lasten. Schluß der Sitzung 11 Uhr.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d . )  I m  Tiergarten erschoß 
wie die „T . Rdsch." berichtet, Sonnabend  

M orgen der zur Funkenschule in Nuhleben  
kommandierte Leutnant Besser. W a s  den 
iungen Offizier in den Tod getrieben hat, ist 
"icht bekannt.

( Vom Bl i t z  g e t ö t e t . )  I n  Poemmelte Lei 
V a r b y  wurde Sonntag Abend der 27jährige 
Bergarbeiter Schneider in seiner Wohnung vom 
Blitzstrahl getötet, seine Frau wurde gelähmt. — 
Bei einem Gewitter am Sonnabend schlug der Blitz 
M dem Dorfe Schüren bei D o r t m u n d  in einen 
^eubau mitten in eine Gruppe Arbeiter hinein, 
die im Keller Zuflucht vor dem Regen gesucht 
hatten. Ein italienischer Arbeiter wurde getötet,

ein anderer schwer vrletzt. Zwei erlitten leichte 
Verletzungen. — Vom Blitz getroffen wurden ferner 
bei D u i s b u r g  Sonntag Nachmittag zwei Kinder 
eines Maschinisten, die unter einem Baum Zuflucht 
vor dem Gewitter gesucht hatten. Der jüngere 
Knabe war auf der Stelle tot, dem älteren wurden 
beide Beine gelähmt. — I n  der Nähe von K r a i n  
wurde ein Bauer und seine 16jährige Tochter durch 
einen Blitzschlag getötet, der in den ausgespannten 
Regenschirm geschlagen war.

( S t ü r m e  i n  R u ß l a n d . )  I n  S y s r a n ,  
M e n s e l i n s k  und in anderen Städten sowie an 
der W o l g a ,  an der K a m a  und an der V j e -  
l a j e  hat ein Sturm viele Verwüstungen ange­
richtet. Brücken und Telegraphenlinien sind zer­
stört, Dächer fortgerissen und mehrere Dörfer über­
schwemmt worden.

( D a s  L e i c h e n b e g ä n g n i s  d e r  d r e i  
d e u t s c h e n  S e e l e u t e  v o m  P a n z e r k r e u ­
ze r  „ Goeben" ) ,  die Leim Brande der Tasch- 
kyschlakaserne in Konstantinopel tödlich verunglück­
ten, fand Montag Vormittag unter großen mili­
tärischen Ehren in K o n s t a n t i n o p e l  statt. 
Dem Trauerzuge folgten der Kriegs- und der M a­
rineminister, der Vertreter des Sultans, der 
deutsche Botschafter, Herren der deutschen Botschaft 
und des deutschen Generalkonsulats sowie die Offi­
ziere der deutschen Militärmission und die gesamte 
deutsche Kolonie. Der Trauerzug setzte sich von 
der deutschen Botschaft aus in Bewegung. Die 
Leichen wurden auf dem protestantischen Friedhof 
in Feriköj beerdigt. — Man hofft die zwei anderen 
schwerverletzten Matrosen zu retten. Dr. Nazim 
und Dr. Vahaeddin statteten am Sonntag im 
Namen des jungtürkischen Komitees dem deutschen 
Botschafter Freiherrn von Wangenheim einen Bei­
leidsbesuch ab. — Außer den tödlich Verunglückten 
sind nur noch zwei Angehörige der deutschen M a­
rine bei dem Konstantinopeler Brandunglück ver­
letzt worden, nämlich der Obermaschinistenmaat

Hoehndorsf aus Elfen und der Heizer Essenberg aus 
Liebichau. Die Verletzten befinden sich im deutschen 
Krankenhaus in Konstantinopel. — Der türkische 
Oberzeremonienmeister übermittelte dem deutschen 
Botschafter Freiherrn v. Wangenheim den Dank 
des Sultans für die Hilfeleistung der Matrosen des 
Panzerkreuzers „Goeben" bei dem Brande in Tasch- 
kyschla und das Beileid des Sultans zum Ableben 
dreier Matrosen des deutschen Schiffes. Der M a­
rineminister kondolierte persönlich. — Der Panzer­
kreuzer „Goeben" ist am Sonnabend nach Dede- 
aghatsch abgefahren.

Gedankensplitter.
Der Jugend wird oft der Vorwurf gemacht, 

sie glaube immer, daß die Welt erst mit ihr an- 
. Wahr! Aber das Alter glaubt, daß die 
mit ihm aufhöre. Was ist schlimmer?

Friedrich Hebbel.
Es rollt die Welt, es rollt die Zeit,
Nur eins ist uns beschert:
Das gold'ne Heut! Wer es erfaßt 
Nur, ist des Lebens wert.

B r o m b e r g ,  25.  M ai. Handelskammer - Bericht. 
W eizen unv., weißer, mind. 130 P fd . hott. wiegend, brand, 
und bezngfrei, 202 Mk., bunter und roter. do. 130 P fd . 198 
Mark, do. 128 P fd . 196 Mk., do. 126 P fd . 193 Mk.. blauspitzige 
Qual. do. 128 Pfd. 1L5M k..do. 120 P fd . 165 M k.,do. 112 Pfd. 
— Mk., geringere Qual. unter N otiz. — Noggen unv., mind. 
123 P fd . holt. wiegend, gut, gesund, 163 Mark, do. 121 P fd . 
!61 Mk., bo. 117 P fd . 157 Mk., do. 115 Pfd . 151 Mk., do. 
114 Pfd . —  Mk., do. 110 Pfd . — Mk., geringere Qualitäten 
unter N otiz. — Gerste zu Müllereizwecken 134— 140 Mk., B rau- 
ware ohne Handel, feinste über N otiz. — Erbsen: Futter- 
wäre 156— 176 Mk., Kochware 188— 208 Mk. — Hafer 136 bis 
!56 Mk., guter zum Konsum 1 5 8 —168 Mk., mit Geruch 
l 26— 139 Mk. — Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  25. M ai. Znckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — St i mmung :  ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 1 9 ,50 -19 .62^ 2- Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gein. Raffinade mit Sack 19 ,25—16,37^2. Gem. M elis  I  mit 
Sack 18,75— 18,87'/2. S tim m ung: ruhig."

H a m b u r g ,  25. M ai. Niibö! ruhig, verzollt 67 ' .  
Leiuö! stetig, loko 5 2 ^ . per Ju li-A ug. 54 '^ . W etter: kühl.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

H a m b  u r g, 26. M ai.

Name
der Beobach- 

tnngsstation

Ba
ro

m
ete

r­
sta

nd

W
in

d­
ric

htu
ng

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us W itternngs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borknm 762.8 N halb bed. 12 nachts Nied.
Hamburg 762,9 NO bedeckt 11 meist bewölkt
Swinemündo 761,5 N N W bedeckt 10 anhalt. Nied.
NtUlfahrwasser 760,6 S S W bedeckt 14 Gewitter
Mernel 759,5 S halb bed. 19 meist bewölkt
Hannover 761,6 NO bedeckt 08 nachm. Nied.
Berlin 761,1 N bedeckt 09 anhält. Nied.
Dresden 760,8 NO bedeckt 08 norm. Nied.
Breslan 761,2 NO bedeckt 11 Gewitter
Bromberg 76!.6 S W bedeckt' 12 Gewitter
Metz 759,7 N Regen 06 nachts Nied.
Frankfurt, M . 759,2 NO Regen 07 nachts Nied.
Karlsruhe 758,2 N N O Regen 06 vorm. Nied.
München 755,4 S Nebel 10 meist bewölkt
P aris
Vlissingen 764,3 NN O wolkig 08 nachts Nied.
Kopenhagen 761,8 N N O bedeckt 08 vorw. heiter
Stockholm 762,6 N N O Regen 05 Gewitter
Haparanda 769, l S W wölken!. 65 zieml. heiter
Archangel 771,7 — wolkig 05 nachts Nied.
Petersburg 765,8 O bedeckt 10 nachts Nied.
Warschau 762,0 S wolkenl. 16 vorm. Nied.
W ien 759,1 S O bedeckt 15 vorw. heiter
Nom — — — — anhalt. Nied.
Krakan 762,1 O wolkenl. 18 vorw. heiter
Lemberg 763,6 S S O wolkenl. 18 vorw. heiter
Hermannftadt — — — — - 7 -

Belgrad — — — — —

Biarritz 762,9 ONO halb bed. 10 vorw. heiter
Nizza — — — — zieml. heiter

Wet t ern« sage.
(M itteilung des W etterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 27. Mair 
unbeständig, veränd. Bewölkung, vereinzelte Gewitter.

27. M ai: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondaufgang
Monduntergang

3.51 Uhr, 
8.03 Uhr. 
4.46 Uhr, 

11.0? Uhr.

Sie stehen ietrt vor äer Träger
Wo kaufe ich meine Frühjahrs-Kleidung am besten und billigsten?
Wo finde ich die größte Auswahl in geschmackvoller Kleidung?
Wo habe ich die sicherste Gewähr für solide Beschaffenheit der Ware? 
Aus diese Fragen ist die einzig richtige Antwort: bei kmittki L 6o., 
denn jeder Käufer findet hier was er sucht.

Zum Psmgstsest offerieren wir als besonders billig:
"  nur schicke Sachen, tadellos sitzend, für jede Figur passend,

4800, 4200, ZZW Z4W zyW 28°0, 21'0, 17'0 und 12'0.
W N g i M g S - M L Ü g e ,  in den modernsten Stössen, 1- und 2-reihig,

M00, 2700, 2400, 2«'0, 1800, 12"0, M°, F75 und 7'0. 
marengo, von 19 an marengo, von 15 an
Vorteile, wie wir sie Ihnen  bieten, haben Sie nirgends.

Uawilrki §  e s . ,  mir Liiliiiersirasze 12.
b e v o r  § i e
^  Ihren  Bedarf in
Herren - Garderoben,

Beinkleidern»
Leinen- und Dauerwäsche, 

Krawatten. Hosenträgern, 
teuren- und Makko-Unterkleidung, 

Strumpfwaren und sonstigen 
- ..Herren-Artikeltt 

e»en. Überzeugen S ie  sich von der 
m . e n o r m e n  
«  r e '  s  w 8  r d i g k e i « 

oe^ täglich eingehenden 
Saison-Neuheiten

b°, U .
Thorn, Rathausecke.

U  «L°L7mW-.

Thorn, Schillerstraße 30.

Brombergerstraße 86, Hof 2. > . E

l.Lc>sn
in nur bester Geschäftslage per sofort od. 
später in Thorn gesucht; eventl. läßt 
Hausbesitzer solchen ausbauen.

Angebote mit P re is  unter <1. O . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

3-Zimmer-Wohunitg
mit B a d , Bromberger Vorstadt, zum 1 .1 0  
gesucht. Angeb. unter 8 . an die Ge-. 
fchäftsstelle der „Presse".______

W liii iG iiM b g lt

I V lö i i i .  L i n r m s r
mit guter Pension zu vermieten

^  Araberstraße 4, 1. Etage.

b in  Zimmer
auch möbl. zu vermieten Talstraße 42.

» l .  « m i n i «
mit sep. Eingang zu vermieten.

Araberstraße 3. 2, r.
G u t m ö b l. B o rb e rz im m er , sep. E in­

gang, zu vermieten. P re is  15 Mk.
Gerechtestraße 33, pt.

Aussicht n. 
 ̂ d. Weichsel,

vom 1. 6. zu verm. H eiligegeW r. 1, 3.

Vornehm eingerichtetes

! ! »
von sofort zu vermieten.

Jttttterhos, 1 Tr.
Möbliertes Boröerziunner

zu vermieten Breitestraße 38, 2.

W ) n  unserem Hause 8
W  sind zwei große,
W herrschaftliche

I  Wohnungen!
^  in der 1. und 2. Etage, zum W  

1. Oktober d. I s .  zu vermieten. W

8 M arkus K em us,!
G . m. b. H.,

W  Mstädtischer Markt 5. W

In fo lge  Versetzung zum 1. Ju li
Wohnung,

4 Zimmer, Bad, G as, reicht. Zubehör, 
in günstiger Lage, zu vermieten. Z u  er­
fragen___________ Parkstraße 29, 1.

W o k n u n g ,
hochpt., 4 Zimmer und Zubeh., 1 .7 . 
evtl. 1 .1 0 .,  2. Etage, 4 Zimmer unL 
Zubeh. 1 .1 0 . zu vm. Neust. Markt 2L.



Empfehle billigst

M S -
Klätter

Bestellungen zum Feste 
erbitte frühzeitig.

M  ^ e i i b v M i , !
Elisabethstr. Telephon 687. F P r r L § k / F § 7 .

^ E s / ? - § k s / / - / / a / ö s e ^ L / ^ s  s

K e k s n k k m a e v u n g .
I n  der Zelt von: 9. Jun i bis 4. J u li d. Js. wird von der Artillerie 

und Infanterie an allen Wochentagen von 5 Uhr vorm. bis voraussichtlich 3 Uhr 
nachm. und in der Nacht vom 17. zum 18. und vom 18. zum 19. Jun i von 
/  Uhr abends ab auf dem hiesigen Schießplätze scharf geschossen. Das B e­
treten des Schießplatzgeländes während des Schießens ist verboten.

Zum Zeichen, daß scharf geschossen wird, werden auf den Forts „W inrich von 
Kmprode" und „Ulrich von Jungingen" sowie den 2 südlichen Beobachtungstürmen 
weithin sichtbare Signalkörbe und all der Lagerwache 1 des Schießplatzes eine 
schwarze Flagge hochgezogen (bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) und 
die über den Schießplatz führenden Wege gesperrt. Die Wudekstr. ist vom 1. bis 
4. J u li nicht gesperrt.

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ist nach dem 
Abschießen nur den m it Erlaubniskarten versehenen Zivilpersonen gestattet. Die 
Karten müssen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorstand Schießplatz unterschrieben sein. Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Das Besitzrecht an der gesamten verschossenen Munition, den Sprengstücken 
usw. ist der Firma D ietrleb, A lexander UnUv6§6r tr ie b t., Thorn, ver­
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplätze wohnt.

Das Sammeln von verschossener Munition, Sprengstücken usw. ist nur den m it 
Erlaubniskarten dieser Firma versehenen Zivilpersonen gestattet. Diese Karten 
müssen außerdem die Unterschrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
Sammeln von Sprengstücken ist Diebstahl und wird nach 8 291 N .-S tr.-G .-B . 
bestraft.

Zünder m it Zündladungen, blindgegangene Geschosse,Granaten und Schrapnells, 
m it und ohne Zünder, Sprengstücke m it Resten von Sprengstoffen, Zünder m it 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchsen, lose oder im Geschoßkopf sitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapseln dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr- 
lichkeit derselben überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkonunando zu melden. Das Zer­
trümmern der Blindgänger usw. w ird lediglich durch die von dem Funde in Kennt­
nis zu setzende Schießplatzkommandantur veranlaßt.

Kommandantur des Fnßartillerie-SchießpLatzes Thorn.

Mein Barerm befindet sich jetzt:

Breitestratze 28.
gegenüber L s k L  k s G W Z K -

5 ts n r s l .

^  V icöy laS tn  b n : Ä

1 'au l Drogenhandlung, Culmerpratze 20,
O a rl A a ltk v s , Kolonialwaren, Seglerstraße 26, 

ferner in der N e ic h a rd tf il ia le .
Weitere Verkaufsstellen an Plakaten kenntlich.

/ a ^ / A e / r  / / s / v e n - ,  0 a m 6 / i -  i/ .  /H /rc io / '-

Zur Aufklärung über de« 
Bäckerstreik.

I n  Nummer 121 der „Presse" und in  derselben Nummer der 
„Thorner Zeitung" vom Dienstag den 26. M a i erließ die 
Thorner B ro tfabrik  eine Anzeige, durch welche sie die F lugb la tt­
verbreiter warnt, F lugblätter, die zur Aufklärung des brotkonsumieren- 
den Publikums über die angeblichen Mißstände des Fabrikbetriebes 
dienen sollen, zu verbreiten. D ie  B ro tfab rik  droht den kämpfenden 
Bäckergesellen sogar m it der königl. Staatsanwaltschaft und 
deutet an, daß bereits ein S tra fau trag  gestellt worden ist.

W ir  geben hierzu folgende Erklärung a b :
D ie im  F lugb la tt niedergelegten Behauptungen sind 

Tatsachen. W ir  halten dieselben in  allen Punkten auf­
recht und können in allen Fällen dafür Beweise erbringen.

Herr L .S M S K A G W S K «  und Herr « r u d s  können 
uns einen besseren Gefallen nicht tun, als daß sie uns vor dem 
Forum  des Gerichts Gelegenheit geben, die W ahrheit in  weitester 
Weise feststellen zu lassen.

Die Lohttkommisfimr.
Z . A .:

D er OLm ann k s l s x  L l u s s r s k ,  Graudenzerstraße 138.

Mgstdeüsrj!!! 
kxtra-Mgebsle

K lü s e n
k o e k e n

K le id e r n
K in d e r k le id e r n

nnä

k u s s e n k i t t e ln .

W  W U
»a»> »»»o»»vaaisv»»aasask»oL«av»^

RSuMkgs MWerkUs.
Wegen Umbaues verkaufe

sämtliche Schuhmaren
Herren-, Damen- und Kinderstiefeln

in guter, haltbarer, eleganter Paßform, rE "  zlt jedem annehmbaren Preise.
Turnschnhe! Sandale»!

_____  V. VIKIvvivL, Gerechtestraße 27.

in bester Lage. Breitestraße bezw. Zentrum, nebst Biiroraum und 
trockenem Lagerraum von solventer F irm a vornehmer Branche zum 
Oktober d. Zs. gesucht. Angebote m it Preisangabe und Skizze 
unter 1k. Nt. 4 8  an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Stelieiuliigebote

erhalten Beschäftigung bei
iK e k iN v lr ' ,  Malermeister.

zum 1. J u li gesucht. Gehaltsansprüche 
an

NlltAkÜNltW Wie«
bei Strasburg Westpr.

Stellmacher
stellt sofort oder später ein

Lk. ttr>86 , Schmiedemeister, 
am Hauptbahnhof Thorn.

Fü r mein Kolonialwaren- und De- 
stillationsgefchäst suche von sofort oder 
1. Juck

R o b e r t  lü e b e iie n .
Tüchtige» Lansbnrsche»

von sofort gesucht.

Kantine LL, Schießplatz Thorn.

guter Pferdepfleger, sowie

2 W e ite r
finden dauernde Beschäftigung bei

M . M e lla is -d  H -lvd i.. Seifenfabrik.

Laufbursche gesucht.
G N v  L L v S b C , TapeLengeschäft,

Mellienstraße 80.

HiileririieilSUrschr»
stellt sofort ein LSrnek. Dekorationsmaler, 
Thorn-Mocker, Goßlerstraße 41 a.

Selbständige

Buchhalterin
für 3 Stunden vorm. p. sos. oder später 
gesucht. Angebote unter Lll> 1 V 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Friedrichstr. 7.

N ur 3  Tage.
Program m

vom 26. bis 28. M a i. I

N ur 3  Tage.

Drama in 3 Akten.

Nordischer Kunstfilm, 
m it

U M i M k M M j
in der Hauptrolle.

Drama in 3 Akten.

Fü r ein Delikatessen- und Kolonial- 
Warengeschäft wird per sofort oder 
1. Jun i eine

gesucht, welche auch die Bücher führen 
muß. Gest. Angebote unter V . k .  1V V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

SrdenLL.saub.Mdchen
s o f o r t  oder zum 1. 6. gesucht

Waldstr. 37, Gartenhaus.

Breitestraßo 24. 2.

3. I n  den französischen j 
Pyrenäen, N atur.

> 4. Drehwurm, der 
Standhafte,Humor. j 

! 5. Arm e Lolotte, 
Novelle.

1 6. Gaumontwoche,der! 
neueste Wachender.

MiiiiiiWiiBalk

1400
1400
1400

HM- lliiii AiiMtsitztt-Mlil 
zil Thsril.

Wohnungsnachweis in der Geschast̂  
stelle bei tu M N

Baderstr. 14.
Abgabe von Mietsverträgen ebendasewix 
Bismarckstr. 1, 2, 8 Zimmer, 2100 

per 1. J u li bezw. früher Pferde­
stall und Remise,

Brombergerstr. 22, 5 Z im . m it 
reich!. Zubeh., Pferdestall u.
Garten, 1850

Kerstenstr. 24, 2, 8 Zim ., 1800 
Kerstenstr. 24, 8 Z im . einschl.

Heizung, evtl. Pserdestall, 1800 
Kerstenstr. 24, pt., 7 Zim., 
Brombergerstr. 60, 1, 8 Zim., 1600 
Parkstrahe 16 a, pt., 6 Zim ., 1500 
Brombergerstr. 14. 1, 6 Zim., 1500 
Mellienstr. 103, pt., 5 Zim .,
Vachestr. 17, 1, 6 Z im . u. Z., 
Friedrichstr. 10?12, 3, 6 Z im . 
Brombergerstr. 41, 1, 7 Zim .,

S ta ll, 1200
Brombergerstr. 60, 1, 5 Zim., 1100 
Mellienstr. 3, 4 oder 5 Zim., 

einschl. Heizung. 1100
Brombergerstr. 70. 1, 7 Zim ., 1050 
Schulstr. 19 21. 1, 4 Zimmer, 609 
Bismarckstr. 3, 1, 4 Zimmer, 875 

sofort oder 1. Ju li.
Brückenstr. 20, 1, 5 Zimmer,
Bismarckstr. 3, 3, 4 Zimmer, 
Gerechtestraße 7, 2, 5 Zim.,
Altst. M arkt 25, 3 Zimmer,
Jatobstr. 15, 4 Zimmer,
Waldstraße 15, 4 Zimmer,
Iunkerstraße 5, 2, 5 Zimmer.
Baderstr. 8, S tallg. f. 8 Pferde,

Remise, Speicher. Hosraum, 509 
Parkstraße 16, 4, 4 Zimmer, 500 
Bankstraße 6, 1, 3 Zimmer,
Hofstraße 8 a, pt., 4 Zimmer,

Zubehör und Garten 
Mellienstr. 127, 3 Zimmer,
Culmerstr. 12, Geschäftsräume. 
Graudenzerstr. 79, pt., 3 Zim . 
Graudenzerstr. 79, 1, 3 Zim .,
Culmerstr. 12, Kellerräume,
Culmerstr. 12, Werkstatt,
Waldstr. 15, 1 Zim . u. Küche, 180 
Bachestr. 13. Lagerkeller, 150 
Gerberstr. (Gerson). 1 Heller, 

trockener Lagerkeller, 1 A
Waldstraße 31. pt., 1 Zimmer, 120 
Friedrichstr. 10-12, Pferdestall, 100 
Talstr. 24,1 Pferdest. u. Wagenrem. 
Culmerstr. 12, Wohnungen,
Mellienstr. 83, 1, 8—9 Zim., 

Warmwasserheizung und 
Pferdestall,

Bankstr. 6, 3, 2 Z im . u. Zubehör, 
Ulanenstraße 8, 1, 5 Zimmer,

Bad, Pserdestall u. Zubeh., 
Brückenstr. 14, 1, 3 Z im . u. Zuv 
Gerechtestraße 5, 3, 4 Zimmer,
Altst. M arkt 21, 1, 6 Z im . u. Z "v- 
Mellienstr. 72, Hof, 2, 1 Zimmer, 
Vermietete Wohnungen sind 

abzumelden. ^

750
750
650
650
600
600
500

430 sok- 
4»0s 
360 
ZvOI 
340 fo>- 
300 
480

s-s-r'

Eine freundliche

K f m h M
von 4 Zimmern, Küche, M ädcheck^r 
Bodenkammer und Keller von soso^
sväter zu vermieten. « ^

K. T s i i l b r M k i ' ^  A D i i i k e lK
Katharinenstraße 4.

P a rk s tr . 27» Hochparterre, 4 
m it reichlichem Zubehör und B a ^ n  
sowie Gas und elektrischer Acht" ^ 
vom 1. J u li oder später zu verm gg.
___________ k. Sammri. FifchSL ^

Gut möbl. Ammer..,
m it Schlafkabinett, Balkon und z. 
sofort zu verm. Altst. M arkt ^ /

Bekanntmachung.
Am

Freitag den 29. M ai 1914,
vorm. 9 Uhr,

steht im K  a! h a r in  e n h o s p i t a l 
h-er Term in zum Verkauf von

M U M achen
an, zu welchem Kauflustige einge­
laden werden.

Thorn den 26. M a i 1914.
Der Magistrat.

Abteilung für Hospitalsachen.

M M t  BtkmlitichW.
Es w ird vielfach darüber Klage 

geführt, daß Blumentöpfe in un­
verantwortlich leichtsinniger Weise — 
ohne jede Vorsichtsmaßregel — nach 
der Straße zu in die Fenster gestellt 
werden, von wo sie durch Z ug lu ft 
oder infolge des mangelhaften 
AnfsteNeus auf die Straße ge­
fallen sind und dabei vorübergehende 
Personen beschädigten oder — im 
leichtesten Falle — erschreckten.

Auch über das rücksichtslose 
Begießen der Topfpflanzen anf 
Balkons und das Herabwersen 
welker B lä tte r anf die T ro tto irs  w ird 
geklagt, weil Kleider verunreinigt 
wurden, auch Personen auf den 
B lä ttern  ausglitten.

Von uns w ird darauf aufmerksam 
gemacht, daß derartige Uebertretungen 
nach § 8 der Straßenpolizeiverordnung 
und nach 8 366,8 des Strafgesetz­
buches strafbar sind, auch können 
höhere Strafen eintreten, wenn durch 
solche Fahrlässigkeit eine Körperver­
letzung verursacht w ird. (8 230 S tr .-  
G . - B . )

Die Familienvorstände werden er­
sucht, ihre Angehörigen und Dienst­
boten anf diese Vorschriften aufmerk­
sam zu machen.

Thorn den 26. M a i 1914.
Die Pvlizei-Berwaltitng.

Der am 27. Februar d. Js . auf­
grund des Mehseucheugesetzes ange­
ordnete M a u lk o rb z w a n g  fü r Hunde 
im Fladikreise Thorn w ird hiermit
anfgehobcn.

Thorn den 27. M a i 1914.
Die polizei-verw attnng.

Donnerstag den 28. Mai d. Js.,
vormittags 8 Uhr, 

werde ich in  R i c h n a u :

Kritschlre,
EjnjMimer-KasteuWM

meistbietend gegen Varzahllmg versteigern.
Versammlung der Käufer am Bahn­

hof Hofleben.
fle is e ß fre s s e n ,

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

1

1

OeffenMche
ZmiOmsleiMW.
Donnerstag den 28. Mai d. Js.,

Mittags 12 Uhr,
werde ich in N hem sberg  W p r. (Ver- 
sammlung der Käufer an der evangelischen 
Kirche daselbst):

1 killWlllttMtWUil
meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

k t v l8 e 1 iN v 8 8 v i ' ,  
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

OeffenMche
ZlMBvecsteWW.
Donnerstag den 28. Mai d .I§ „

nachmittags 3 Uhr,
werde ich in P lyw aszew o» Bahnstation 
Zielen W p r.:

eine Kuh
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Versammlung der Käufer an der Schule 
daselbst.

rieiselcki'essei',
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

WMlchrauk.KleidkrschrM, 
K om M t, Stühle, Kette»,

Z" verkaufen
Tuchmacherstr., im Laden.

Massenartikel:
(Reklamef.) „Behälter mit diebessicherem 

Geheimverschluß", ges. gesch. 
Engrospreis 1 Mark. Angebote an 
Patentbüro IS e ä e lc in Ä , Danzig, 

Heiligegeistgasse 136.



Nk. »22., «Horn, Mittwoch den 27. Mai IM .

llü p:elle.
(Drittes Blatt.)

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

- A m  Ministertische: Dr. Beseler, Freiherr von 
^lhorlemer, von Loebell.

^ Das Fideikommißgesetz.
.. Zustizmimster Dr. B e s e l e r ^  Ursprünglich er- 
^ckte sich die FiLeikommißLilduirg ausjchlietzlich auf 
Anndstücke. M it der Zeit hat sie aber auch auf an- 
Ae Gegenstände Ausdehnung gefunden. Die Ent­
wickelung hat dabei zu manchen bedenklichen Ein­
richtungen geführt. Diese versucht die Vorlage zu 
Zeitigen. Bedenklich ist, daß durch die übermäßige 
Häufung von Fideikommissen in manchen Distrikten 
M  mehr das nötige Land für den freien Güterver- 
^hr übrig geblieben und so die innere Kolonisation 
Aährdet ist. Weiter ist das bisherige Fideikommiß- 
^cht veraltet und es ist eine Zersplitterung vorhän­
gn, die die Feststellung dessen, was Rechtens ist, im 
Wwzelfalle ungemein erschwert. Die Vorlage stellt 
We Regeln auf über den Gegenstand und den Um- 
airg der Fideikommisse, über ihre Organisation und 
Me Überführung in das geltende Recht. Eine Fi- 
Atommi'gstiftung zoll eigentlich nur mit Grund­
satz errichtet werden können; eine Ausdehnung auf 
Andere Gegenstände soll zwar zulässig, aber gewisser­
maßen doch nur nebensächlich sein. Natürlich ist da­
ngen, daß Kunstsachen, Bibliotheken und Fannlien- 
^kunden hierzu gerechnet werden, wie es die Kom­
mission getan hat, nichts einzuwenden. Fideikom- 
Msse von übergroßem Umfang liegen nicht im Zu­
messe des Staates, andererseits paßt das Fideikom- 
M  nicht zum Wesen des kleinen Besitzes. Als 
.Höchstgrenze ist eine Fläche von 2500 Hektar festge- 
M . Eine weitere wichtige Vorschrift ist die gefor­
derte Einheitlichkeit der Fläche. Gegen die Fassung 
°er Kommissionsbeschlüsse hat die Regierung Beden- 
A . Trotz des staatlichen Interesses der Institution 
M  Fideikommisse bleibt sie doch eine solche des 
Mvatrechts. Hoffentlich zeitigt die Beratung ein 
>kr den S taa t und die Landwirtschaft nützliches E r­
gebnis. (Beifall.)

Berichterstatter über die Kommissionsverhandlun- 
An sind Dr. Graf Yo r k  zu W a r t e n  b ü r g  und 
Aaf  v o n  Rei ch enbach.  I n  der allgemeinen 
Aussprache erklärt
. Fürst S a l m - S a l m :  Die Fideikommisse sind 

?bre natürliche Stütze des Staates und ein Bollwerk 
A  K a m p f e  gegen die Machtgelüste der Demokra- 
A. Gegen die Vergrößerung der Industrie wagt 
An Mensch zu sprechen. Wenn sich aber die Land- 
Artschaft vergrößern will, wird gleich das Schlag- 
Wort von der Latifundienwirtschaft gebraucht. Ich 
Ate, den Entwurf in der Kommissionsfassung an­
zunehmen.
. Graf zu R a n t z a u :  Ich bin für meine Person 

Mn Gegner des ganzen Gesetzes und bitte, die Vor­
ig e  an die Kommission zurückzuverweisen. Für 
Ach ist der Entwurf unannehmbar, weil die Fami- 
Minteressen vor die Staatsinteressen gestellt sind. 
sollte der Antrag auf Rückverweisung abgelehnt 
Arden, so Litte ich das Gesetz als Provinzialgesetz 
^zuarbe iten .
- Landwirtschaftsminister v o n  S c h o r l e m e r :  
Ae Anträge des Grafen Rantzau bitte ich abzuleh- 
An. Ein einheitliches Gesetz für die ganze Mo- 
Archie ist ein Bedürfnis. Auch der treueste Freund 

Fideikommisse muß anerkennen, daß es auch für 
A  Fideikommisse eine Grenze gibt. Es ist uns nicht 
Acht geworden, unser Einverständnis mit den Vor- 
Wagen der Kommission zu erklären. Gegen eimae 
Abänderungen haben wir noch immer Bedenken. Dre 
Gründung bäuerlicher Fideikommisse wird sich rn 
Ausgedehntem Umfange kaum ermöglichen lassen. 
^  Festigung des bäuerlichen Besitzes muß durch 
Ädere Maßnahmen erreicht werden. Wir wehren

Frage prüfen. Krönen Sie die großartige Arbeit

von fremden Ufern.
Roman von A n n y  Wo t h e .

-----------  (Nachdruck verboten.
Lopyrixkt 1S11 bv ^nvy >Votks, l-sip-iz 

(4. Fortsetzung.)
, S ie  kamen an märchenhaften alten m auri- 
M n  Häusern vorüber und sie sahen von bunten 
^alkonen wunderschöne Jüd innen  im reichsten 
?Hniuck lächelnd auf sie herniederschauen, sie 
M itten  durch die engen Gassen der Kasba. wo 
Jag« M auren, Araber und Juden vor den 
^-oren oder in und vor den Kaffeehäusern lagen 
"nd gemächlich ihre Wasserpfeife rauchten.
. Die malerischen B ilder der braunen und 
h a r z e n  Gesellen, der tiefverschleierren Frauen, 
M  schwarzäugigen Kinder in ihren bunten 
Machten erweckten Raham s Entzücken, so datz 

garnicht anders konnte, a ls  würer W illen zu 
Mein Begleiter zu bemerken:

»Es ist hier wie im Märchen aus „Tausend 
Ndeiner Nacht," nun begreife ich. daß hier 

der Sonne des Südens, ganz andere 
Wunsche an uns herantreten als in  unserer 
"buchen Heimat."

Falkenstein sah die junge F rau  vrüsend an. 
suchte sie Entschuldigungen für den, der sie 

Erlassen?
Etw as wie W ut quoll in  F a lls  Seele 

M or. E r wußte selber nicht, warum, 
z- »bie haben ganz recht, F rau  Gräfin, es ist 
^ r  das Land der Märchenträume und M är 
^»wünsche. Heiß, fiebernd rauschen sie auf 

den fremden Ufern des blauen Meeres, 
y ^  w as S ianenlust nur erdacht, können sie 

glühender Fülle speklden und m it berük 
Farbenglauz verklären, nu r eins kann 

dieses seltsame W underland nickt vergessen 
b s  kann mit all seiner G lut die Sehn 

dix nicht töten nach der deutschen Heimat, wo 
alten Eichen rauschen und stolze Buchen ihre

der Kommission durch Annahme Ih rer Vorschläge. 
(Beifall.)

Fürst zu H s e n L u r g - W ä c h t e r s b a c h :  Ich 
bin wie Graf Rantzau der Meinung, daß es nicht 
angängig ist, ein Gesetz für die ganze Monarchie zu 
mächen. Wir haben im Westen ganz andere Ver­
hältnisse wie im Osten.

Freiherr v o n  R i c h t h o f e n :  Meine Freunde 
sind nicht der Meinung, die Vorlage zurückzuweisen. 
Es muß alles vermieden werden, was eine Ver­
zögerung veranlassen könnte. Wir wollen ein allge­
meines Recht schaffen.

Dr. v o n  D z i e m b o w s k i  begründet einen 
Antrag, der die Bildung kleinbäuerlicher Fideikom- 
misse zu ermöglichen sucht.

Nach kurzen Bemerkungen des Berichterstatters 
Graf d o rck  zu  W a r t e n b u r g  wird der Antrag 
Gras Rantzau abgelehnt.

Nach kurzer Spezialbsratung, in der verschiedene 
Anträge abgelehnt wurden, stimmt das Haus der 
Borlaqe nach den Kommifstonsbeschlüssen zu.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr: Interpellatio­
nen über die Dänenfrage.

Schluß */-5 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
88. Sitzung. — 25. Mai, 11 Uhr.

Am Ministertisch: Dr. Lentze.
Zur Beratung steht die

Vesoldungsnovelle,
in Verbindung damit die nationalliberalen Anträge 
betreffend: a) die Nachprüfung der Besoldunasord- 
nungen für die S taats- und Reichsbeamten, d) und 
e) für die unteren und mittleren Beamten und die 
Gewährung von Kinderzulagen, ä) Nachprüfung der 
Wohnungsgeldzufchüsse und der Ortsklasseneintei­
lung ; ferner die fortschrittlichen Anträge betreffend 
die Gewährung von Zulagen an kinderreiche Beamte 
und weiter auf Nachprüfung der Wohnungsverhält- 
nisse in den deklassierten Orten.

Finanzminister Dr. Lent ze :  Die vorliegende 
Novelle bedeutet eine Abänderung der Bssoldungs- 
ordnung vom Jahre 1909. Bei der Verabschiedung 
dieser Besoldungsordnung waren Landtag und Re­
gierung sich dahin einig, daß mit diesem Gesetz die 
Besoldungsfrage auf Jahre hinaus geregelt sein 
sollte und eine Abänderung sobald nicht gemacht 
werden könnte. I n  den einzelnen Besoldungen 
selbst war einer etwaigen Veränderung in der Zu­
kunft bezüglich der Lebensverhältnisse usw. bereits 
Rechnung getragen und außerdem wurden die ein­
zelnen Bezüge durch Wahl des Alterszulagesystems 
periodisch immer wieder bis zur Erreichung des 
Höchstgehaltes erhöht. Es waren außerordentliche 
Mittel damals erforderlich geworden; die gesamte 
Vesoldungsaktion einschließlich der Erhöhung der 
Pensions- und Reliktenbezüge erfordern einen dau­
ernden Mehraufwand von 200 Millionen Mark. Es 
hatte sich auch ergeben, daß eine neue Vesoldungs- 
ordnung für Preußen unendliche Schwierigkeiten mit 
sich brachte. Nicht alle Wünsche konnten erfüllt 
werden. M an war dennoch einig, daß den Beamten 
mit der Besoldungsordnung große Vorteile zuge­
wandt wurden. Im  wesentlichen hat der Grundsatz 
gegolten, daß dieselben Beamtengruppen im Reiche 
und in Preußen die gleiche Besoldung beziehen. Nur 
in den ersten fünf Besoldungsklassen bestand ein Un­
terschied mit den Reichsbeamten. Nichtsdestoweniger 
ergaben sich hieraus schon große Schwierigkeiten. 
Die einzelnen Beamten der Assistentenklasse wurden 
immer wieder vorstellig, und wir haben hier wie­
derholt darüber verhandeln müssen, in welcher Weise 
ohne Abänderung der Besoldungsordnung eine be­
friedigende Lösung zu finden sei. I n  diese Verhält­
nisse hinein kam dann die Abänderung der Be­
soldungsordnung im Reiche im vorigen Jahre. 
Hierdurch entstand für die preußische Regierung die

Gipfel hoch in den Himmel recken. Die Sehn 
sucht spannt von fremden Ufern eine Brücke weit 
Lbers ferneM eer, und wie man sich auch sträubt, 
einm al packt sie jeden, der hier in der Farben 
pracht des Südens sich vielleicht selbst verlor. 
E inm al kommt die Stunde., wo von fremden 
Usern das sehnende Herz hinuberschreit nach 
der alten  Heimat, die ihm vielleicht längst keine 
Heimat mehr war, und aller Zauber hier ist 
dahin, aller Märchenglanz erloschen, alle B lu 
men verblüht, nur die Sehnsucht bleibt nach 
dem andern Ufer da drüben, das vielleicht nie. 
niem als uns wieder gastlich winkt, das uns 
vielleicht für immer verloren ist."

Betroffen hatte Raham  dem B aron zugehört, 
der plötzlich jäh abbrach. W ie seltsam seire 
Sprache sie traf, und wie seine W orte in ihr 
Herz rührten. Als wüßte er von ihrem Leid! 
W arum  griff dieser fremde M ann so hart rn 
ihre Seele, in ihr Leben? W as wollte er 
eigentlich von ih r?

W eshalb hatte sie das Gefühl, als müsse sie 
vor ihm fliehen, wo ihr doch die Vernunft sagte,, 
daß seine Erfahrungen ihr hier unendlich nützen 
konnten und es für sie wichtig war. in dem 
fremden Lande R a t und Hilfe zu finden?

J te  hatte ihr ja auch schon die größten. 
Vorwürfe gemacht über ihr verletzend kühles 
Wesen, aber Raham konnte nicht anders. Wie 
eine M auer schob es sich immer wieder vor ihr 
auf. wenn sie zu diesem M anne sprach.

Die G räfin  fühlte, daß sie doch wohl irgend 
etwas auf Falkensteins W orte erwidern mußte, 
es drängte etwas in ihrer Brust, ibm zu sagen, 
w as sie hergeführt. Vielleicht würden dann 
seine schwarzgrauen Augen sie anders ansehen 
als bisher, nicht so bewundernd, sondern viel­
leicht — mitleidsvoll.

Nein. sein M itleid wollte sie auch nicht!

Notwendigkeit, die Konsequenzen aus diesen Ände­
rungen zu ziehen, sie hat sich aber nicht auf eine 
schematiche Aufbesserung derselben Klassen wie im 
Reiche beschränkt. Im  Reichstag hat man von den 
verschiedensten Seiten Preußen vorgeworfen, Preu­
ßen habe kein Interesse für die Beamten, mache le­
diglich fiskalische Interessen geltend und tue nichts 
für seine Beamten. Das Gegenteil ist der Fall. 
Durch eine schematiche Gleichstellung mit dem Reiche 
würden rund 40 000 Beamte aufgebessert worden 
sein. Die Regierung ist aher auf Grund einer Nach­
prüfung von der Notwendigkeit überzeugt gewesen, 
eine ganze Anzahl weiterer Besoldungsklassen heran­
zuziehen, und hat im ganzen 111000 Beamte außer 
den eben erwähnten 40 000 berücksichtigt. Selbstver­
ständlich mußte diesen Vorschlägen eme Verständi­
gung mir dem Reiche vorangehen. Die Besoldungs- 
ordnung im Reiche ist leider nicht zur Verabschiedung 
gekommen, aber nach meiner Überzeugung besteht 
kein Anlaß, deswegen von einer Durchberatung und 
von einer Verabschiedung der preußischen Besol­
dungsordnung Abstand zu nehmen. Die seit dem 
vorigen Jahre zwischen den Reichsbeamten und den 
preußischen Beamten bestehende Ungleichheit muß 
unbedingt beseitigt werden. Eine allseitig befriedi­
gende Lösung ist jedoch sehr schwierig. Zu bedenken 
bleibt insbesondere die Rückwirkung auf Provinzen, 
Kreise und Kommunen. Auch unsere Privatw irt­
schaft wird in Mitleidenschaft gezogen. Es ist ganz 
ausgeschlossen, daß auch die in der vorliegenden No­
velle nicht aufgeführten Beamtenklassen zurzeit be­
dacht werden können. An ein Hinausschieben auf 
die lange Bank ist aber dabei nicht gedacht. Der 
Regierung liegt selbst am Herzen, mit der Verbesse­
rung der Besoldungsordnung auf dem eingeschlage­
nen Wege fortzufahren, sobald die Umstände und 
die Finanzen es gestatten. Wann dieser Zeitpunkt 
eimritt, läßt sich heute noch nicht übersehen. Jeden­
falls werden aber die gehobenen Unterbeamten.bei 
der Fortsetzung der Aufbesserungen zuerst in Be­
tracht kommen. (Beifall.) Ich hoffe bestimmt, daß 
das in nicht allzu ferner Zeit geschehen kann. Die 
In itiative muß sich aber die Regierung selbst vorbe­
halten. M it der heutigen Vorlage ist sie an die äu­
ßerste Grenze dessen gegangen, was sie verantworten 
kann. Weder an den Besoldungssätzen, noch an den 
zu berücksichtigenden Klassen darf etwas geändert 
werden; über die Fortführung der Besoldungsände­
rungen oder über die zu berücksichtigenden Veamten- 
klassen darf in das Gesetz nichts hineingebracht 
werden, sonst würde die Vorlage für die Regierung 
unannehmbar. (Hört! Hört! links.) Eine kleine 
Änderung schlägt Ihnen die Regierung selbst dahin 
vor, datz als Zeitpunkt für das Inkrafttreten der 1. 
April festgesetzt wird, damit die Beamten nicht un­
ter der Verzögerung leiden. (Beifall.) Die Novelle 
erfolgt innerhalb des bisher geltenden Besoldungs­
systems und nimmt von einem Übergang auf das 
Kinderzulagesystem Abstand. Wenn nicht alle 
Wünsche berücksichtigt werden konnten, so sollten die 
Beamten selbst einsehen, daß das Wohl der Gesamt­
heit voransteht. Jedenfalls bringt die Vorlage 
Lanz wesentliche Verbesserungen, und ich bitte Sie 
um unveränderte Annahme. (Beifall.)

Abg. v o n  d e r  O sten -W arn itz  konservativ): 
Meine politischen Freunde stehen durchaus auf dem 
Standpunkt, daß die Befoldungsverbesserungen aus 
der In itiative der Regierung hervorgehen müssen. 
(Bravo! rechts.) Die vorliegende Novelle bringt er­
hebliche Verbesserungen für die Unterbeamten. Das 
beweist wiederum, daß Preußen in der Fürsorge für 
seine Beamten stets voranstrebt. Bei der vom Herrn 
Minister in Aussicht gestellten weiteren Neuordnung 
wird nach M itteln und Wegen gesucht werden müs­
sen, um bei einer organischen Berücksichtigung nicht 
manche Beamtenklassen zu vernachlässigen. Vor a l­
lem muß aus die Gewährung von Kinderzulagen Be-

Aber Achtung vor ihrem Schmerz, die konnte sie 
wohl erwarten.

Raham  atmete tief und schwer. Einen Au­
genblick stand sie still, wie um Atem zu schöpfen., 
denn die S traße führte jetzt steil abw ärts. I h r  
großes, graues Auge suchte das Meer m it seinen 
wundersamen Gestaden, die im Sonnengolde 
ruhten.

„So, meinen Sie", fragte sie fast schüchtern, 
ohne Falken'stein anzusehen, „daß im In n e rn  
seines Herzens jeder wieder den Weg von 
fremden Ufern zur Heimat findet, selbst einer, 
der den Weg dahin verlor?"

„ J a . das glaube ich, F rau  G räfin." an tw or­
tete Falkenstein, ihr fest ins Auge blickend, 
„das Heimatgefühl ist eben in jeder Menschen­
brust so tief eingewurzelt, daß selbst der 
Schlechteste, der Verkommenste Stunden erlebt, 
in denen heimlich die Sehnsucht zu ihm schleicht 
und flüstert: „Laß mich ein"."

Raham  hatte den Blick gesenkt. E r sah. wie 
es in ihren feinen Zügen zuckte, wie sie augen­
scheinlich mit sich kämpfte, dann streckte sie ihm 
plötzlich impulsiv die Hand entgegen und er­
widerte warm:

„S ie  haben mir viel gegeben in dieser 
Stunde. Herr Baron. Eine Hoffnung, an die ich 
schon nicht mehr geglaubt. Und wenn auch 
diese Hoffnung sich vielleicht als trügerisch er­
weist, sie soll m ir doch helfen, einen schweren 
und bitteren Wog mutiger zu gehen, als ich 
bisher gekonnt."

Falkenstein umschloß mit kräftigem Druck 
ihre Rechte, dann ließ er R aham s Hand schnell 
fallen und sagte m it leiser Zurückhaltung im 
Ton:

„Ich habe kein Recht, mich in  I h r  V ertrauen 
zu drängen, F rau  G räfin, aber meine Dienste 
stehen jederzeit einer deutschen F rau^zur Ver-
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oacht genommen werden. Den in den Anträgen 
Liegenden Grundgedanken stehen meine Freunds 
sympathisch gegenüber. Wir werden sie in der Kom? 
misston prüfen. Zur Annahme aber können wir 
sie nicht empfehlen. I n  dem Sturm  von Petitionen 
in der Besoldungsfrage an dieses hohe Haus sehen 
wir kein erfreuliches Zeichen. Sie hätten an die 
vorgesetzten Behörden gerichtet werden müssen. Auf 
dem Vertrauensverhältnis beruht die alte Kraft des 
preußischen Beamtenstandes. Anders ist auch die 
eidlich gelobte Treue nicht zu halten. M eim 
Freunde würden es a ls einen unberechtigten Eingriff 
in die Richte der Regierung betrachten, wollte man 
ihr vom Parlam ent aus vorschreiben, Besoldungs- 
verbesserungen vorzunehmen. Ich hoffe, daß die 
Kommission eine ersprießliche Arbeit leisten wich, 
deren sich die Beamten freuen können, und bean- 
trage, die Novelle mit den dazu gestellten Anträgen 
der Budgettommission zu überweisen. (Beifall 
rechts.)

Abg. Dr. K ö n i g  (Zentrum ): Die früheren Be­
soldungsverbesserungen haben nicht zur Zufrieden­
heit der Beamtenschaft beigetragen, es fehlte ihnen 
der große Zug, die Ängstlichkeit des Finanzministe­
riums sah daraus hervor. Die Besoldungsordnung 
von 1909 war eine Tat, die sich sehen lassen kann. 
Und es muß gesagt werden, daß unsere Beamten­
besoldungen sehr gute sind im Verhältnis zu ande­
ren Staaten. Kein S taa t sorgt so für seine Beam­
ten wie Preußen. Einige Ungleichheiten werden a l­
lerdings beseitigt werden müssen. Namentlich die 
Assistenten sind bisher schlecht weggekommen. Die 
Kinderzulagen sind notwendig. Der Herr Finanz- 
minister wird sich zu dem Standpunkt bekennen 
müssen, daß Kinder nicht ein Fluch, sondern ein 
Sogen sind. Ich erkenne gern an. daß die Novelle 
eine Reihe von Vorteilen den Beamten bringt, die 
sie gerade am nötigsten haben. (Beifall im Zen­
trum.)

Finanzminister Dr. Lent ze :  Der Herr Vorredner 
meinte, daß die Besoldungsnovelle im Reiche noch 
nicht endgiltig gescheitert sei. Ich mache darauf auf­
merksam, daß der Reichsschatzsekretär seine Erklärung 
im Namen des Bundesrats abgegeben hat.

Abg. Dr. S c h r ö d e r - Eassel (nationalliberal): 
Auch ich muß erklären, daß in den Beamten-Petitio- 
nen zum Teil über das Maß hinausgegangen wor­
den ist. Aber es muß zugegeben werden, daß 1909 
manche Fehler gemacht worden sind, die Unzufrie­
denheit hervorgerufen haben. Die von uns gestell­
ten Anträge sind vor dem Einbringen der Novelle 
gefaßt worden. Sie sind daher zum Teil durch die 
Novelle überflüssig geworden. W ir hoffen aber, daß 
wir in der Kommission uns besonders über die an­
geregten Kinderzulagen verständigen können. I n  
den Kommissionsberatungen werden wir den Herrn 
Mimster bitten, anzugeben, wann für die gehobenen 
U-iterbeumterr gesorgt werden soll. (Beifall bei den 
Nationalliberalen.)

Abg. Vi e r e c k  (freikoniservativ): Wir danken der 
Regierung für die Vorlage und sind ganz damit ein­
verstanden, daß sie schon vom 1. April gelten soll. 
Immerhin haben wir viele andere Ausgaben, daß 
wir aus eine neue allgemeine Besoldungsordnung 
verzichten müssen. M it unseren Wünschen werden 
wir maßhalten müssen. Vielleicht ließe es sich er­
möglichen, in die Vorlage eine Bestimmung aufzu­
nehmen, daß die Regierung bis zu einem bestimmten 
Termin die jetzt «richt berücksichtigten Beamten auf, 
bessern muß. Wir wünschen, daß sich die Regierung 
der Familiengründung der Beamten zum Ziele 
nimmt. Das :st auch mit Rücksicht auf einen geeig­
neten Veamtenzuwachs notwendig. Vermehrte Fa­
miliengründung ist ein volkswirtschaftliches Erfor­
dernis. und »aussen besonders die unteren Beamten 
darin unterstütz: werden, denn sie neigen mehr zur 
Familiengrünoung wie die oberen. Dre ganze B e

fügung, die hier an fremden Ufern den Weg 
allein nicht finden kann."

„W er sagt Ihnen , datz ist den Weg nicht 
finde?" fragte Raham  lebhaft im W eiter- 
schreiten.

„Die F rauen  geben im allgemeinen zuviel auf 
ihr Gefühl. Den Verstand — verzeihen S ie  — 
schalten sie aus. Gefühl ist alles. D am it kommt 
man hier aber nicht weit. Praktisch zugreifen 
den Augenblick nützen, jeden V orteil ergreifen, 
das ist die Hauptsache."

„Selbst wenn er im Widerspruch zu unserm 
Gefühl steht?"

„E s kommt auf das Z iel an, welches w ir er­
reichen wollen. I s t  es ein edles., erstrebenswer­
tes Ziel, so darf kleinliche Furcht um das liebe 
Ich oder gar der Gedanke^, uns etwas zu ver­
geben. unser Handeln nicht bestimmen. E in  
hohes Ziel erfordert immer Opfer; und das sind 
die schwersten, die still, von 'niemandem gesehen, 
tief im innersten Herzen gebracht werden."

„Sie haben recht," erwiderte Raham. „Es 
wäre töricht von mir, eine große Sacke zu ge­
fährden, um meine eigenen Gefühle zu schonen. 
Verzeihen Sie., daß ich Ih re  Liebenswürdigkeit 
so brüsk abwehrte. Ich habe noch nicht gelernt, 
mein Elend in die W elt zu schreien, und alles 
in m ir sträubt sich, dem W orte zu leihen, w as 
im Innersten meines Herzens verschlossen ruht. 
Aber ich habe heute schon den Anfana zu einer 
mehr vernunftgemäßen Auffassung gemacht, in ­
dem ich m it unserem deutschen Gesandten über 
das sprach, w as mich nach Marokko geführt hat," 
setzte sie m it einem b itteren  Lächeln hinzu, „und 
er w ar m ir noch fremder a ls  S ie. den. w ir doch 
schon von der Schiffsreise her kennen, und der 
uns bereits wirksamen Schutz gleich Lei unserer 
Ankunft erwiesen hat. M eine kleine Schwester 
ist der M einung, daß Ih re  reichen Erfahrungen 
hier im fremden Lande uns vielleicht am ersten



fold-ungsfrage darf keine Parteifrage sein und mutz 
unter Mitwirkung aller Parteien gelöst werden. 
(Verfall rechts.)

Vizepräsident Dr. Por s ch  schlägt vor, die Bera­
tung zu unterbrechen und die übrigen Gegenstände 
zu verhandeln.

Nach längeren Geschäfsordnungsdebatte stimmt 
das Haus zu mit der Maßgabe, daß die Besoldungs­
vorlage am Dienstag weiter geht.

Es folgt nun die dritte Beratung des 
Eiscnbahn-Anleihegesetzes.

Abg. J d  e r h o f f  (freikonservativ): Wilhelms- 
haven muß die Möglichkeit haben, sich mehr entwik- 
keln zu können. Fetzt ist es von Oldenburg vollkom­
men eingeschnürt und hat nur mangelhafte Verbin­
dungen.

Abg. Dr. L o h m a n n  (nationalliberal): Die
Rheintalbahn muß bessere Anschlüsse erhalten.

Abg. v o n  B ü l o w - Stuthenen (konservativ): 
Der Eilzug Nr. 17 sollte in Allenstein halten. Die 
Verbindung mit Königsberg wird dadurch verbes­
sert.. Der Verkehr zwischen Ostpreußen und Berlin 
ist ja schon verbessert worden, weitere Verbesserungen 
sind aber notwendig.

Die Besprechung schließt. Die Vorlage wird an­
genommen. Ohne Erörterung werden weiter ange­
nommen: Die Vorlage betreffend Bewilligung 
weiterer Mittel zur Verbesserung der Wohnungs- 
verhältnisse von Staatsbeamten und Staatsarbei- 
tern in dritter Lesung, die Erweiterung des Gel­
tungsbereichs einer Bestimmung der Gewerbeord­
nung in erster und zweiter Lesung, die Änderung 
der Amtsgerichtsbezirke Neuenburg (Westpreußen), 
Schwetz, Obornik, Rogasen, Ohlaü und Wansenj in 
erster und zweiter Lesung.

Es folgt die erste Beratung des 
Fischereigesetzes.

- Minister Freiherr v o n  S c h o r l e  m er begrün­
det die Vorlage. Sie liegt im Interesse der heimi­
schen Fischzucht, deren Hebung notwendig erscheint. 
Die Binnenfischerei muß mehr als bisher geschützt 
werden, besonders durch polizeiliche Vorschriften, die 
sich an das geltende Recht anlehnen. Das neue Ge­
setz soll das neue Wassergesetz ergänzen.

Abg. Freiherr v o n  M altz  a h n  (konservativ): 
Wir beantragen die Verweisung an eine Kommission 
von 98 Mitgliedern. Eine gewisse Eile tut not, 
denn das Gesetz ist schon lange in Aussicht gestellt 
und auch von Fischereiinteressenten gewünscht wor­
den. Wir haben einzelne Bedenken, die wir in der 
Kommission eingehend besprechen werden. Die Kü­
stenfischerei wird nicht genügend berücksichtigt. Den 
berechtigten Forderungen der Küstenfischer muß 
Rechnung getragen werden. Immerhin sind wir be­
friedigt, daß berechtigte Wünsche jetzt ihre Erfüllung 
finden sollen. (Beifall rechts.)

Abg. G e r h a r d u s  (Zentrum): Der Vorlage 
kann man im großen und ganzen zustimmen, wenn 
auch im einzelnen Bedenken bestehen, deren Abstel­
lung wir von der Kommission erhoffen.

Abg. H a u s m a n n  (nationalliberal): Die Vor­
lage ist sehr übersichlich und klar und wird für die 
Kommissionsberatung eine brauchbare Grundlage 
abgeben. Das alte Fischereigesetz genügte nicht und 
bedurfte der Erneuerung. Anerbmnt muß werden, 
daß schon das Wassergesetz manches ausgeglichen hat. 
Hoffentlich bringt die Kommissionsberatung die Er­
füllung aller Hoffnungen und Wünsche.

..Abg. H e n g s t e n b e r g  (freikonservativ): Das
wünschen auch wir und halten unsere Einzelwünsche 
hier zurück. Der Entwurf ist eure ausgezeichnete 
Grundlage für die Kommissionsberatung.

Abg. L i p p m a n n  (fortschrittliche Voltspartei): 
Dre Bestimmung des Wassergesetzes über die Rein­
haltung der Flüsse wird durch das Fischereigesetz 
glücklich ergänzt. Dadurch wird den Interessen der 
Fischer Rechnung getragen. Wir begrüßen auch die 
angestrebte Klarheit der rechtlichen Bestimmungen. 
Die Vermehrung der Fischproduktion ist im Hinblick 
auf die teuren Fleischpreise zu begrüßen. Die ver­
mehrte Fi'schnahrung wird der Volksernährung 
nützen.

Abg. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat): Auch wir 
begrüßen den Entwurf.

Die Vorlage geht an eine Kommission von 28 
Mitgliedern.

Mehrere Petitionen werden erledigt.
Das Haus vertagt sich.
Dienstag 10 Uhr: Kleine Vorlagen, Vesoldungs- 

vorlage.
Schluß 1/̂ 5 Uhr.

Haus und Mche.
Obst früher reif zu machen. Man entfernt die 

Erde rings um den ObstLaum, mit welchem der 
Versuch gemacht werden soll, in einem Durchmesser 
von 4—4VL Meter bis zu den Wurzeln, sodaß die­
selben nur noch von einer 5—6 Zentimeter dicken 
Schicht belogt sind und die Sonne das zurück­
gebliebene Erdreich vollständig durchwärmen kann. 
Die Resultate sind auffallend, denn nicht allein 
wird das Obst bedeutend früher reif, sondern es ist 
auch saftiger und schmackhafter. Um ein Aus­
trocknen des Erdreiches um die Wurzeln zu ver­
hindern, muß allerdings sehr fleißiges Vegießen 
stattfinden.

Weicher Rahmkäse zum frischen Gebrauch.
Dieser wird auf die denkbar einfachste Weise her­
gestellt, indem man zu diesem Zwecke dicke, saure 
Sahne auf einem flachen Geschirr einige Tage an 
einem luftigen Orte antrocknen läßt und sie dann 
mit wenig Salz und staubfreiem Kümmel (einen 
Teelöffel voll von letzterem auf eine Tasse Sahne) 
vermischt. Man formt die Käse nun zierlich auf 
kleine Teller und gebraucht sie frisch.

Mtnniigfaltiaes.
( Z w e i  P e r s o n e n  i m T e g e l e r  S e e  e r ­

t r u n k e n . )  I n  der Nähe von Reiherwerder bade­
ten am Sonntag mehrere junge Leute. Die Ar­
beiter Hermann Schwalbe und Gustav Zimmer­
mann aus Berlin schwammen eine beträchtliche 
Strecke hinaus, und als sie wieder zurückschwimmen 
wollten, versagten ihnen die Kräfte. Die Gefähr­
deten stießen laute Hilferufe aus, doch ehe ihnen 
Hilfe gebracht werden konnte, waren sie in der 
Tiefe verschwunden. Die Leichen der beiden jungen 
Leute konnten noch nicht gelandet werden.

( Ar g  ge ha us t )  haben Einbrecher in der 
katholischen Kirche in O b e r s c h ö n e w e i d e .  Als 
die Kirchenbeamten Sonntag Morgen das Gottes­
haus betraten, fanden sie ein Bild ärgster Ver­
wüstung vor. Der Hochaltar und der rechts von 
diesem stehende Marienaltar waren teilweise zer­
trümmert. Die Christusfigur lag vom Kreuze ge­
rissen am Boden. Außerdem waren wertvolle 
Kirchengeräte geraubt und Opferstöcke bestohlsn 
worden.
. ( D y n a m i t a t t e n t a t  g e g e n  ö s t e r ­
r e i chi sche  G e m e i n d e !  ä te .)  I n  der Ort­
schaft Leutasch bei I n n s b r u c k  brachten nachts 
unbekannte Individuen in den Häusern mehrerer 
Gemeinderäte Dynamitpatronen zur Explosion, die 
bedeutenden Schaden anrichteten. Auch mehrere 
Personen haben Verletzungen erlitten.

( U n f a l l  d e s  i t a l i e n i s c h e n  M a r i n e ­
m i n i s t e r s . )  Als der Marineminister Millo in 
G e n u a  am Montag das Hotel verließ, um den 
König zu einer Besichtigung der Werft von Ansaldo 
zu begleiten, stolperte er über einen Teppich, stürzte 
und brach das rechte Bein. Die Ärzte erklärten, 
daß er über einen Monat wird das Bett hüten 
müssen. Der König hat ihm in Begleitung des 
Herzogs der Abruzzen und des Kolonialministers 
M artini einen Besuch abgestattet.

(D ie  H u n g e r k u r  m i t  t ö d l i c h  ein A u s -  
tz ga ng . )  Der Tuchfabrikant Heinrich Maier in 

Schruns (Montafonthäl) wollte eine vietzigtägige 
Hungerkur durchmachen. Am 33. Tage starb der 
Sonderling. Er hatte vorher die Verbrennung 
seiner Leiche in St. Gallen bestimmt.

( E i n  Besuch b e i m  Ob e r s t  v. W i n t e r ­
f e l d  t.) Seit mehr als acht Monaten ringt nun 
in G r i s o l l e s  der deutsche Militärattaches von 
Winterfeldt mit den Folgen eines Autounfalles, 
den er bei den französischen Manövern erlitten hat. 
I n  den letzten Wochen sah es wieder sehr ernst aus. 
„Jetzt beginnen wir wiever zu hoffen," berichtet 
Frau von Winterfeldt. „Und vor sechs Wochen 
waren wir schon so froh! Meinem Mann ging es

so viel besser. Er konnte das Bett verlassen, durfte 
sich setzen. Er spielte sogar Klavier. Er liebt ja 
die Musik so sehr. Eines Abends spielte er das 
Vorspiel zum Parsifal. Wir saßen alle um ihn 
her und waren entzückt, den Klängen zu lauschen. 
Beim Schlußakkord, genau beim Schlußakkord, sank 
er zurück und wurde ohnmächtig. Und dann packte 
ihn das Fieber. Es war schrecklich. Die Ärzte 
fürchteten eine Infektion an den Nieren und be­
schlossen, ihn wiederum zu operieren. Sie fanden 
einen Abtzeß. Und man wagte nicht, ihn zu narkoti­
sieren, er war zu schwach. Dem Kranken ist Besuch 
auf das Strengste verboten."

( A u t o m o b i l u n f ä l l e . )  Während des 
gestrigen vom Petersburger Automobilklub veran­
stalteten Wettrennens in P e t e r s b u r g ,  an 
welchem 32 Automobile verschiedener Länder teil­
nahmen, rannten beim Endrennen die auf Peugeot- 
automobil fahrenden Franzosen Dieny und Plassan 
infolge zu heftigen Bremsens auf neben der Fahr­
straße stehende bereits eingetrosfene Automobile 
auf. Beide Franzosen wurden auf der Stelle ge­
tötet. Ih r  Auto wurde zertrümmert. Drei andere 
wurden beschädigt.

( S i e b e n  K i n d e r  v e r b r a n n t . )  I n  der 
Ortschaft P o r o c h w y j e  unweit Petersburg brach 
im Dachraum eines Holzhauses Feuer aus, das mit 
reißender Schnelligkeit das zweite Stockwerk ergriff, 
wo der Arbeiter Fedorow mit seiner Frau und 
sieben Kindern wohnte. Die Frau stürzte sich aus 
dem Fenster auf die Straße. Der Mann, der sie 
zurückhalten wollte, stürzte ebenfalls auf das 
Pflaster, beide sind schwer verletzt. Die sieben 
Kinder verbrannten. Elf Arbeiter, die aus den 
Fenstern angrenzender Häuser, auf die das Feuer 
überging, auf die Straße sprangen, erlitten Ver­
letzungen.

(A n L a n d  g e t r i e b e n e  Lei chen. )  I n  
L i s c o m b ,  hundert Meilen östlich von H a l i ­
f a x ,  sind Leichen von Seeleuten und Schiffstrüm- 
mre an Land gespült worden. Sie stammen vom 
Leuchtschiff 19, das vier Meilen von seiner Liege­
stelle auf die Riffe geworfen wurde. Sechs Leichen 
sind geborgen worden. Anscheinend ist die gesamte 
Besatzung verloren. Das Leuchtschiff hat augen­
scheinlich in der Nacht zum Freitag bei heftigem 
Sturm und dichtem Nebel in Liscomb Zuflucht 
suchen wollen, wobei es auflief und die Mannschaft 
ertrank. Die Köpfe der Leichen sind schrecklich' zer­
schmettert, weil sie auf die Klippen geworfen 
wurden.

( Der  L a n d s c h a f s m a l e r  a l s  S p i o n . )  
Ein böses Reiseabenteuer ist dem Berliner Land­
schaftsmaler Karl Alexander Brendel, dem Sohne 
des verstorbenen Berliner Tiermalers Albert Bren­
del, dieser Tage gelentlich eines Studienausflmges 
in die Provinz Posen zugestoßen. Brendel, welcher 
ein charakteristisches Bild aus dem östlichen Deutich­
land schaffen soll, besuchte zu diesem Zweck vor eini­
gen Tagen u. a. das Städtchen Kalmar, wo er Woh­
nung nahm. Bei seiner Rückkehr von einem Aus­
fluge in die Umgebung wurde er aus dem dortigen 
Bahihofe von einem Oberwachtmeister festgehalten 
der in schroffer Form und ohne nähere Angabe vcn 
Gründen die Aufforderung an ihn richtete, sich zu le­
gitimieren. Trotzdem der bestürzte Kunstmaler gleich 
angab, ini Hotel Franke in Kalmar zu wohnen und 
dort auch seine genügende Legitimation besitze, nahm 
man doch Brendel sofort sein Melzeua fort und un­
terzog dieses sowie den Inhalt seiner Taschen in dem 
Bahn-bureau einer gründlichen Prüfung. Im  Hotel 
mußte sich Brendel noch eine gründliche Untersuchung 
seines Koffers gefallen lasten. Dabei deutete man 
an, daß er im Verdacht stehe, ein russischer Spion zu 
sein und überließ ihn nach Erledigung dieser „Legi- 
timarionssormalitiit" wieder sich selbst. Als Brendel 
am nächsten Tage in dem 17 Kilometer entfernten 
Städtchen lisch, welches er als nächstes Reiseziel an­
gegeben hatte, eintraf, mußte er zu seiner peinlichen

einen Fingerzeig geben können-, welche Woge 
wir einschlagen muffen, die Spur eines Ver­
mißten wiederzufinden."

Raham sprach stockend und in abgerissenen 
Sätzen. Falkenstein fühlte, w ie schwer es ihr 
wurde. Hm diese Geständnisse zu machen-

„Gnädige Gräfin haben ganz über mich zu 
befchlen. Ehe ich urteile und einen Rat erteile, 
müßte ich natürlich genau informiert sein."

Ein seltsamer Blick aus den grauen Augen 
traf ihn, ernst, prüfend und wägend, und dann 
sagte Raham rasch:

„Wallen S ie  heute Abend eine Tasse Tee Lei 
uns auf der Terrasse nehmen, da w ill ich ver­
suchen, Ahnen klapzulegen, was mich nach M a­
rokko geführt hat."

„Ach danke Ihnen für Ih r  Vertrauen, Frau 
Gräfin, und ich hoffe, S ie  zu überzeugen, daß 
S ie  es keinem Unwürdigen schenkten."

Er stand mit dem Hut in der Hand vor ihr 
und ihre schlanken Finger ruhten einen Augen­
blick in seiner Hand.

Dr. Hofftedt und Zte kamen herzu, denn 
man hatte das Hotel Kontinental erreicht.

„Denke nur, Raham," plauderte Ate fröhlich, 
„Dr. Hofftedt ist ein Schulkamerad von Bruder 
Henning, weißt du, derselbe, mit dem er damals 
die kühne Idee verwirklichen wollte, nach Ame­
rika auszuwandern? Papa holte den Bengel 
damals energisch von Hamburg zurück. Ist das 
nicht prächtig, daß man sich hier wiederfindet?"

„Es ist ja nun gerade keine besondere 
Empfehlung, gnädigste Gräfin," lachte der 
Doktov, „hier gewissermaßen als einstiger Ver­
führer Ih res Bruders aufzutauchen und schuld 
daran zu sein, daß Henning damals so unmensch­
liche Prügel bekam. Aber ich hoffe, S ie  lassen 
Gnade vor Recht ergehen und regnen mir 
meinen einstigen Wagemut nicht mehr als eine 
so schreckliche Sünde an,, wie in der seligen, 
fröhlichen Jugendzeit."

„Sie haben den Wagemut nicht verloren, 
wie ich sehe, Herr Doktov," gab Raham lie­
benswürdig zurück, „denn das Ziel Ihrer J u ­
gendträume haben Sie,, wie ich sehe. erreicht, 
während Henning daheim an der Scholle klebt, 
und gar keine Gelüste verspürt, in ferne 
Wunderländer zu fliegen."

Die fröhlichen Augen des Doktors wurden 
plötzlich ganz ernst, a ls er sich über die Hand 
der Gräfin beugte.

„Mein Ziel liegt auch heute noch in weiter 
Ferne," sagte er, als suche er ein Erinnern.

Zte lachte aber fröhlich auf und rief:
„Nun werden auch S ie  noch, sentimental, 

Doktor. Neig, das dürfen S ie  Nicht, wo ich 
Ihnen soeben das große Geschenk meiner 
Freundschaft gespendet!"

„Das geht ja recht schnell," lächelte Falken­
stein dazwischen.

„Nicht wahr?" gab Ate zurück. „Aa, ich bin 
immer gleich entschlossen. Wenn Mir einer ge­
fällt, weiß ich es auf den ersten Blick. Sie, 
Baron Falkenstein, hatte ich gleich, als ich S ie  
zum erstenmal sah» sehr gern, und auch der 
Doktor gefällt mir famos. M it dem kann man 
Pferde stehlen."

„Na, das sollte Ahnen hier wohl schlecht be­
kommen, gnädigste Komtesse," rief der Doktor 
ausgelassen, während Raham wie zur Entschul­
digung sagte:

.M eine kleine Schwester hat noch den ganzen 
Enthusiasmus der Jugend. S ie  müssen ihr das 
schon zu gute halten."

Ate warf Raham einen halb zornigen, halb 
belustigten Blick zu, dann stürmte sie,, den 
Männern herzlich zunickend, in das Vestibül des 
Hotels.

„Ich hoffe,,'Herr Doktor", nahm Raham, zum 
Abschied zu Hofftedt gewandt, das Wort, „daß 
wir uns vor unserer Abreise noch sehen. Es 
würde mir eine herzliche Freude sein."

„Aber ganz selbstverständlich, Frau Gräfin, 
ich wohne ja auch, wie immer, im Konti nenral, 
und dann habe ich mit der Komtesse schon für 
heute am Spätnachmittag einen Svaziergang 
verabredet."

Raham schaute etwas erschrocken drein, er 
aber lachte fröhlich und lüftete artig seinen 
Tropenhelm, ihr den Vortritt in das Vestibül 
lassend.

Die Gräfin senkte leicht grüßend den blonden 
Kopf, wandte aber unwillkürlich den Blick noch 
einmal und sah ernst in  Falkensteins Gesicht, 
das sich leise vor ihr neigte.

Und plötzlich stieg es wie eine heiße Glut ii 
ihr Antlitz, denn sie fühlte, diese ernsten, for­
schenden Männeraugen drangen b is auf den 
Grund ihrer Seele.

Langsam stieg sie die Treppe hinan.
D as Gefühl einer unendlichen Verlassenheit 

kam jählings über die junge Frau. die so stolz 
und sicher dahinschvitt, eine so trostlose Ode und 
Leere, daß sie laut hätte aufschreien mögen vor 
Schmerz und Leid.

An fremden Ufern hatte sie sich verirrt. Und 
wohl nie wieder fand sie den Weg zurück.

Einige Stunden später saßen Falk von F al­
kenstein und Dr. Hofftedt in dem kleinen türki­
schen Kaffeehaus des Abul Hassan in der 
Kasba in eifrigster Unterhaltung.

Es war jetzt ziemlich still in dem großen 
Lokal. D ie wenigen Eingeborenen, welche um 
diese Zeit ihren „Kjof" 'machten, hatten nicht 
acht auf die beiden Fremden, die gleich am 
Eingangs so daß sie die steinige Straße über­
sehen konnten, Platz genommen und eifrig auf 
einander einsprachen.

S ie  tranken unzählige Kaffees aus den win­
zigen, wie ein Vogelnapf ausschauenden „Filud- 
schaus", die auf einem geschnitzten Untersatz aus 
Kokosnuß serviert wurden.

Überraschung wahrnehmen, daß der Überwach ^  
aus Kalmar auch dort anwesend war ui ^  
Pferd im selben Easthof eingestellt hatte, m 
Brendel abgestiegen war. Um nicht MMmale Anlaß zu llnzutädlichkeiten zu geben, ver p
der Künstler alsbald das schöne Netzebruch, 
nen Auftraggebern mitzuteilen, daß «
furcht der Posener Behörden ihm dre Durchs 
seiner Aufgabe nicht rätlich erseinen laste, d . ^  
mar erfuhr dann Brendel, daß dwjer On. 
kleine Städtchen lisch wichtig« strategische s  
bilden, obwohl weder Befestigungen vorhanoe. 
sind. noch M ilitär in der Gegend steht.

( D a s  T r a g e n  v o n  S t r ü m p f e n ^  
p o l i z e i l i c h e  Vo r s c h r i f t . )  ^egen 8 w 
Auswüchse der Mode macht sich gegenwa g 
Paris, Lie der „N. G. C .' von dort ^ h a t t e n  
wird, eine deutliche Reaktion geltend. So ya ^  
bekanntlich einige schöne Schauspielerinn . 
Versuch unternommen, den Strumpf rn ^
Bann zu erklären. An öffentlichen Orte , ^
Theater, wo Hunderte von Blicken aus rhn ^

ist es nicht weiter verwunderlich, daß M ^  
Teil des Publikum sie sehr belustigt betrach ^ehk 
andere aber aus seiner Entrüstung kei v  ^  
machte. Ih r  Beispiel fand zunächst rasch 
ahmung und in jenen Lokalen, wo dre ^ . j.
bei Zigeunermusik und Tanz ihre Nackte v e r b i r g  
schienen die Strümpfe gänzlich abgchaMfi . ^  
zu sollen. Bis nun die Polizei einschritt 
man in solchen Fällen zu sagen pflegt. ,,em ^  
pel statuierte." Als kürzlich wieder eine l  
holden ' jungen Damen ein derartiges -  
einem hochgeschliüten Kostüm, das 'hr «  
ferner ganzen Ursprunglrchkert enthuure, -  h-
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wird, wie sie gekommen ist. ^

Humoristisches.
( Di e  Z e i t u n g s j u n g e n  u n d  S a m 

Die Leiden Zeitungssungen sehen zum ^uug 
ein Theaterstück, den „Hamlet". Vor eg ^  
zitternd, verfolgen sie von der Valerie au ^  
Ereignisse. Die letzte Szene kommt. Als Au. ^  
den Laertes und den König getötet hat, ^  
Königin vergiftet gestorben ist und nun 2 ^
an seiner vergifteten Wunde strrbt, da k 
der Jüngere der beiden Zeitungsjunge ^  
länger halten. Und dem Genossen 
stoß gebend, sagt er, ein Meer E  
Verzweiflung in der Stimme: „Mensch, ^  
wat könnt man da an Extrablätter vakausen 
Wie warme Semmel!"

( S t i m m t ! )  „Wenn vier Fliegen auf einem
Tische sind und ich eine töte, wieviel 
dann?" fragt der Rechenlehrer. — '«-hier 
wartet das kleine Mädchen, und als der -  i ^  
mißbilligend mit dem Kopfe schüttelt, fugt 
hinzu: „Nämlich die tote!"

/ü> e/ne ^

-A>/r§e, -V

Dr. Hofftedt rauchte aus langem ^ h r  " ^ 
kleinem roten Tonkopf einen aus Vag-'-- > 
wenden „Tümbeck". und Falkenstein 
sogenannte „Nargileh" mit langem l ^  
und Wasserglas vor sich. An dem ,,^ /o er  
schwamm eine Rose und jedesmal, ^
Raucher den Rauch einsog, begann die 
auf dem Wasser zu tanzen. -  ,^ ,1-

Während Hofftedt eifrig sprach. Mo o
stein immer wieder dem Spiel der l"^> ^
zu. jetzt legte er bedächtig eine neue A 
auf die Holzkohle seiner Pfeife, um ne z 
fümieren, und sagte scharf: >;esel

„Wollen S ie  etwa behaupten, ^an 
Wolfsburg ein Schuft ist?" . ^ie

„Gott soll mich bewahren. Falkenste >
Sie das nur aufbauschen, so kenn« ick 
garnicht. S ie fragen mich, ob mir der ^  
bürg bekannt ist, und ich berichte, was 1 ^
ihm weiß. Ach kann dem Kerl dock kerne 
roten Kleider anziehen, wenn er 
weiße trägt." nHer

„Das ist ein sehr hartes Urterl- ^  ^  
Freund, S ie  dürfen nicht vergessen, d 8 
deutscher Laadsmann ist, um den

^ M a ,  ich danke, wenn der Kerl wirklich 
Moslem geworden ist, wie S ie  iaaen. > 
wohl Hopfen und Malz an ihm v«rr - - 
Zijad tut mir ja leid, er -st « Ä  häbe ich 
Herr und von seiner EhrenhaftMe -y 
eine hohe Meinung, aber schließlich ka> ^  
doch gleich sein, ob feine M n e  Tochter 
Ungläubigen — denn das bleibt >  ̂ jsi, 
doch trotz des Übertrittes — auf und . 
oder ob sie in irgend einem  ̂ în
verschwindet. Es ist übrigens i^lte - ^ ^ e r  
Araber so viel Aufhebens von „
macht. Gewöhnlich hat er ja so vi 
»st ft-4  P ,  -1»-
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s  72 (1000) 111 61 62 232 367 687 (600) 622 46 36 (6000) 
737 70 74 833 1016 369 424 616 750 S49 2 0 4 3 1 1 0  29 83(600) 
349 491 647 69 673 2111 30 227 319 637 62 767 70 4 16 0  97
259 SS 472 622 733 41 46 (3000) SO 904 (1000) 63 (3000) « 069  
213 31 414 33 94 711 43 69 « 37 0  89 410 74 639 673 69 767
S22 7017 (600) 113 233 96 (3000) 306 12 (3000) 770 (600) 926
40 8176  233 76 405 (1000) 44 62 69 627 656 785 669 912 33 43 
VOOS 468 721 27 47
. ,« 2 0 1  (500) 337 39 678 92 860 N 1 7 3  307 20 669 1 20 26
(500) 75 130 441 673 662 83 91 704 (1000) 60 606 17 48 966 (600) 
IS 4 1 9  (600) 604 832 1 4226  385 641 (1000) 613 14 (3000) 43 (3000) 
74 920 1 80 32  43 63 386 669 607 1 6 1 0 8  244 307 66 455 663
°36  1 7 348  (600) 404 (600) 693 721 (6000)93  669 69 1 8 161  361 
416 (600 ) 22(3000) 869 773 663 91 1S127 61 362 (600)442(600) 
640 96 716 (3000)
^  2 0 0 1 7  111 26 66 358 426 69 661 626 734 (600) 600 (600) 
28 Y1 (1000) 21105 201 646 727 616 2  2 366  661 84 836 (1000) 
24 2 S 0 6 0  269 351 70 609 913 16 2  4 0 9 7  141 95 443 666 73 
660 (600) 718 976 95 (1000) 2 S 0 2 7  217 419 24 (1000) 66 676 
264 843 2  837 7  (600) 476 637 650 791 642 2  7  279 331 436
242 (3000) 632 61 70 713 632 42 2  8 69 6  967 2 S 1 6 5  204
(1000) 78 424 (3000) 92 663 749 603 24 69 
^  8 0 1 4 1  227 42 (1000) 91 737 60 81046  656 760 983 93
8 2 0 9 9  (600) 330 66 413 (600) 611 -1 3  30 61 (600) 671 903 
8 2 1 2 4  (1000) 43 (600) 301 69 (600) 400 96 630 40 767 967 
8 4 0 9 6  172 273 63 93 758 64 61 632 3 S 1 1 2  87 95 97 363 661 
696 794 826 901 3  «38 1  436 96 663 8  7 319  496 602 36 734 67 
8 8 0 0 6  31(1000) 41 693 626 747 8  S036 179 256 3 U  66 602 69 706 
.  4 0 1 7 2  252 669 41027  269 366 77 763 690 4 2 1 7 4  301
L4 (3000) 425 (3000) 532 70 666 93 (600) 793 817 (1000) 4 3 2 6 4  
317 26 616 46 633 722 946 63 71 (3000) 4 4 0 0 6  102 (3000) 15
337 496 691 649 762 964 4 S 1 1 8  441 602 9 633 63 89 977 69
4 V 0 0 0  193 210 36 46 371 82 468 693 600 29 811 22 946 (1000) 
4 7 0 2 4 1 4 1  (500) 252 (500) 309 98 (1000)771312 (500) 932 (1000) 
^  4 8 2 6 9  305 (3000) 66 606 31 611 933 63 4 S 0 7 1  (500)
237 64 324 64 400 613 66 643

S 0 0 2 0  (600) 49 112 (600) 47 64 322 461 631 63 (1000) 627 
V3 996 8 ,1 6 1  366 99 406 620 729 8  2 0 4 3  161 236 39 69 335 
§7 663 700 606 16 937 8  3 07 4  97 312 65 460 669 79 647 739 
S13 63 994 8  4 2 2 6  319 60 413 631 801 967 8  8 232  369 677
798 904 8 8 1 1 3  264 353 672 653 (600) 61 703 64 64 937
8  7 222  633 33 914 8  8 0 5 4  202 464 601 27 677 723 (600)
S  8 01 6  80 230 312 (1000) 20 684 639 60 666 
.  « 0 0 4 1  106 95 203 SO 400 93 (500) 723 « ,0 0 0  9 321 (1000)
456 536 911 92 « 2 0 7 1  143 421 42 60 (500) 616 724 66 62 963 
« 3 0 6 2  219 33 327 421 836 (1000) 932 (3000) « 4 5 7 6  725 83
863 89 « 8 0 6 7  74 66 146 213 303 11 30 69 462 572 (500) 645
741 (3000) 923 « « 0 9 0  (500) 131 295 417 531 669 63 917 8  7164  
342 509 30 76 636 763 72 (600) 961 6  809 5  238 43 99 335 63
80^601^736 (600) 41 92 950 (600) « 8 1 3 2  (3000) 66 327 397

^  7 0 1 8 2  239 90 316 33 438 609 639 701 (500) 7 ,1 3 2  253
67 491 796 843 967 7  2046  82 166 63 568 672 7  3 021  24 45
(1000) 199 356 83 614 40 75 713 39 674 995 7 4 1 3 3  236 302 3  
27 403 705 699 7 8 3 0 5  (3000) 65 447 69 75 97 606 (600) 42
710 26 837 (1000) 42 (1000) 62 962 7 V 1 9 1  267 309 610 67 733 
894 7  702 3  77 195 276 406 93 626 627 63 917 7  « 00 4  169
272 83 446 508 813 (600) 937 65 7  8 041  (1000) 310 421 40
607 40 45 90 91

« 0 0 5 6  71 149 77 319 404 (600) 665 (3000) 642 625 « ,1 3 0  
63 312 632 756 61 610 912 71 « 2 0 3 2  267 87 633 (600) 96 333 
39 72 (600) « S 2 2 7  (500) 87 374 407 699 763 696 « 4 2 3 7  341
454 622 762 93 999 «  5 01 3  212 60 646(3000) 653 54 762 910 46 
« V 0 4 4  179 206 352 61 699 630 969 92 (600) « 7 3 6 7  616 715
S61 944 «  8 33 6  62 611 636 613 43 « 8 0 0 9  (600) 175 637
767 969

^  8 0 0 2 3  51 63 182 212 592 680 8 ,1 3 8  69 360 958 8  2 04 0  62 
109 306 400 54 SO 693 961 8 S 1 9 3  300 4 25 63 666 8  4 15 3
213 62 95 379 61 433 (600) 633 (600) 34 40 714 64 94 919 
8 8 2 1 0  77 327 77 S42 44 46 983 (1000) 8 6 0 3 4  (600) 146 331 85 
H S  613 966 (600) 8 7 3 3 9  48 84 406 649 67 70 (600) 77 957 74 
« 8 0 2 7  SO 332 479 725 919 6  305 6  73 177 219 336 61 664 
850 92 807

, 8 8 0 3 9  173 21S S2S 57 509 21 (600) 972 ,8 ,1 1 8  203 29 
(3000) 347 (1000) 438 5S 643 799 901 ,8 2 1 2 5  65 (600) 202
458 55S 944 ,8 3 0 5 4  287 416 (3000) 73 561 (500) 603 (3000) 
27 795 901 , 8 4 0 0 3  (500) 10 43 66 (3000) 103 12 14 (600) 401 
521 30 771 602 949 55 88 ,  8 8 2 1 9  409 12 62 645 749 620 962 
, 8 8 1 8 9  (600) 249 60 623 30 741 ,8 7002  15 (3000) 39 (1000) 
602 87 718 63 647 910 ,8 8 3 5 7  (500) 434 606 745 ,  8 0 0 0 9
181 (3000) 641 733
^  N 8 0 S 4  183 217 42 44S 577 93 711 875 990 M027 329 31

44 61 77 96 S IS  702 SIS  (600) „ 2 0 4 1  62 (1000) 264 462 524
29 63 60 673 66 728 69 60 „ « 0 6 4  160 (3000) 403 35 632 (600)
636 49 91 97 708 (600) 79 „ 4 1 3 3  (600) 49 95 270 342 45 93
676 80 676 „ 8 0 0 2  134 (600) 216 400 (600) 37 d44 67 73 659
85 „ « 1 6 7  66 216 416 62 631 623 33 76 702 616 946 „ 7 2 6 7  302
75 483 947 „ « 0 6 4  121 2 4(50 0) 271 345 61 429 69 972 „ 8 0 3 0  
166 491 654 623 73 624 66

,2 8 0 9 6  106 244 61 364 83 620 30 (600) 611 66 722 26 (600) 
917 ,2 ,0 2 5  116 75 249 60 90 (1000) 599 667 63 (1000) 643 
, 2 2 0 9 6  452 628 601 603 (600) 45 ,  2  3  016 194 (600) 330 511 
21 664 73 726 929 ,  2 4  628 41 706 626 (1000) 64 91 901 
, 2  8  301 430 (600) 690 616 30 79 726 43 65 643 936 49 86 
, 2 8 0 2 1  (500) 60 93 104 241 94 412 76 (600) 654 652 862 931 
, 2  7 02 1  73 449 646 62 793 676 65 (600) 926 63 69 ,  2 8 1 7 0  92 
236 60 (3000) 425 57 691 , 2  8 043  124 215 69 93 440 48 67 
630 (600) 43 61 909 74

,3 8 0 2 6  174 69 314 44 66 433 723 96 984 ,8 ,0 5 7  SO 133
273 436 66 730 844 49 63 944 ,  2  2 24 3  63 (6000) 409 61 64
(1000) 620 65 96 776 68 666 952 65 ,  3 2 0 3 3  46 210 74 334
434 (1000 ) 35 547 76 632 64 993 ,8 4 0 7 5  266 66 63 305 SS 444 
649 725 611 (600) 15 36 936 90 ,  2 8 1 1 9  326 432 660 69 657
783 (3000) 95 947 ,  2 6 1 9 3  263 400 66 732 (1000) 66 78 866
917 ,  2 7 1 4 4  336 422 29 97 616 616 43 (3000) 714 319 77 903 
37 , 8 8 0 2 6  73 276 304 17 403 642 617 707 924 ,3 8 9 7 9  404
663 (1000) 64 779 603 (3000) 42 902

,4 8 1 3 6  66 392 621 62 97 ,4 ,0 0 3  69 191 93 402 69 635
,4 2 3 6 7  661 654 96 844 66 95 963 (600) , 4 3 1 3 3  79 210 27
465 526 60 (1000) 615 34 705 ,  4 4 2 9 7  316 628 96 (600) 728 99 
866 ( 600) 992 ,  4 6 1 4 3  83 622 766 614 31 935 5500) 40 63
,4 8 0 8 0  170 246 63 339 430 706 31 814 36. 996 (600) , 4 7  018
154 96 220 (1000) 61 (600) 72 364 669 725 908 12 60 ,4 8 0 6 0
260 635 60 94 (600) 650 920 (600) , 4 8 0 0 0  140 68 91 221 41
76 463 624 29 934

,S 8 2 5 0  332 411 609 601 60 729 683 ,  8 ,4 6 8  611 12 45
660 701 954 66 , 8 2 0 2 7  272 95 399 468 740 929 ,8 3 0 4 7  (600) 
602 631 933 61 95 ,  8 4 3 6 3  443 78 607 625 636 37 ,  8  8232
40 (600) 44 334 697 709 ,  8  6019  63 60 264 (1000) 70 305 43 
431 730 913 70 ,8 7 0 4 0  106 203 325 33 <47 693 97 702 (3000) 
800 60 980 ,  8  8 06 3  477 664 76 660 710 65 663 65 ,  8 9357
654 860 951

,8 0 2 2 7  62 747 61 618 ,  8 ,0 1 1  33 (1000) 143 (3000) 68
225 393 94 450 763 ,« 2 2 3 4  622 38 742 695 ,« 3 0 3 7  167 261 
62 902 ,  6 4 2 8 2  346 96 969 ,« 8 4 1 0  11 679 97 98 669 712
(500) 665 ,  6  6 058  156 67 226 436 57 621 23 77 726 96 ,6 7 3 2 8  
616 74 773,629 72 ,« « 0 7 9  243 405 647 646 (600) 634 ,« « 0 3 0  
71 370 416 29 65 66 639 926 30

,7 0 0 0 4  60 (1000) 193 223 39 45 319 414 674 628 760 62 
666 ,  7 ,0 7 2  499 646 666 ,  7 2 1 3 9  495 (1000) 650 917 ,7 3 0 2 2  
103 206 76 330 65 61 524 737 944 (600) , 7  4 09 0  320 665 763 
634 39 943 92 ,  7  8  069 251 79 311 12 450 661 64 761 (1000) 
62) , 7  6 056  96 176 92 320 612 909 ,  7  7010  67 301 440 65
600 82 91 608 22 86 776 653 76 976 ,7 8 1 1 7  20 206 319 470
66 (1000) 521 (3000) 76 615 769 905 , 7  «042  (600) 45 162 206 
365 460 636 653 927 61

, 8 8 0 6 0  133 (500) 36 349 70 494 693 96 653 74 769 93 603
75 914 92 , « ,0 3 6  69 305 (1000) 413 (500) 36 ,« 2 0 0 1  (600) 81 
149 614 777 93 671 ,« « 0 4 6  120 60 400 11 751 ,« 4 1 6 0  334 
92 403 26 67 696 (600) 740 ,  8 5 1 6 0  293 315 475 646 706 915 
62 ,« « 0 3 4  190 276 79 330 39 61 464 616 (600) 74 86 617 31 
869 68 ,8 7 1 4 2  255 619 744 73 663 65 ,« « 0 8 3  (500) 103 16
30 7 0  92 276 90 351 664 602 ,« « 0 0 1  63 63 69 275 469 734 64 
95 906

,S « 1 3 6  66 314 15 67 474 (3000) 519 601 671 913 94 , 8,010 
33 37 247 320 616 43 63 (600) 669 ,8 2 0 3 4  96 671 663 70.93
872 76 ,S « 4 7 0  662 963 99 ,  9 4 0 1 2  14 61 274 311 651 651
, 8  8 096  230 365 716 912 65 ,  8  «011  94 101 233 337 483 664
67 664 ,  8  7032  363 756 ,  8  807 6  110 44 393 661 670 802 (600) 
19 ,  8  802 8  108 (1000) 232 (3000) 610 18

2 8 8 1 1 2  17 299 360 67 616 29 764 87 620 972 2 0 ,0 2 7  
259 360 699 756 629 61 960 96 2  8  2 04 4  (1000) 106 67 (1000)  
262 318 35 670 654 706 87 639 (1000) 2  8  3 037  142 263 69 
(500) 363 634 646 93 763 936 46 2  8  4 0 7 5  (600) 234 335 445 
660 60) (1000) 6 33 603 61 903 2  0  8 020  159 349 (600) 69 
(600) 633 64 615 735 610 912 66 2 V S 0 2 2  76 333 (1000) 637 
58 79 2  0  7195 324 64 621 616 63 (3000) 621 26 2 0 « V 9 S  
161 262 441 46 (600) 630 32 (500) 73 2  0  805 5  245 60 (1000) 
369 666 623 743 63 812 60 932 (600)

2 ,0 1 2 4  (3000) 261 330 99 403 859 2 „ 3 5 0  (600) 446 624
77 842 77 2 ,2 0 3 4  85 672 636 776 672 917 25 (1000) 46 (500)
2 ,  3 16 5  239 (3000) 85 652 716 . 2 ,  407 1  103 29 61 99 287 
401 675 79 (500) 762 964 2 ,  8  014 136 30 619 86 (1000) 632 
2 ,« 1 6 7  (1000) 242 624 73 932 2 ,  7 01 6  133 (3000) 298 301 47
405 562 627 33 966 2 ,  8 06 4  607 79 60 (600) L3 614 41 732
40 62 66 863 959 2 ,  8 23 3  316 924

2  2  0 03 2  (3000) 193 261 464 (3000) 608 21 670 714 843 978 
2 2 ,0 5 6  150 213 645 642 707 93 650 905 2  2  2 04 4  178 84 308
66 (1000) 404 13 635 66 61 97 (1000) 662 709 666 2  2 8 0 5 7  13k 
64 830 609 61 (500) 2  2  4 01 7  443 623 35 699 646 57 2  2  8048  
127 40 60 88 211 53 63 679 83 653 720 610 72 900 20 32 2  2  8005  
91 376 93 405 2  2  7 019  115 267 332 456 93 694 2  2  8 05 0  23S
76 411 13 43 653 606 (500) 952 2  2  8 03 3  191 293 417 96 650
(3000) 636 640 62 64 (600) 62 92 946 73 (500)

2 3 8 1 9 6  253 464 643 (1000) 62 838 2  3 ,0 0 9  60 63 (600)
232 36 93 469 657 (3000) 72 940 45 2  3  2 266  323 424 69 SS
769 646 945 ( , 5  8 8 8 )  2 3 3 1 0 S  64 200 300 623 634 776 801
944 (1000)

4 .  V r e n M c h - S i id d e n Is c h e  

( 2 3 0 .  K ö n i g ) .  U r e r is t . )  K la s s c ir lo t te r le

5. Klaffe 14. Ziehungstag SS. M ai 1914 Nachmittag

2 ln f  je d e  g e z o g e n e  N n m m e r  f in d  z w e i g le ic h  h o h e  
G e w in n e  g e fa l le n ,  u n d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  L o s e  
g le ic h e r  N u m m e r  i n  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  I  u .  »

Nur die Gewinne über 240 M . sind in Klammern b e ig e fü g t. 

(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)
416 (6000) 16 690 648 62 630 98 941 50 (1000) ,148  210 

461 604 82 694 (500) 762 922 2 02 3  178 231 423 (600) 770 915
67 70 76 3 )  27 47 275 573 792 607 920 36 40 4 0 1 3  64 151
229 ( 4 8  8  8 8 )  423 690 766 606 (1000) 955 90 8 02 0  64 76
(500) 106 336 670 609 53 724 965 635 4  417 702 37 63 849 85
(600) 7002 313 453 71 (500) 604 649 66 769 (1000) 6 197  391
411 (600) 13 664 72 982 8 135  668 69 769

,8 0 9 4  270 462 669 673 793 (600) 905 „ 0 0 6  (3000) 93 114
27 (600) 335 95 506 43 782 ,  2 451  607 21 (3000) 64 72 770
,3 0 0 9  69 331 94 609 99 636 622 (600) 79 933 ,4 2 4 6  474 66 98 
635 76 602 9 926 92 (1000) ,8 0 6 4  166 695 761 695 ,« 1 3 5  82 
366 476 623 32 810 913 (1000) 32 ,7 0 6 4  294 323 42 626 31
921 63 ,  8 01 3  174 603 14 16 76 89 709 937 41 ,8 1 0 7  250 339
672 (500)

2 8 1 0 7  41 676 699 2 ,1 6 9  605 63 919 2 2 0 6 6  91 (1000)
127 44 221 (1000) 39 65 308 44 426 93 629 49 692 737 (600) 
801 62 2 3 0 9 6  439 517 62 679 767 « 04  983 2  4 0 1 2  71 126 60
92 273 66 422 62 619 62 630 726 62 969 2  8 0 )9  71 294 432
8.11 734 663 2 S 1 1 3  239 617 57 664 914 46 2  7 10 6  (600) 311
18 65 75 471 (3000) 78 941 68 2 8 1 8 7  433 91 677 619 71 949
2 V 1 4 4  247 68 396 439 563 623 26 34 893

3 0 0 2 3  106 22 216 400 67 60 626 67 (1000) 61 3 ,0 5 9  264
68 (500) 354 796 696 3  2420  627 72 90 603 (1000) 94 723 833
66 (600) 3  3047  182 230 70 303 634 631 62 976 3  4 00 0  111 99 
330 493 539 663 (500) 3  8006  74 (600) 77 677 (1000) 666 729
(1000) 669 956 3 L 0 2 1  477 692 (600) 764 95 3 7 0 5 6 (6 0 0 ) 313 
614 749 831 (6000) 66 916 61 3  8 366  66 634 709 3 V 0 4 2  70 149 
(600) LOS 83 695 652 970 77 94

4 8 1 0 9  81 305 640 67 644 45 704 (3000) 662 926 4 ,0 3 5  39 
(1000) 84 (1000) 211 342 482 623 712 605 4  2 066  262 365 564
611 91 (1000) 873 4 3 2 1 6  45 (600) 380 631 43 765 4 4 0 7 1
290 97 316 43 490 (600) 662 783 614 956 4  8011  433 (1000)
573 660 730 815 49 94 4  6 047  357 407 4  7121  26 (1000) 209
(1000) 36 49 72 (3000) 411 683 914 4  822 4  (3000) 689 703 <ö
72 4 S 0 2 4  144 68 665 (500) 997

8  8 0 0 3  6 72 (1000) 88 160 239 655 706 11 (1000) 69 96 
(1000) 861 937 69 6 ,0 3 6  169 416 990 S 2 1 7 9  269 350 417 63 
561 646 67 766 (1000) 95 623 6  3 142  296 369 439 721 677
8 4 1 3 4  61 266 312 659 76 730 936 94 (1000) 3  5099  101 62 (500)
230 31 63 71 318 74 412 36 514 660 65 966 5  8194  204 359 77 
600 605 54 867 8  7  049 69 104 (600) 12 86 (1000) 464 601 74 
63 672 (1000) 74 824 96 (1000) 996 5  «200  347 436 (1000)
93 631 62 613 17 62 74 967 72 8  8 22 5  63 344 46 419 620
81 (1000) 604 34 733 39 926 31

6 8 0 2 2  141 459 (500) 60 633 760 6 ,0 4 5  56 206 461 682 85
607 19 72 76 783 902 6  212 4  345 64 429 618 751 966 «  3062
226 360 477 615 (600) 610 74 6 4 0 0 3  81 233 71 359 450 61
670 6  5009  140 323 466 537 80 610 72 (600) 74 63 663 900
6 6 1 0 1  211 495 619 (3000) 871 933 (3000) 67 (500) 6  7074  103 
200 16 20 45 96 362 737 836 6 V 0 6 2  128 435 504 731 935
6  8 22 4  69 313 30 40 76 426 695 647 660

7  800 4  196 (600) 330 429 62 95 710 66 7 ,0 0 2  69 105 47 227
85 401 562 658 879 7 2 0 1 6  169 214 38 (600) 354 495 665 771
75 853 989 7  8 47 5  563 763 665 7 4 0 3 0  60 64 90 190 99 226
427 620 30 63 936 54 69 7  8 14 3  (600) 273 79 65 372 514 24
668 739 67 7  6 04 3  167 95 293 391 425 747 66 623 980 7  7  049 
93 322 456 79 651 702 927 7  « 0 0 6  112 337 442 791 670 960
7 S 1 6 4  (500) 242 614 26 643 821 31 43

8 8 4 2 6  62 61 617 724 (500) 78 889 904 « ,0 6 6  241 64 96
(3000) 361 632 66 (600) 775 699 934 (600) 62 8  2 402  616 724
92 932 (500) 8  3 07 3  127 63 317 420 611 637 8 4 0 7 5  334 491
673 663 696 «SOSO 135 316 4 ^ 5 6 2  71 649 726 666 8  6 079
99 163 362 447 682 SS 740 606 998 8  7  250 606 67 92 669 739
813 83 903 27 »  8 00 4  371 539 66 676 760 896 955 8 800 2  130 
39 92 261 76 (3000) 364 473 535 76 69 626 910

8  8 035  363 (1000) 660 969 77 99 8 ,0 9 3  102 204 60 65
608 19 656 64 776 903 8  2 0 8 4  210 47 323 61 439 646 765
8 3 0 6 6  169 206 23 (500) 309 16 46 701 19 696 939 8 4 1 7 3  227 
411 (500) 606 14 650 64 917 (5000) 86 8 S232 394 487 667
76 (500) 690 709 625 8  6 05 0  311 549 (1000) 702 997 (1000)
8 7 1 1 5  (600) 236 71 371 (600) 703 6 SO 92 8  8 090  338 694
638 40 74 750 986 8  8077  209 25 69 (500) 379 (600) 69 642
667 760 67 926 27

, 8  8 04 7  177 241 SO 302 65 466 87 669 799 SOI ,8 ,0 7 2  
.116  366 663 66 (3000) 605 ,  8 2 0 3 8  (600) 213 360 466 639 663 
940 ,  8 3 0 7 4  240 351 64 60 794 662 926 66 ,  8 4 0 4 2  145 63
369 465 578 638 610 912 ,  8  8011 (3000) 116 439 632 94 880

(3000) 44 675 737 969 SO
„8 0 2 0  165 (1000)  233 62 (600) 346 76 63 429 739 96 906 

„ , 0 4 3  93 204 42S 630 665 68 „ 2 1 2 4  296 (600) SOS 446 60 94

633 „ 3 0 S S  131 34 37 862 91 642 92 700 658 „ 4 1 0 4  43 S -
332 65 411 644 765 „  8037  (600) 69 310 42 (6000) 423 (600) 
672 95 651 „ 6 0 0 1  67 69 71 150 266 461 (600) 653 663 62 72S
61 (3000) 926 (1000) „ 7 1 1 9  93 291 330 722 46 60 „ 8 0 8 2
126 206 376 (1000) 401 32 607 (1000) 64 712 632 63 „ 9 4 9 9
675 615 665 926

,2 8 1 1 1  30 (1000) 207 9  (500) 342 486 638 (600) 61 (1000) 
, 2 ,1 9 6  227 472 766 337 64 931 90 ,  2  2046  210 66 67 (3000) 602 65 
(600) ,2 3 1 9 9  264 661 (1000) 729 631 966 ,  2 4 3 3 2  414 652  
74 644 94 (3000) , 2 6 1 6 1  334 69 415 641 633 36 67 59 763 6 2 2 '
978 (500) , 2  806 9  70 97 (1000) 129 267 75 (600) 613(1000) 6 5 6 ,
768 862 996 ,  2 7 1 3 6  (1000) 467 66 646 79- 678 ,  2 8 1 7 3  217 c 
69 352 954 ,  2 9 1 0 1  69 370 419 604 25 62 66 664 701 14 911 ^

, 3 8 1 0 6  33 233 307 36 85 439 653 623 756 ^ ,3 ,0 0 1  04 34  H 
236 44 320 24 33 431 33 (1000) 63 (600) 615 694 713 96S ) 
, 3  2 3 2 8  94 432 66 77 613 26 26 (600) 69 63 605 24 63 711 977') 
, 3  3 0 2 6  220 361 480 663 709 14 46 931 60 62 73 ,  3 4 0 4 5  94
216 34 93 464 501 77 667 964 ,3 6 0 7 9  100 32 (3000) 223 29
667 760 913 ,  3  802 3  125 77 257 (500) 300 (600) 36 625 691
(500) 790 610 ,  3  7  067 276 35 391 97 436 666 640 , 3  8 0 5 5
661 765 993 ,3 9 1 2 7  39 395 <67 679 707 78 667

,4 8 1 6 4  302 <53 670 756 (600) 941 , 4 ,1 0 3  66 326 61
,4 2 1 1 4  74 229 320 629 49 697 873 ,4 3 0 6 9  (1000) 149 293
335 620 671 95 949 66 (500) , 4 4 1 4 1  66 246 99 336 423 603
625 918 77 , 4  8  031 65 241 477 663 939 72 ,4 8 1 9 6  (3000)
381 743 (3000) 64 935 ,  4  7503  755 604 (600) 6 939 , 4 8 2 9 0
(5000) 95 409 607 636 917 ,  4 8 2 0 2  74 394 96 609 910 68 
- ,8  8006  148 240 93 446 623 67 623 897 902 (5000) , 8 , 0 1 3
169 99 226 619 (1000) 24 692 773 860 909 ,6 2 0 1 3  293 311
22 53 440 71 621 (600) 761 ,8 3 4 6 6  60 96 664 93 670 739 641
979 (1000) , 8  4 0 9 0  416 19 96 609 SO 632 729 692 997 , 8 6 3 8 2  
656 74 603 861 76 912 (3000) , 3  807 3  273 313 4<8 75 619 947 
,5 7 0 6 2  101 65 (3000) 236 369 98 666 666 781 623 71 , 5  « 1 6 7
63 l3000) 60 269 700 90 664 930 ,5 8 0 1 7  (600) 77 162 317 411 
47 80 65 601 71 (1000) 75 706 67 836 950 56 69 70

,8 8 1 2 6  68 294 667 69 (500) 700 32 46 ,  8 ,0 0 4  62 81 84
(600) 93 263 467 575 62 (3000) 655 776 647 60 961 , 8 2 1 7 3
(600) 96 341 726 932 ,  6  301 0  (600) 46 (500) 210 373 530 70 670 
(1000) 723 375 ,  8 4 0 3 3  165 200 75 (600) 493 645 (1000) 94 614 
834 ,  8  8039  106 91 337 604 715 ,  8 8 1 6 8  98 236 445 614 664 
, 6  7 000  66 (1000) 121 279 347 666 716 , 8 8 0 5 8  74 260 335 469 
636 616 ,  8  8 0 6 6  202 SO (1000) 339 79 455 659 694

, 7  8 005  11 339 60 65 661 61 93 795 631 (600) 35 966 (600)
64 ,  7 ,0 3 6  121 (3000) 699 617 66 921 92 (1000) , 7  2 21 5  20
94 (600) 300 614 645 606 18 , 7  « 04 6  81 359 495 674 642 
(1000) 703 97 915 45 ,  7  4 07 3  (1000) 61 239 54 60 373 437 60 
605 813 ,  7  8 011  176 339 65 (1000) 464 634 67 618 70 71 790 
956 75 ,  7 6 1 4 4  323 666 (600) 67 636 66 761 , 7  7  014 (1000) 
167 263 (600) 363 79 93 474 816 69 933 65 ,  7  8 00 1  67 129 42  
(1000) 72 293 393 (1000) 437 69 649 70S S37 72 (1000) SSS 
,7 8 1 1 9  37 640 67 739 661 95

, 8 8 1 1 4  716 74 SIS  ,8 ,1 4 4  llvOO) 66 297 315 852 (1000) 
961 82 ,  8  2 336  459 97 632 948 ,  8 8 1 3 0  222 (100H  462 65S
769 629 961 65 ,8 4 0 0 3  (3000) 176 (3000) 240 64 676 766 (600 )
816 71 64 92 915 , 8 8499  (1000) 625 663 824 900 , 8 8 1 6 0
(3000) 220 40 90 326 36 64 (600) 432 609 35 36 671 701 676 
,8 7 0 2 5  76 (3000) 294 374 419 32 49 696 639 745 606 11 21 S IS  
, 8  800 2  (1000) 36 79 83 (1000) 235 (3000) 646 97 617 (600) 70 
,8 8 1 4 3  390 423 36 613 (600 j 97 634 963

,8 8 2 2 2  317 410 616 17 833 (1000) 903 64 74 ,  8 ,0 4 2  173
216 61 409 626 763 SOI 900 73 (600) , 8 2 0 1 9  41 131 (1000)
313 66 73 480 647 ,  8 3 0 4 5  73 97 (600) 269 75 67 636 68 903
22 ,  8 4 1 7 4  77 406 (1000) 29 67 723 (1000) 625 , 8 8 003  123
95 416 764 66 946 77 (1000) , 8 6 0 0 9  67 652 729 (1000) 90 845 
943 71 , 8  7  012 106 297 460 517 32 645 703 661 , 8 8 0 6 4  166 
277 67 309 432 569 69 64 (600) 761 S4S , 8 8 1 1 0  273 363 44S 
66 631 836 74

2  8  806 1  (3000) 340 66 674 663 705 835 930 66 2  8 ,0 2 3
114 314 63 403 11 763 935 74 2  8 228 6  373 641 775 81 SS S S I
2 8  3 04 0  232 (600) 330 492 663 (1000) 707 859 2  8  4 3 2 4  61 634 
(600) 736 SOS 86 2 8 8 6 9 3  2 8 6 0 0 0  81 (3000) 92 396 651 637 
964 2 8 7 0 2 9  663 962 2 8 8 1 0 3  393 627 959 2 8 8 0 4 6  101 
353 95 489 610 94 806 910

2 ,  8 11 0  34 249 61 397 404 25 58 70 (1000) 925 2 „ 0 3 7
119 (1000) 229 417 30 (500) 91 530 41 642 663 (600) 66 940 
2 ,2 0 0 7  63 141 SO 233 64 67 315 97 416 695 665 95 747 (1000) 
615 29 (1000) 945 2 ,« 0 0 7  263 (1000) 93 466 639 706 64 SS»
977 2 ,4 0 6 9  329 62 474 802 6 972 2 ,  6 02 7  66 78 267 91 465 
603 769 80 2 ,  6 0 7 0  169 229 419 672 (600) 770 627 (6000) 
2 ,  7 299  366 605 766 2 ,  « 00 6  256 490 561 96 (1000) 621 (1000) 
716^22 906 ^ 0  ^ 0 )  96 2 ,  8 1 9 6  296 639 (1000) 699 (3000)

2  2  8011  100 16 279 312 67 (1000) 610 14 738 SIS 911
2 2 ,4 6 2  709 (3000) 29 79 2  2  2 06 0  171 307 742 61 (500) 863
2  2  3 23 6  363 494 662 665 933 2  2  4 02 6  109 62 234 (500) 338
636 63 618 766 81 SIS 22 69 SO 2 2  8 065  169 76 264 462 69  
617 39 947 60 67 2  2  8 03 3  179 247 331 627 (1000) 29 62 711
< 1 8  8 8 8 )  76 2 2 7 0 0 7  49 170 71 92 98 316 60 419 72 96 667 
736 609 2 2 8 0 1 6  61 466 606 (600) 377 81 2 2 8 1 6 1  66 715 76 
830 977

2 S 8 2 4 3  324 68 470 SS 827 69 (1000) SIS 53 (1000) 2 « ,1 0 2  
240 69 334 89 402 672 835 66 964 2  3  2 01 3  96 113 40 (1000)
229 43 495 630 644 72 763 2  3  302 6  224 364 400 93 747 S00
65 (600) 62

I m  G eivinnrade oerbllevem 2  P räm ien zu 300000 N . ,  S S e . 
M inne zu 76 000 M .. 2 zu 60 000 M . ,  2 zu 50 000 M ., 2 z» 
40 000 M -. 6 zu 30000  M ., 10 zu 16 000 M .,  42 zu 10000 M ..
62 zu 6000 M -, 1070 zu 3000 M -, 2340 zu 1000 M -, 6136 zu 600 M .

«or. v , v  L .m s rv k 'm m o  LN. LS  o s a e u r s r :

i W W » W I I M  M 8 v ,  m a l  I M
w t t v L iö in a v k  v e r b o t « » .

v t ü d .  f i lz ,  u. Ä s s k - f s p .

Vl.Ketkv.8ed. a 4 100.106
öo. 1.4.15 4 4 100.306
öo. 1.5.16 a 4 100.106
Vt.koks-Knl. V 4 98.70bl'
öo. öo. V Sh 86.70b
ö». öo. V 3 77.40K6

kf.8t.8Mtr 4 4 100.306
^  öo. 1.5.16 a 4 100.106
S  öo. 1.5.17 4 4 999V6
tz öo. toi. Lust. 4 4 99.106
x  tcr.Knl. V 3H 86.75d6
§  öo. öo. V 3 77.503
L  öo. öo. V 4 98?0d6
§  öo.81rtt.K. ck 4 91.406
s  6Lfvs.Kol16 e 4
^  öo. ulc. 15 e 4
L  öo. ulc. 30 s 4 98506
^  öo. öo. V 3H 85.10b

6fvm.Knl.99 V 8H 84.756
8  öo. 96 <r 3 75.10bO
«» V,88vt.t.ölcf. e 3H 86 606

11rmd8.8l.k. 
S öo. 1907

5
4

3H
4

.  öo.nm.1900 a 4
«  öo.öo.67/04 V 3H 8820b
L  öo.öo.66/02 V 3 79.106
«,7 8rvds.8tLft. 
8  45 V1lf«8t.u21 

öo. 81/83

V
4
V

3
4 
3X>

77 506 
98.30b 
L5.10b6

Kiel 1904 
do. 1889 
do. 1898 
do.01.02.04 
kilsZövbx.OK 
do.
»Linr.07 16 
»ünek86.94 
60.1900.07 
»ünstvf 08 
k>v800 05 08 a  
do. 94.03 
polsdsin 02 
Lekönsb. 96 
60. 04. 07 
do. 1909 ck 

8pLndRi 91 
8tsndLt 03 
ZtstlintiOPY 
Isltov.krs is 
do. 60. 

Itm nO O lill 
do. 189b

5 v  n e n re n -s r ik  
-  '2  itaanovssed. ä  4 

S L Z  do. r  32 
Kuf-u.»sum. ä  4 

60. v 
v  -- pommvfvek. ck 
U, -o 60. v 
x  o  possnsvk, 

do.

95.606 
85.83b 
96 106 
85.766 
95.40b 

32 85 706 
4  9 6 0 0 6  
32 85.706

SKeksiseks. 
i x ?  Lekissisoks 
« ^  do. v

Leklsv.ttolrt Ä  4  95.406 
L  öo. v  32 85.766

88 3 06

«  l!o. v  
Z  o  «3nnp15.16<r 
L  L  öo. 8 . 9 eE  § öo. 8. 9 e 32 
L  A öo. 8 .7 .6  ä 3 
K -»2 08tpf.pf.0bi a 4 
H L  öo. öo. a 32 83.306
ik  e: komm.pfKnl 3 2 -------
^  « possa. öo. a 4 93 80b 
L Z  do. 60. 

öo. r!o. 
kkpf.20.21 _ 
üo. 8.22.23 ck 22 
^  e .. ZH 87.006

k

-

60. äo. 
;L«bpi'.20.21 
-- -  üo .8 .22 .23  ^  

Oo. 8.24-29 v  
^  0 11 ,0 ^

a  4 
a  
a  
v

Oo. 9 .1 1 .1 9 a  » 
Vs11k-s1516r> 4 96.006 

ü o .8 s fjv 4 < r 32 92.006 
"  -r 34 85.006

L  Oo. 8m is2tr 3 83.006
A  Llsär-, Kreis-v1v.AnleiIi.
22 /UtonL . . .  V 321---------ii!t0NL . . .  v

SLl-mv» 01 6 32 
«io.1907u)8 b 4 
ksMn048.2 a  4 
«to. 82/98 v  32 
üo.19048.1 6  32 
6o.8t8vn.99 a  4 
üo.99.04,05 a  32 
8fS8lLU 91 v  32 
ök-omdssM ck 4 

Oo. 95. 99 Ä 32 
Oksi-i. 89/99 1, 4 
<!o. 1907.08 v  4 
8 o .1 9 1 1 .1 2 v  4 
«jo 95/99/02 v  N  
0lS8tj. 1900 Ä  3) 

«jo. 1905 ck 
vüsskl 68/03 v  
kidoi-tolll 99 a  
Ls8kn 1901 Ä 

^ 0.

ttbsi-löio 22 
L88KN 1901 

«jo. 1913» f  
NLllö 1900 V 

üo. 66/92 v  
üo. lSOOa

95.606
98.206
90.206 
90.406

84^101,
68.006
94.906

9 7 M b

94.606

9 ? 'M 6  
89.256 
86.006 
9 85 06  
97 106

89.756 
96.20d

9 6 L 0 6
84.756 
92.506

97.106 
96.30b6
95.606
85.756 
87.208 
95.508

94.106

v e u ls o d e ? fs n ö d r !e fs
ksfiin. ptdb. a 5 116.306
öo. öo. a 4H 103 006
öo. öo. a 4 101.506
öo. öo. a 3H 92.30b6
do. nsus a 4 96.606
do. do. a 3H 87.50K6
da. do. a 3 81.506

kfdb.ptbKmt a 4 96 206
Vtptd.possn a 4 96.806
(Lndsed. 60 a 3H 88.506
do. do. a 4 « 94.60b6

Kvf-u.ksvm. a 3Ĥ 91.008
do. rite a 3H 96.006
do. Komm.O. ä 3H 87.506
do. do. Ä 4 95.75K6
OstpfVULS. . a 4 93.30b

do. a 3H 85.10b6
do. a 3 76.106

pommefLvd. a 3H 86.506
do. a 3 76.406
do. nsuld. a 3

possnLetis. a 4 ,01.256
do. 8.11-17 a 3H 91.70b
do. l.it.0 a 4 95.10b6
do. t.ii.K a 3 83.806
do. t.it. k a 4 95.108
do. t.it. 8 a 3 85.756
do. l.it.0 a 3H 91.006
do. nsus a 4 94.10K8
8L0b8i8vKv. a 4 100.606

öo. a 3H 86.506
öo. a 3 77.306
öo. nsus a 4 95.00b

8eiitö8.Ll1td. a 3H 87.806
do.!d8eii.l..K a 4 98.1 Ob6
do. do. do. a 3H 87.506
do. do. öo. a 3 78.306
8ekl.ttl8t .k 0 a 4 S3.00d6
do. do. öo. a 3H
Ws8i l.  ksnd a 4 94.90b
do. do. a 3H 85.60KO
do. 2.kolLv a 3 76.506

' do. 3. kolgv
V/ö8tpf.rit.1

a
a

4
3H

94.90b
86.50b6

do. 8 .1 8 a 3H 86.5üb6
do. 8.2 a 3H 86.506
do. 8.1 a 3 77.106
do. 8.2 a 3 77.106
do. nsuld. a 4 9510b6
do. öo. a 3H 84.606
do. do. a 3 77.106

ttS88kd.1-11 a 3H 84.606
do.8.16-22 a 4 97.106

o s u ts o d s  k.oso

KuZ8bL.76k. 
kLd.pf.K. 67 d

üe.
4

34.506

8f8ek*207k ffv. 20425b
OöIn»d.pf.K 3H 142.506
ttLmd.SOIk.
»sin.76Idk.

S 3
f f0.

168.00b
37.60b

0Idsnb407k 2 3
V.0stLs.8ekv a 3H 91.406
08taf.ki8d.K. 7 3

L ll8!. fo r iü 8 u. fks lir!b s i6fk

^Z.znl.v.67 a  5 
clo.in 6oll107 '  '  
kio. 1000 p. 
clo. 4000 ». 
lio. 400 ». 
äo. ad l^Ol.. a  
«jo.686.8.97 ck 
8usnzu?s08 ^  
8ul§.8t.z.92 
clo. mittlsi-s 
OkilsOoia-z. 
do. v. 1906 
6kin.änl.v95 
do. v. 1896 
do. I iö r ii8.?. 
do. v. 1898 

61/84 
do.icg.Ooldi-. 
do. »onopol 
do.pii-.l..400 
dLpz.10.1.7 

do.
Itsllon.kgnl.
»sxü. 10200 
do.4080». 
do.210M  

Ossi. 6old«-. 
do. lüonönf. 
do.vmti.ltv.11 
do.8i1b.-kn1 
do. 60fl.o8g 
do. 64r 1.086 
poNuA. änl. 
KUMLN. 03 

do 69 
do. 90 
do. 91 
do. 94 

do. !<lsing96 
do. 1905 

sluss. ic.z.60 
do.6«M .69 
do. do. 94 
do. do. 94 
do. do. 96 
dv.l<c6.z.1.2 
00. do. 02 
do. do. 05 
do. Siaalsi-t. 
do.?fm.ä.64 
do. do. 66 
do bodsnlcf. 
do. konv.Obl. 
8L0?aulo61i. 
8etmd8t>86 
8gfb.sm^9b 
ZpLN.Lotidl«. 
lui-lc. ksgd.z 
do.uniiir.03 
do. do. 05 
do.roII-0. i l  
do.400 ff.!..
OnZ. Ooldtt. a  
do.iii'onsni'l. f  
do.8i.-8i. 13 

do. 10 
do.

^ L .5 is b .9 0 ja j ü 1

do.
do. 97 a
öuesi'M .W  
Kusn-.IOOO 
do. 100 t.. 
do. pss. 
da. 1908 
do. 1909 

(issad. 81.1. 
»08l(LU 8i.ä. 
8oliL6o1d-z. 
WisnKomrriz 
do. 8t.-z. 98 
innl.ilfp.11 

M1.K>-.V.0b1 
ps8i.Kom.pf. 
po!n.pf3000 
1000-100» 

8otivtsd.il 76 
0nZ8odlcf.pl 
do.8d.»eZpf 
do.8p.K.1,2

öi-oltLt.kisb. 1 6 
99.506 pflcl.Oittsft,. "  "  

ilLld.-SIvnlc.
KZsb. Orrnr. 
t.is§n.-»Liv. 
l.üb.-8üok.

Icl.pf.W  
»isdvslLUS. 
»ofdk.Vferm. 
psul.».»upp

9358t§
83S8b6

79 9866 
85.68b

88.286

9 9 M b  
8S.88K6 
89.18b

4490b

S0 40K6 
81.48L

kusotiisiirdf 
0ss18tLLi8b 
Orisni. kisb. 
»Lab Osdnb. 
8üdö8i. (l.b.)

84.256

8530b
81.988

5S5.08b 
64.686 

188.208

94.08b

86 686

L4.38b6

89.78W
97.766

393.75b 
N  2.50 b 
93.80b8

79.888

77.286
84.80KV
72.206
72.48b6

165.75b
91.2Sd

89.38b
88.30b
71.256

9» 20o6 
182.50b6 
93.686 
93.606 
73.70d

93 25b
8525K6
85.256
94.256 
91.408 
86.756 
88.50b6

42> 85.50b6 
4
32
4 
4

A s W l m - !  s n iin - iW e v

do. Oonuss 
zilL.vt.Klnd. 7

78.606
74.806

13S.256

INLtol. Voll 
do. 60T 

krliim . Okio
OLNLdL pso.
IiAl.»i11slm.
t.llr.pf.iiöm i
8et,Antun§
V/s8i-8iril.

48.806
S4.S86

135.256

18528b
1L3.8V6
38.256
6 1 2 5 6

S'

k '
10
1.2
9
78

3.3

96.08d6jSflK0b1«18 v

65.60d6
18.25b

189.68K6
I 6.ÜM16
92.50K6

195.90b
42.506

156.8856
137.751
62708

Silben- u. Xreindstinkk,
äsotr.Kleintr. 
KfLirnsotm.. 
kfS8t.vl.8tk-. 
0Lnr.s l.8 tf. 
Ot.ki8b.kt.6. 
klö!<t.ttoet,b. 
6f. kvfl. 8tf. 
dv.OLLs.do. 
»LmdfL.do. 
lisnnov. 8tf.

do. v.-z. 
»S8dsb.8tf. 
possnvf do. 
8tsttinvf do. 
V/std.kistr.O.

7 6X!,49.756
7 7
7 6
7 78
4 6 109.606
7 6 130.5VK6
7 8 156.10b6
0 5 109.006
7 10 177.75b
7 0
7 3H 76.00b
7 9H 177.006
7 9H 168.756
7 9 170.006
7 0 15.006

S v IM s k s k -L llr ie i,
äfZo.vLMP
»mb.zm.petc
»LN83vLMpf
»ofdd.Uovd
8oiil.vpf.6o.

116.256
129.68o6
256.686
111.68d6
8180b6

kkeiidsIm-1'M.-Wlgst.
9ux>8d.8ilb. 

do. Ki-.-pf. 
0s8t.il.8t.85 

do. 6old 
8üdö8t.(i.b.) 
do. Odl. Ootd
Kus8lc-6ii. 6. 
do. von 1689 
»v8o8ml.Lb 
»ieolLi bstin 
Ifsnolcrulc.
lwrnL.Oomb. 
Kuf8lc-Kisiv. 
»08V0-KL8. 
do.KivviV/o«'.
dv. »ILSLN .
do.V/ind»fb. 
podol.kionb. 
»fbinsic §Lf. 
»j38.-tlfLl8!c
8üd-08t 98 
w8oii.V/.10f 
do. 8.10.11 
Wl3dilc8. 96
^n .km .M O

do.cfg.-»str 
do. lclsins 
»Lvsdvn. 6.
»ottli.pLvbd 

do. do. 
Psnn8flvkd8 
8t.t.oui8 8.pf 

do. do. 
dO. 8.V/681 

7sliuLNt.6.z.

83.606
69.756
78.75b
« 8788
50.60b
97.50K6

85.108 
84 886

76 00KS
9 67 5L
85.706

8 4 8 8 6  
87 20b
84.806 
93.80b6
84.806

98.106 
88 80b6 
S0.Y0d6 
90.006 
68.706
94.98b6

75.686

vLllt8o!ie «Mlli.-k'rgM.
8sf1.iifs,.8»l.I v  I 4 t 92.50 ^  
8.13.14u.1S!vj 4 > 94.0056

8Lff.i1fp.UV/ V
k f.iiL N lO II

do.8.16-23 
do. 8 .2 5  

vt.iivp.8.4-6 
do. 00.8 .1 7  
do. do. lconv. 
7.10.11.12 
do. 8.22.23 
do.8,13 ,183 
do.Kom.Ob.3 
pflct.ttppf14 
6ott,L6fdI<s2 
do. 8. 3. 4 
do. 8. 9. 93 
do. 8 .10,12 ^ 
do.814ulc16<r 
do. 8 .19  
do.8.11 u.13 
ilLMb.i1p.-6. a  
do. 471-540 b 
do. 611-690 
do. 8.1-190 
»Lnnkd3-13 
do.8.14u.18 
do.8.15u.19 
do. 8 .1 6  
do. 8tzfis 1 
do. 5ösis 2 a  
do.Kom.-Ob! 
»elcl.8tf.itpt 
do. do. 

»sin!1p86.7 
do.8.12v.17 
do. alte u.10 
do.pf.-ptdb. 
»vfdd.6f.17 
do.8.19u.22 
pf.6odlcf.8.4 
do.13.14.17 
do. 16.19.21 
do.8.27u.20 
do. 8vr. 26 
do.8.29u.22 
do. 8 .20.23 
do.6tf.6d.90 
pf.99,01.03 
do.v.06ul<16 
do.v.07ulc17 
do. v.66, 69 
d o .,.94 . 96 
do. v. 1904 
do.K.-O.v.OI 
do.08 ulc.17 
p f.ilfp  k8.Lb 
do. do. 
do. ulc.1917 
do. ulc. 1919 
do. ulr.1921 
do. ulc. 1922 
dv.Komm.Ob 
do.do. 1909 
do.do. 1911 
pf.6fp.VefL. 
do. do. 
p f.pfdbf.22 
do.8.25u.14 
do.8 .27 .28  
do.8.29u.19 
do. 8.30.31 
do. 8.32.33 
do. 8 .23.26 
do. 8 .17.18 
do. 8sfis 24 
do.Klsinb.Ob 
do. do. 
do.Kom.0b.2 
d v .8 .6 .7.8 
do. 8öf.9.10 
do. 8.11.12 
do. 8ef. 1 .3  
do.8.5 ulc.17 
»ii.ttp.Km Ob 
»iiVist1.3vsl. 
do.8.11 u.18 
do.8.12u.20 
do.8.13u.22 
do. 2. 4. 6

4
31.
34
4 ^
4
5
44j

V 4
v
V
a

95.586 
98.286
94.586 
94.756 
95.2556

94.886
93.901.0 
96.8856
87.756 
96.086 
9 4 .9 8 ^

126.25b
181.586 
95.586-
95.506 
95.50b6 
96 500
85.406 
94.50 >0
95.00 c
98.5056
85.506
93.506
94.506
95.256
95.756 
88.806
84.806
95.256
91.756 
83 256
94.6056
94.6056
86.0056 

141.758
9 4L 56
96.006

113.586
94.606
94.606 
95.2056
95.506
95.606 
88.106 
94.0856 
93.50b6 
93.706 
9 3 7 8 6
84.6056
84.6056 
84.686
95.306
95.406 

119.406
92 3056
94.006
94.0056
94.6056
95.606
95.506
95.506
95.306
94.506
87.506 
93.9016 
93 .906  
95.00b6 
95.2556
95.5056
96.0056 
87.106 
64.801)6
84.0056
93.806
89.306
96.006
98.5056
96.806
96.606
35.506

85.006
94.0056 
94 2556
95.006
96.006
84.006

zil5.kllct.6s. Ä 
8fl.k>.V/lc.93 

do. 1S08 
SirmLfelck.2 
goeiium.kgv 
vsss.6386.5 
0t.k>8b.86.2 
Ot.-KtIt. 7si. 
vonnsfsmlck 
vsimd.Union 
do.
do.ulc.14 3 

ftn L b .L M d  b 
frist.L»ssm ^ 
6slssn!c.8mv 
6sfm.8oi>tf2 ck 
68.f.sl.tlnt.3 
6öfl»sseti.3 
iiLftm»§ok3 
»Lsp.kisw. 3 
KLliivzsetifl. 
Kn.»Lfisnbb 
kf. Kfvpp
l.LUs3tlÜttS

do.
kvonk. Kfnlc. 
l.dvl.öiveLO. 
»LNNSLMf.5 
»dflLus.K.2 
ObsotilkiLbZ 
do. kis.-lnd. 
pLtrsni».Kf3 
8eliLllc.6f9S 
8oiiultti.8f.5 
8iom.kl.8.3 
biem .ilL rM  
5ism8oiiel<3 
7isIMnelcl2 
LtsLuskomb

kLfm. 8K.-V. 7 
KsfL.Mflc.k 
8fl.ilLnd.6s. 
do. ilfp.-8./i.
KfLimsotm 8 
do.ii3nn.8fp 
Obsmn.ktc.-V 
Oom.uOislc.k 
vLnr. pfiv.k. 
vLfmst. »Ic. 
0t.-KsiLt.8lc. 
Ot. Knsiedld. 
vsutseiisklc. 
do.kttslct.8lc 
do.kfpotti.8. 
do.»Ltion.-k 
dv.tlsbsfs.8 
Oiso.-Oomm. 
OfssdnsfLlc. 
6ottiL Ofdlcf. 
do. pfivLtdlc. 
itLmd.lifp.k. 
»Lnnov.Ksnl? 
»ildsstikLnlc 
KöniZsb.Vfg 
l-LndbLnIc . 
l.vipr.6fd.K. 
»Lxdsd.k.V. 
»äficisetis 8. 
»so!clb.8.40 
»einine. 8lc. 
»ittsld.Kfdb 
»Lt.-8I(.f.0t. 
»ofdd.KfsdK 
do.6fundlcfk 
ObsflLus.kIc. 
Osst. Kssd.K. 
OsnLbf.Ksnlc 
Ostb.t.il.u.K. 
pfe»88. kdlci- 
do l" 'Id.Kf 
dc ^  1 -8. 
do os.-k. 
.»k!elio.i.Kl>t. 
»b.WLtf.oise
»uss.8.1.3». 
83cl»5. Ksnic 
do.8oci.Kf.-K 

K.6.t.»onl.2j<rj 4  j W .V66 L e b E  S!-', 7

Odiigsl. inülwt. r,L88ll8vll.

4 93.006
*4
*4H 100.806
*4 80.756
*4 94.506
4H 102.256
4 91.006

*4 93.256
*3H 96.006
"4H 94.00K6
*4 93.50b
*4H 94.756
*4H SS.006
*4H
*4 100.006
"4 99.00l)6
4H 99.50b
4H 96 008

*4H 101.106
*4H.4 93.006
*4H
"4 98 25b
"4 92.40d
*3H 87.256
4H SS.406
4 86.00b
4H 102.50b

*4H 97.508
.4 95.006
*4 87.006
"4 98.506
"4 94.006
*4
4H , 00.10d6
4 98.756
4H 99.80b

"4H 9S.25b
5 1103.40b

SSllil-LKÜSk!

6Ä168.806
149.25b 
151.251,6 
109.80b 
112.2Sd6 „eeum .pLd 

d.O.f.Knilinf.
108.30K6
107.6056

6H 116.406
7 127.75K6
8 114.756

12H 239.80b
6 ,11 .506
8
68

150.50b6
113.006

9 154.256
10 187.606
6H 149.10K6
9 164.256
6tz 119.756

10 190.106
7H 135.106
9 165.006
r 119.0056
0 80.006
6^ 150.00b6
6i 114.006
5 93.00»
8 120.006
7 142.5056
6H 116.00d6
6 110.25b
7 119.75b6
6 112.756
8 134.006

7H 123.506
7 122.756
8 151.256
9H 167.00K6
6 111.75k
8 15050b

8.<r 138.506
6H 111001)6

I N UL.LVb
8 150.006
7 133 W 6
3 109.00L

ImI»5ttie-UIIsi>"
S e r l in e r  S rsu s re ie » ,

kfsm. W o tlle jiaO

l27,.006  
291 .üvd 

90.0056
103.7556 
138.5256
75.506
50.006 
43.5056 
82.75b6
75.006

110.506 
237.5056 
1S5.06d6
217.006
271.7556
114.006 
101.256

52104.006

8f!.Kindl-8f. 0  1b 
do. 8t.-pf.

8fl.vnion8b.
8oelc. tcv.u.n.
8ötim.8fLuti. 
pfivdfietrsii.
6sfMLnIr .
»ilsvbein. .
K ö n iZ M ö t. 
t.3NdfvV/58b 
»ünekikfLuti 
pLtrentiofsf 
pfeffsfbsfZ 
8eliönsb8oh 
8otiultt,vi88. s  
8pLndLUöf8 0  
VietvfiLbf. . O

äuswürtigs
8ook.Vietof.6 7 )106.0056 
8fisZSf8t.8f 
vottmundsf 
do. Onionsbr 
do.VietvfiLb 
vssld.itöfglb 
6«fmn.0ftm.
6Iüel<Luf. . 
ttsflcul.Osss. 
itolstendf. .
»uZLSf. Pos.
Kisl.8eti!o88 
Kün.kfkevolc 
l.«ipriL»isb. 
l.indbf.vnnL 
kindonsr . . 
l.övsnbfvtm 
Obsfsotilss.
Oppslnsr. > 
pLuIskvtis .
LvtilsLvlket,
8otmLbsn8f 
8innsf . . . 
vlvvtisfretis 
V/iokcöl.KüppN

8fs s l.8pfitf. 0  
Kudvüis kis. 7

406.8056
394.006 
126.066
165.506
139.606
122.256 
152.756
208.0056
137.606
109.006
178.506
164.506 
74.506

193.50b6
,69.756
86.106
61.756
92.006

176.256
159.506
238.0056 
25S.7Sb6 
116.00L

HVK. 
kutrtcv »ot. 
OLftkosebv 
do. do. 

Orrvol ködst 7 
OtlLfi. V/388. 0  
§ 8uel(LU . * 
^O fiss ti.k l. 

Z » ile t,po8 . 
Oöln-Uüsva 
OöIa-»kss.K. 
Ovnoofd KZb 
do. 8pinnsf. 
Oont.V/ssM.

Vslm n1i.i.in  
OsvSLU. 638 
0t.Ktl.7sIse. 
do.t.ux.8«.v. 
do.kiisd. 7vl. 
do.OstLtf 6s. 
do.Osst. KZw 
do.ilvb8. k l6 
do.K8pb.6s8 
do.638Llüki. 
do.duts-8pin 
do. KLbölulc. 
do.8obLektb 
do.8pisesl5' 
do.V/Lltsnl 
d0.V/L88SH 
01. kissnbdl.

Ko.f.kLULU8t
KdlvfVsm.lcv

Kdlsfvcsflcv. 
KllsIdOfon.p 
KIIZ8sfI0mn 
KnZIoOont.6 
Kll8.klslct.68 
Kobalt. Kobl.

do. V.-K. 
Knnsn. 6uss 
Kplvfd. 8Zb, 
Kfebimsds8 
KfendfZ.KZI
KfN8dvffpLP
Kumstr- pfd.

8 ssfL8t.».
83ftrL6o.8p
kLUZ.8»SU8t 
d o . l iL iE t f  
Kendixilolrb 
kgfem.klslct. 
0fi.Knb»8eb 
do.k1etct.-V/. 
do. do. 
do.6ub.»utf. 
d o .i!lr-6mpt 
do. »38vbin. 
do.8pedV.lcv 
do. do. V.-K. 
8gftt;old8ob 
ksfreliuekv, 
kismLfolcbtt. 
Koetium.KZv 

do. 6U888t. 
8dZ8vbanbK 
2W « f L 6o. 
küLperd. V/v.' 
6fN8o!m. KI.I 

dv. dulv 
Kstzdovrolct.

320.1056 
479.00b 
104.50L 
106.25b6
225.006 
332.50b
118.006
173.006
117.606
243.1056 
189.0056
116.006 
134.10b 
128.7556 
123.252
400.006 

57.256
157.00b

415.256
158.506
49.006 
44.25K6 
46.756

116.75K6 ^  
135.90b -  
169.82b
100.606 
217.50b

85.25b6
263.6056
134.506 
121.VÜ6 
277 0056 
140.00b6 
I42.5vb6 
134.526 
221.23 b

62.006
229.006 

70.606
282 006 
2 i 8.00b6 

44.406 
65.69b

284.00d6 itumbold»L. 7
437.00b6
105.20b
265.756
,03 .756
400.006 
215.20b 
120 0056 K 
205.00b6
153.006 
248.00b6 
256.256

4410b

357.00b6
103.756
135.756

22
11

10
62
9

7 12

vonnsfsmlcb 
Oöf.Lksbfm. 
0f«8d. 6sfd. 
OüS8s«dVi8Z7 
do.ki8.u.0fbtI7 
do. »Lsotiin. 7 
OfNLM 7fUSt 
Loicsf1».-P. 
keös1.8L!ins 
kintfLvbtkflc 
kiseM.KfLlt 
klbsff. kLfb. 
kletct. Oi-ssd. 
knZl. Aollw.
0. kimstLOo. 
ksvtm.kfxv. 
kssvn.Ltnlc 8 
k'Ltz.km.Ust 
ksm-dutv8p. 
Pinsb. 8ekift 
pfLU8t.ruelc. 
kfsund».lcv. 
ffis t-Lkssm

« s is v . kis. 
Oslssnlc. 8iv. 
do.6us88tbl. 
6e. »Lfivnk. 

do. Vfr.-K. 
OgfMLniüpr 
Os.t.vl.vntfn 
OlLdd. 8pinn 
6138 8otiLlics 
Köfl.kissnb. 
do. »3sobin. 
6fsppin. V/lc. 
6uttsm»sob 
tt3bsfm .L6  
»Lllvsoks». 
»Lmmefsvn. 
tldlse.i.Üfdb 
il8 l.8s!losil.
»LNNVV. 8iu

do. »sscb. 
ttsfd.M snk. 
»Lficoftkfvlc. 
do.8w.81.-pf 
IlLfpen.KZd.
»3ftM.»80b.
»rmpefkiLen 
ilsin kskm.s. 
»emmoofrm 
»sfdfLnd V/.
»KfMLNNM.. 
»Solist, kbv. 
vobsnIobsV/

11 
6 

25 
7 25 
7 8 
7 40 
7 20 
7 32 
7 
7

0
8

7 24 
7 10 
6  10

10 
5  10 

6
7 11 
7 27 
7 12

295 00b6 
166.7556 
120.5056 
127.25b 
118.306 
173006
240.506 
175.75K6
114.506 
568 00d6 
L21.00b6
123.106 
376.0056
283.506 
592.00d6

8 50 08  
115.50dS 
362.001)6 
138.756 
16850K6 
231.256 

6 ^ ,2 4 .0 0 6  
118 50K6 
175.50b 
130.806
164.006 
487 50b6
183.106 

7 28 1605.006
107.606
48.256 
18.V0L

226.60b 
151.30b
126.506
202.006
132.256 
214.25K6 
224.25b

71.50d6

146.758 
162 2556 
101.60b6 
82.758

113.756
91.256 

158.30b
20.006 

193.006
222.506 

67.006
196.506 
116.106
84.506 

367.256
142.906 
1S3.S0b6
98.256 
58.00b6

340.00b
128.506
94.906 

13tz-1S8.00d6 
11

134.0056
155.756 
149.75b 
122251 
150.7556
155.906 
588.00b 
104.50t

do.do. Kllnv. 
»isbsolc»bv. 
d. 0. Nisdsi 
»omdob.vütt 
»osentk.pfr. 
»ositr.kfnlc. 
do. luelcsf 

»ots kfds . 
«ütZsi-s V/lc. 
SLebLköb.r 
LLekvUsbst 
83nZsfb. » . 
k L fo t t i. . 
LebsfinZ.

- 8ebl.ol.u63!» 
>56 do.pftl.rsm.

V.Lebneidsf 
kebombufg

- 8ebo6ninZ .
,)- uc ^ ---------^  Kobuelcsftkl.
» m M .u .8 t. 7 24 !309.2Sb6 8 M .  »üblb.

Ilse  ksfed. 
IssöfiekVK.

do. »be. 
dssrvnitr K. 
X Lblv pvfr. 
Kuli Ksokrsl. ^ 
tLMvfUnkbK 7 

KLplSf»8vK. 
KLttomtr.kZ 
Kne.Wk.lcv. ,  

do. Pf.-K. 7 
Kön.»sfisnk 7 
KöniZsbofn. 7 
Könißsrvltp. 7  
6bf. Köftine 
K fvsobvitr? 
KfftkLusvfb. 
L.3bmsfssk. 
ksuebtiLMM. 
l.LUfLKÜttS .
ksonk. kfnlc. 
ksflcam dos. 
iinlcs ilottm. 
l..kmvsL6o. 
kotkf.k. dp.L 
öo. 8t.-pf. 

i.uvlc.L8tvff. 
künvb.V/ebs 
kutk. 8fvob* 
MLNnsrmf. 
»LflcV/stfkx 
»LLdsb.638 

do. kofen. 
»Lfis lcs.vZ. 
»LfisnkKvtr 
».-P.KsppsI 
»M Vb!.ind. 
do. rittLv 

kf»s§uinLO 
»btsküninZ. 
»ülb. 8kfZw. 
KIeptun8ob. 
»suskod.K.6 
»isdsf,.KvkI 
» itfittrd filc . 
»ofdd. kis*. 
do.Oummi 7 ^  
do.duts i . 8. 7 
do.ViolllcLm. 
Obseblkisb 
do.kiLSnind. 
do. KokMflc. 
do.pftl.rsm. 
Oppsln.rsm. 
Ofsn8t.LKvo 
OsnLd.Kupf. 
Otsvi-»insn 
Ottsne.kissn 
l?Lnr. 6eld. 
pstöfLb. k l.8 

do. V.-K. 
pstfv l*. V.K. 
pbönix kit.l.. 
«Lvsnsb.8p 
»siekslt»vt. 
»betn. kfnlc. 
do. »s tL ll*. 
d0. »L88.K*. 
do.8t3blmlc. 
do.Wstt.Ind.

117.10b6 8ismsns6l.!. 7 15

7
7 18

6 
4H 

7 33
4
0

7  10 
7 20 
6 10 

9
7  24 
7 11 

6 
0

4  12 
6 
0 
4
9

10

26 476.256 
102.006
149.006 

3.90K6
22^303.506 

138.76b 
92.7556 
70.2556 

212.25b 
23b.1vdü
305.006 

77.006
22K.S06
153.256 
116.501)6 
233.0058

50.0058 
123.30b 
175.0056 
14450ö 
156.906 
91.256 

273.00d6
311.256

82.30b 
173.50K6
93.506 

1 3M )7 .ü0d
97 0050 
88.258

493.006 
83.006 
63.406

25>t.00b 
220.00b 
,66 .256  
1L3.756
344.006 
156.756
87.0056
80.506 

215.10b
90.506 
,6 .4 0 6  
76.256 
97.5056

,42.0056 
83.0050

0
6
0

12h  
8 

12 
10 
6 

1b 
10 
10 

9
0 12 h

tz7.75ck 
2 ,4.80b 
, 55.25b 
,52 .256  
, 70.006 
65.006 

„9 .5 0 b 6  
,01.906
86.506 

,25.80b6 
,65.0056
33.506 

234.3056 
,04 .506  
205.1056
236.5056 
102.006 
200.00d6 
157.6056 
1321056 
152.75K6
187.006 
276.00K6 
,54.5056 
230.10b

68.5056
134.5056 

12.306
190.5056
127.756
192.506
193.006
119.5056 
231.758 
132.256
157.756 
147 00b
235.006 
122.00t 
145.2556 
120.2?rb6

8ism.L»Isle. S 
SiemsnLkl.k 0  
8imonius6il. 7 
8ontkV/stKff 7 
8pinn.»snn. 7 
8pfitbrnleK6 0 
8trdtb«s8.tt. 7  
8t3bl L»öllcs 7  
8tL8sf. Ob.p. 7  
8tSLUL »om. §  
Ltett. OkLM. 7 

do. VullcLn 7 
8töbfL0o KZ 7 
8tolIvfelc.VK.7 
8tolb.rinlc-K 7 

,6 8tfLt88pisIlc 7  
^selclendfL 7 
Is i.kö ftin ö f 7  
Iö lto * -K rn .—  
7sffLKlct.-6. 6 
7f. Ofosseb. 7  
do.».8ebänk 7
dv.» kvtÜLft
do.kfl»fdo8t 7 
do.do.8üd*. 
7euton.»isb 
7bLlskis.8tp 
pf.7kom ss. 7  
7f3vbsnd.r. 7  
UnionkLve. 7 
v.d.Und.kv. 
Vvfrin.pLp. 
V.kfl.pflct.O. ^ 
do.0öln»*.p 7 
do.»öftsl-W 
do.»st*.ttlt. 
do. »ieksl*. 
do.rfpvnLV/ 
VietofiLkAkf 0 
VoZst7el.vf. 0  
V05V. »L§ek 7  
Vvfwokt.p.r. 7 
WLNdsfvf k 0 
^S f8vb V/88t 4  11 
ViöLtsfvxsIn 7 

do. Pf.-Klct. 7 
V/S8tfLl.0vM 7 
V/sstt.Of.lnd 7  

do. Kuptsf 7  
do. 8tLbl*. 7
do. 8d.K.6. 

V/ielcinLp.r. 7 
V/isI.L»fdtm 8 
V/illcs 6380m 4  
V/itt. 6uöst. 7  
do. 8tLblfbf. 7  
V/fgds »Llr. 9  
V/undsfl^O.rV 
2sebLuKfb. 7 
rs itrs f »seb 7  
rs«l8t.V/Lldb 7

225 .506  
21325t»

6h114.00kH 
'  90.203^

114.601^ 
112.006f 
441.0050  

99.756- 
170.006
143.756  
142.005« ^
134.50b F
122.00b Z -
156.00b6 s  
118.5056 F
118.00L I
141.506 Z
125.756 v ,
182.506 2
39.006  ^
72.75d8 F
V4.70b« »
64.506  
82.508 §

187.50b« ?
97.006 2

148.00b« 2
136.005 Z
69.506 »

109.006 "
78.006 «2

137.506 H
115.256 ^
1 .5 .50 6  A  
324.90b

68.50b« o
142.506 v  
295.50b Z  r D  
158.505« ^  A
89.205« « Z  

179.50b« 2  Z  
307.50b Z  x
221.756  
362.50b S Z  
iM .VOb« «  
203.50b« 2  Ä  
,00 .00 6  
,21 .30 6

b
5
6

23
6
8
9

10
5
6 
6 
6
7 
6

10
12
ffv.
ö
0
0

ffv.
0

ffv. 
_ N

- ' 2
8 
0

7 10 
6 
7 

20 
0 

011 
4  18 
7  12 

6 
13 
30 
16 
24

167.005« »r Z  
1,2.003 
41.90b » Z

638.006 ^  
,03.00b« Z 0
93.256 ö Z  

101.503 
192.505 Z Z  
141L5d b'-S 
78.756 A

195.006 Z  
77.506 Z

296.00b« c» 
,72.00dL ^

V eo k8e !lttif,6
Km8t.-»tt. 6 1.
8fÜ88.U K. 
KopsnkZ. 
UssLdoo 
kondon . 

do. . . 
do. . . 

»sd f.v .8.
»SUf0sK 
pLI-18 .
V/isn . 
8ek*s ir 
8tovlcblm. 
ttLl plätrs 
pstvfbbz.
V/Sf80kLU 8 7 .

6 7. 
9 7. 
147.
VILtL
8 7 .
3».
147.
vists
9 7 .
6 7 .
6 7 .
107 .
107.
9 7 .

3Ä16S.90t» 
80.80b« 

1 12156

20.5053 
20.486 

20 32558 
77.05b 
t.1925d 
81.4058 
S4.90b 
8 1 2 0 6  

112.25b 
80.90b«

Lo!lj, 8 !!d e f, ösnilkotek

8ovsfsiens 0. Ltüolc 
20-ffLnlcs-8tüvlc» . 
»t»uss.6old p.lOOK 
KmsfilcLN. »otvn . . 
knLl.83nlcnotsn 11.. 
pfLnr.kLnlcn.lOOkf. 

>b6 Os8t.»otsn 100 Kf.
Nusv. »olsn 100 k.214.80b'

öo. rolt-Kui». U.i

20.46b
16.30b«

215.40b«
4.1875b.
20.49SS

8 1 L 5 b
8 51 0b

l32S.SSb'
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Warnung!
I n  den letzten Nächten wurden von unseren soziatdemokratischeil ausgesperrten Bäckergesellen F lugblätter 

beleidigenden und geschäftsschädlichen In h a l ts  in Thorn und Umgegend verbreitet.
W ir haben gegen die Urheber S tra fan trag  bei der königl. S taatsanw altschaft gestellt und warnen vor

. Thorner Brotfabrik. G . m. b. H.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 8500 Z tr. ober 
schlesischer Kesselkohlen (Stückkohle) 
au s der M athildengrube für das 
städtische W a s s e rw e rk  und K lä r -  
w erk  soll für das H aush a ltsjah r 
1914/15 im W ege öffentlicher V er- 
dingung vergeben werden.

Schriftliche Angebote aufgrund der 
vom A nbieter anerkannten B ed in ­
gungen, welche letzteren im B ureau  
der K analisation und Wasserwerke, 
R a th a u s , Z im m er 47, zur Einsicht 
w ährend der Dienststunden anstiegen, 
sind bis
Freitag den 5. J u n i d. A s ., 

v o r m i t t a g s  1 0  U h r , 
verschlossen und m it entsprechender 
Aufschrift versehen an den M agistra t 
z. H. des H errn B ureaudirektor M o l l  
einzureichen.

T ho rn  den 22. M ai 1914.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Z u r  V ergebung der E rd- und 

Pflasterarbeiten und Lieferung der 
Neihensteine fü r den A usbau  der 
G raudenzerstraße (T eil W ollm arkt- 
straße bis C ulm er Chaussee) sowie 
der S tra ß e n  aus der ehemaligen 
Lünette 4 haben w ir einen T erm in 

auf
D onnerstag den 4 . J u n i d. J s . ,  

vorm itta g s 11 Uhr, 
im S ta d tb a u a m t festgesetzt.

V erdingungsun terlagen  können 
w ährend der Dieuststunden im S ta d t-  
bauam t eingesehen oder gegen E r­
stattung der V ervielsältigungskosten 
von 2,50 M ark von dort bezogen 
werden.^

Die Angebote sind a ls  solche äußer­
lich kenntlich zu machen und an  den 
M agistra t, z. Hd. des H errn  B u re a u ­
direktor M o l l ,  R a th au s , Z im m er 
N r. 19, m it den durch Unterschrift 
anerkannten allgem einen und beson­
deren B edingungen einzureichen.

T horn  den 14. M ai 1914.
Der Magistrat.

U o e /s /n s  ^ /7 6 //s /' L/. F/v/Zs/-,

t / s / '  cZ /'r/e^-
Z /'e /e/?  F /v / /b /)

6 /eckes
bei

-rebe-r cke  ̂ ^s^ /re/ce .

M M .
Uhrmachermeister,

Neustädtischer Markt 12 ,
M rrn , Gold- und 

SM erw aren, 
Schieß- n. Sportpreise, 

Fahnenniigel, 
Hochzeit- und Kathen- 

Grschenlik,
Trauringe

in allen Preislagen.
Teilzahlung gestattet.

8  L t z r p l L l l L s -  8
Heilung in kürzester Zeit ohne W  

W  Rückfall, ohne Einspritzung, M i  
W t  ohne Schmierkur, ohne sonstigen 
WW Gifte, ohne Berussstörung. M  

A  Ueberall absolut unauffällig 
durchführbar. Auskunft kosten- W  
frei ohne jede Verpflichtung in 

^  verschloss. Kuvert ohne Aufschr. 8  
W  durch Apotheker L r . v sv L er , W  
U Z  G. m. b. H^ in N iew erle  D U  
M  (Lausitz).

Wüsche
wird billig und sauber gearbeitet bei 

V7. FA llkovsLft, Graudenzerstr. 78, 1.

Zöpfe —  Zöpfe
zu unglaublich billigen Preisen. A n ssr- 
tignrrg  von  H iraearb e ite i, sehr billig.
L l 'U N O  ^ 1 U 6 L 6 > V 8 K 1 ,

C nlm erstrake 2 4 .

Terminkalender für Zwangsversteigerungen G G G G G G G G G G  G  G G G G G G G G G G ,
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Pe t e r  T h i e l -  Berlin-Friedenau. (Nachdruck verboten.)

Name und W ohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

W estpreu ßen .
A. Raddatz, Ehl., Grunau 
F rau  M . W erner, Schönste
E. Ruttkowski, Ellerwalde
A. Thens, Ehl., Gr. Katz 
W. Rehbein, Putzig
I .  Iaedtke, Löbsch 
Z. Topa, Ehl., Sieufahrwasser 
P . Miszewski, Ehl.,Euglershütte 
I .  Grübnau, (^.), Zeyers-

niederkampe
H. Junga, Ehl., Christburg 
Ww. M . Jo rdan . Culm
B . Falkiewicz, Ehl., Gr. R a-

dowisk
H. Schröder, Ehl., B latten 
Z. Witte, Ehl., Zoppot 
F rau  E. Schröder, Ramkau 
R . Zimmermaun, Penkuhl 
A. Krayck, Ehl., Kgl. Dom-

browken
G. Schulz, S ittnow

O stpreußen.
W. Rauhudt, Mykossen 
W. Winter, Gutten. E.
W. Iacobi, Königsberg, B urg .

sreiheit
H. Springfeld, Ehl., Rohgarten 
A. Lange, Ehl., Pagrienen 
A. Leopold, B ialla 
F rau  E. B allm us, Skerswethen 
K. Jablonowski, Neidenburg
H. Neumann, Rauschen 
F rau  L. Langanke, G r. Astra

wischten
Ww. W . Hahn u. M tg., Alt 

Christburg
K. Lipptt, Ulleschen
I .  Goerigk, Skaibotten
F . Hoffmann, Schönfelde 
K. Krasjowskt, Eckertsdorf 
K. Schmidt, Ehl.. (^ ), Heitsberg 
W. Diejing, Wenden
G. Zielski, Numny L  
N. Bischofs, Meristem 
A. Wtlzek, Ehl., Kallenzinnen 
K. Kodrzyki, Ehll, Ostkehmen 
A. Leopold, Ehl., B ialla

P o sen .
Th. Wyrocik, P ro snau  
G. Ladewig, Ehl., Steimersdors
C. Krych, Posen-G .aben 
M leczarnaw Miejsktej Gorce,

e. G . m. b. H., Görchen S tad t
N. Wieser. E h l, Hirschdorf 
A. Krause, Santomischel 
Ww. A. Kaczmarek, Kankel 
Gewerksch. Löwenberg-Gotha,

Kainscht
F . Sledz. Wielichowo 
M . Dukowski, Ehl., Kurnik 
W . Wroblewski, Kletzko 
M . Kubasiak, Ehl., Josefowo 
K. Rothe, Lemnitz 
I .  Walczak, Ehl., Bogdaj 
P .  Meißner, Ehl., Tirschtiegel 
P . Klafft, Bromberg 
F . Kaszewski, Ehl., Fordon 
F rau  A. Kirsch, Crone a. B r. 
R . Kallmann, Ehl., Rakel 
F rau  M . Woda, Rakel 
Leokadia Ziolkowska, Tremessen
O. Lehmann, Wongromitz 
F . Matczynski, Janowitz

P o m m ern .
M . Lux. Kolberg 
A. Lilge, Eht., Köslin (Häuser) 
F . Lernte, Wollin 
K. Wede, Neuendorf 
F . Krüger, Cammin 
R . Bernhardt. Züllchow 
W. Bublitz. Robe 
A. Winkelsesser u. M tg., (^).

^  '  Äckei

Zuständiges 
Am ts­
gericht

Flatow
Thorn

Marlenwerder
Zoppot
Putzig

Danzig
Berent

Etbing
Christburg

Culm

Gollub
Marienwerder

Zoppot
Danzig

Baldenburg

Graudenz
Vandsburg

Arys

Königsberg

Heydekrug
B ialla
Tilsit

Neiden bürg 
Fischhausen

Gerdauen

Saalfeld
Neidenburg
W artenburg

Allenstein
Sensburg
Heilsberg

Rastenburg
Passenheim
Allenstein

Johsmnisburg
Darkehmen

Bialla

Ostrowo
Posen

Nawitsch
Schrimm
Schroda

Lissa

Meserltz 
Schmieget 
Schrimm 
Gnesen 

M ogilno 
Schönlank e 

Adelnau 
Tirlchtiegel 
Bromberg

Crone a.B r. 
Rakel

Tremessen
Wongrowitz

Znin

Kolberg 
Köslin 
Wollin 

Antlam 
Cammin 
S te ttin  

Treptow a. R.

Greifenberg, (Äcker) Greisenberg 26. 5 .10

Berstet-
gerungs-
Termin

8.
23.

2.
4.
5. 
5. 
3. 
5.

6.10'/, 
6.10 
6. 9 
6. 9 
6.10 
6. 3 
6.10 
6.11

6. 6.11 
6. 6.11
3. 6 .10

6. 6. S
2. 6. IM/,
4. 6.11
5. 6 .10
6. 6.10

8. 6.10
3. 6. 3

4. 6. 8
6. 6. 8

8. 6.10
4. 6 .10  

6. 6.1VU.L2
6. 6.10
5. 6.10
3. 6 .10
8. 6.10

4. 6 .10

6. 6. 9
6. 6. !0

20. 8 .11  
6 .10 
6 .10  
5. 9 '/, 
6.10 
6.10  

6. 6 .10  
6. 6. S 
6. 6.11 
6. 6.10

6. 9
6. 9

3. 6 .1 0 " ,

6. 9 
6. 9 
6. 9 
6. 9

6. 9 
6.10 
6.11 
6. 9'/ 
6. S 
6 .10 

3. 6.10  
6. 6. 9'/,
5. 6.11
6. 6. 10' ,  
6. 6.10 
8. 6.11 
6. 6.11 
6. 6. 9
3. 6. 9
6. 6. 10'/,

4. 6.11
6. 6.10
5. 6. 10'/.
6. 6.10 
S. 6 .10  
4. 6 .10  
8. 6.19

Größe d. 
G rund­
stücks

(Hektar)

6 l,8321 
0,0399 

33.3530 
1,2268 
*)

16,7086
0,0329
9,6205

0,3767

0,0417

4,2240
6.6V46
0,0815

17,3169
6,8990

25,8484
10.9707

88,7578
6,6433

0.0552

ca. 5 
5,0250 
2,0613 
0,3539

*)
6.9060 

46,0703 
117,8070 1 

5,2237

35^222
13,4819
0.0424

21,1080
58.6470

0,0772

9,3757 
0,1810 
*)
*)

20.3203
2,0572
1,1273

0.09S4 
0,1280 
0,0790 
0,4065 

12,5331 
25.1290 

. *)
'  0,2033 

0,0647 
0,0648 
0,2ü50 
0,1708 
0,4190 
0,3529 
0,1180 
0,0435

0,0556

ca. 13 
0,1450 
0,0841 
0,0150

0,0230

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

165,69

465.27
6,99

106,71

24

13,35

23,82
141,39

137,68
37,86

166.71 
78,60

435.72 
35,13

ca. 26 
14,31 
12,24

28,41
449,46
115,85
24,18

588,57
65,40

0,45
74,37

133,53
1,35

30,45
0,72

146,37
10.71

4,49

4,83
49,95

162,33

0,06
0.30
0,57
2,61
6,39
0,96

ca. 50 
1,35

0,60

Gebäude.
steuer-

liutzungS-
wert
^5

*) 2 Grundstücke.
**) Verschiedene Grundstücke.

Xopfßeliuppvn ° Lvkinnvn ß
s in d  kleekenartioss Oeb-Ildo. O is  k le in e n  ^

»scktttkerunxen keiner v s i s s e r  S e k ü p p c k e n  S  
c!le r-o lxe v. K-Lnlcl,Liter vermehrter ^ .b so n d sru n L  ^ß___ ___

ist die r-o1§e v. iceLnIckLiter vermehrter ^ .bsO nd erun x  
v o n  tt su t ta !§ . L ei V e rn a c tt lä s s ix u n x  tritt

NssrsuvfsII, psLMäMNll u. KskIIcölikkiilcvit
ein. ttisrk sex en  vencken S ie  mit untern  Lrkolgs Ln:

frei von ?ch86liehen Kestsnöteilen. Enthält Inxrecklenrlen, 
velcke clesinfi^'e! end wirken und die Heilung koräern. 
V e rk in d er t V b e r tr a § u n §  von ttL U tk rL n k k siten . 
dlur eckt mit ?a.: kiek. Sodudvrt L Oo., O.m.b.ü., Volndükl».
Stüok 6 0  I^fg. 2u käden in Lpolliekerr n> DroZenen.

120
1920
315

90

^ 0

36
1210
789

45
90

885
120
348

135
105

5052

900
60

880
1650

270
234
370

26
504
216

75

80
129

60
284

117
580

60

105
690
765

36
90

141
2663

770
1260
330

1154
344

1390

303
1200

163
60

350
4114

24

Zn 8  Stunden fertig
Wasch-Blusen, Kostüme, Anzüge, weiße Hosen, 

Westen u. s. w.
tadellos gewaschen und gebügelt. 

M s s e k s e s i  k r s u e n lo d ,
Friedrichstraße 7 und Altstädtischer Markt 12.

l
wegen Ausgabe des Geschäfts.

Günstige Gelegenheit zum billigen Einkauf von

G old -, S ilb e r - , A lfen id e- «  
w a ren  und Taschenuhren. I

Bedeutend herabgesetzte Preise!
k. 8teikeldaner,

Juwelier, B a d erstr . 2 3 . K
(Zwischen Sckenel«! L u. Löwenbräu.1

)G G  G G G G G G G G GWIOIOIOIODIOIO

W W W  S c  K ^ 6 6  i5>bM6tenster
ü u llo lk  ü e ä m s n n ,
I K  O R - N » .  v l e r n e n s t n  2

M Wll Seiertagskuchen
erhält jede H ausfrau, wenn sie zum Backen unsere vorzügliche

M M M M ,
verwendet.

L Pfund 70 bis 90 psg 
Der Kuchen gerat immer.

MMllbe 3V »ns Möller, M » O e  48.
t .

0 0 0 0 0 0 0 0
Z um  bevorstehenden

Pfingst-Fest
empfehlen wir in guter Q ualität:

Blech-,
Sand-,
Napf-

und

abgeriebene
Bestellungen

erbitten wir rechtzeitig, damit alles prompt 
erledigt wird.

Thorner Brotfabrik
G. m. b. H.,

»nd deren Verkaufsstellen.
000060000

Ringfreie Versicherungs-Aktien-Gesellschaft (Feuer, Einbruch, 
Leben, Volk, U nfall, Haftpflicht) hat ihre

v a u p t a g e n t u r
mit Inkasso zu vergeben. Hohe Bezüge werden gewährt. Angeb. 
unter k .  3 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z - G G G G G G G G G
Kuchen zum B ack en^  ^  lroaen uns in »u^>. l,^s,ssn,

werden zu jeder Tageszeit angenommen buchen-, Eichen- und Brrre y

U  A S M  M W i l  G. «I. l>. K.. U  S M en  M . M i l
( M  und deren Verkaufsstellen. ( A

G G G G G G G G G G

Molkereigeme
aller Art, insbesondere

Milch lrmtzortMmell
Siebe,

Eimer, geeichte Meßeimer,
sowie

Separatoren 
und Buttermaschinen

stets auf Lager.

k t ,  M c k t t ,
Loppermkusstr. 1S.

Fernruf 414. F ernruf 414.
N o p s r s l u r b n

werden sorgfältig und schnell ausaefllhrt.

M m W nnilM mllM tttslM iikilllM lttillL

H lecksupfera- z 
Z e i f s  s

<1ie b e t t e  I.1H enrnl1cb-8eite  ^
für rsrte. Hvetbe ttaut unck dien- - 
dend fckünenlelnt. Stück SO?fg. - 
kerner mscüt „ v s d L - (^ e » r n ^  H 
rote und tprüde ldaut v e l5  unck s 
lsm m etveick . lü d e  50 ?tz. bet - 

j .  « . lVeujlseli H'rcdN-. Altstadt. Markt 
L M  A-ser. Breitestr. S.
A. öLraikis^ier. Baderstraße, 
llnxo 4riLL88. Seglerstraße 22, 
löolt titztztt. Altstadt. Markt 13,
Llkreä krLllKv. Neustadt. Markt, 
SIüiiovol-vrogvrLo. Breitestraße 28 
kaut neder. Culmerstraße,
Utreä IVebtzr. Mellienstraße 82,
1n<jHr8 L 00-, Gerberstrabe, 
Mven-lvotdMV, Neustädt. Markt, 
kLt8-1pMtzKo. Breitestraße 27, 
Illneu-Ivotkeke. Mellienstraße, 
in M ocker: UZelmLü-lvytdsIl- 

und örvoo öktuer, 
in S ch ö n see: L. kröxer 

und Otto Ns88ner, 
in B r ie se n : Apotheker vLVi", 
in R ed d en : 14!vr-1votd^a. —

l l s p k I s IL n ,
L ed appen  u n ä  Lugelll,

U o l l s n p u lv s r ',
N o t tS n t s d l s t t s n ,
5 A o ttsn ä1 b sr '

(rveiureiok),
I n U l s o l r s

U o l l s n w u r L s l ,
I^ lo ttsn -
O o m p tto rw ü r 'k s lj

V o r i L o b l l o s S S
ß ä o t ts n p u lv s r ',
K L o ttsn rriänn iZ ,

em piied tt

I!
ZeLfeukadrik,

33  ^ I t s t L ä t i s e k s r ^ a r k ^

Hypotheken-
Darlehnsanttäge

für die P reu ß . Z e n tr a l .B o d .-M e ^  

Telephon 32.

gibt billigst ab

O a i l  b l l t z e m a i in  
H««-««»». zmst'ch»


